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Telegraphiſche Depeſchen.

Teplitz, d. 16. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
und die großherzoglich badiſche Familie machten geſtern
eine Ausfahrt am Schloßberg vorbei nach Suchey und
Weſchen. Der Kaiſer nahm heute ein Armwaſſerbad; das
Befinden Allerhöchſtdeſſelben iſt ein zufriedenſtellendes.

Petersburg, d. 16. Auguſt. Nach näheren Er-
mittelungen über das heute früh auf dem Michaelsplatze
gegen den General Meſenzow verübte Attentat (ſ. Tele
gramm in der geſtr. 2. Beil.) erfolgte die Verwundung
des Generals mittelſt eines Dolches und nicht durch Re-
volverſchüſſe. Der Stich iſt oberhalb des Herzens einge-
drungen, das letztere blieb unverletzt. Heute Nachmittag
5 Uhr iſt der General der ihm beigebrachten Wunde erlegen.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt der Meßplatz
von Niſchnei Nowgorod heute von einer großen Feuers-
brunſt heimgeſucht worden.

Wien, d. 16. Auguſt. Nach hier eingelangten Be
richten des Oberkommandanten Philippovich über ſeine

mit Hafiz Paſcha gehabte Unterredung iſt nunmehr zweifellos
erwieſen daß gegen 30 Bataillone regulärer türkiſcher
Truppen den aufſtändiſchen Mohamedanern ſich angeſchloſſen haben und daß große Quantitäten von Waffen

und Munition nach Bosnien geſchafft und dort vertheilt
worden ſind. Die Jnſurgenten ſollen bei Han Belalovac
ſüdöſtlich von Buzovaca Stellung genommen haben,
weshalb es in dieſer Gegend wahrſcheinlich zu Kämpfen
kommen wird. Jn Banjaluka wurde die öſterreichiſche
Beſatzung vorgeſtern von den Jnſurgenten angegriffen,
letztere wurden jedoch nach kurzem Kampfe zurückgedrängt.
Der Muteßarif und der Paſcha ſuchten Schutz bei den
kaiſerlichen Truppen im Kaſtell, wohin ſich auch die be
drohten Chriſten flüchteten. Nach einem Telegramm des
dortigen Stationskommandanten, General Sametz, von
geſtern war die Ruhe in Banjaluka wieder hergeſtellt.
Der Muteßarif und der Paſcha hatten dem Stations-
Kommandanten für den ihnen gewährten Schutz ihren
Dank ausgeſprochen und das Verſprechen gegeben, den-
ſelben in ſeinen Bemühungen um Aufrechterhaltung der
Ordnung kräftig zu unterſtützen. Die Verbindung mit
Gradisca und mit der 7. Diviſion war wieder hergeſtellt.

Wien, d. 16. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ bringt

Halle, Sonntag den 18. Auguſt.

ſtändiſchen in Oſt-Bosnien beträgt an 16,000, zumeiſt Ar
nauten, unter ihnen 2000 von den Muhamedanern zum
Anſchluß gezwungene Chriſten. General Fadejeff hat am
13. d. Belgrad verlaſſen, nachdem ſeine Umtriebe an der
Erklärung der ſerbiſchen Regierung geſcheitert waren daß
ſie ſich in nichts einlaſſen werde, was Serbien in Kon
flikte mit ſeinen internationalen Verpflichtungen bringen
könnte. Aus Konſtantinopel: Das ruſſiſche Haupt
quartier hat die Verſteigerung von 20,000 Pferden ange
ordnet; mittlerweile ſollen ſeit vorgeſtern neue diplomatiſche
Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und der Pforte eingetreten
ſein, welche den Abmarſch der ruſſiſchen Garden und den
Rückzug der Ruſſen aus der Umgebung Konſtantinopels
zu verzögern drohen. Aus Bukareſt: Dem Vernehmen
nach ſoll die Uebergabe Beßarabiens an Rußland zu Ende
Auguſt erfolgen.

Belgrad, den 15. Auguſt. Das ſerbiſche Obſer-
vationskorps an der Drina hat die von den Türken ver
laſſenen Poſitionen an der Grenze beſetzt.

Bukareſt, d. 16. Auguſt. Der „Monitorul“ ver
öffentlicht das fürſtliche Dekret, nach welchem die rumä-
niſche Armee auf den Friedensfuß geſetzt werden ſoll.
Jn offiziellen Kreiſen wird die Ernennung des Fürſten
Joan Ghika zum Gouverneur der Dobrudſcha mit dem
Hinzufügen in Abrede geſtellt, daß hierüber keine Entſchei
dung getroffen werden könne, bevor ſich nicht die Kam
mern über die Stipulationen des Berliner Vertrages aus
geſprochen hätten. Keinesfalls aber könne es in der Ab
ſicht der rumäniſchen Regierung liegen, in der Dobrudſcha
eine permanente Spezial- Verwaltung einzuführen.

London, d. 16. Auguſt. Nach einer Meldung des
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel vom 15. ds.
wäre die öſterreichiſch-türkiſche Konvention nunmehr abge
ſchloſſen worden. Die öſterreichiſche Regierung, welche die
Okkupation durch einen Notenwechſel regeln wollte, hätte
angeſichts des Widerſtandes der bosniſchen Bevölkerung
wichtige Konzeſſionen gemacht, um den Abſchluß der Kon
vention herbeizuführen. Die Dauer der Okkupation ſei
nicht feſtgeſetzt worden. Jn verſchiedenen Artikeln der
Konvention würde die Souveränetät des Sultans aner-
kannt und u. A. feſtgeſetzt, daß die öffentlichen Fürbitten
für den Sultan auch fernerhin ſtattfinden ſollten.

Mit Beilagen und Sonntagsblatt.]

ſelbſt einführen ohne engliſche Reſidenten in Aſien, welche
ihrerſeits etwa die Reformen einführen wollten, anſtatt
dieſelben nur zu überwachen.

Konſtantinopel, den 15. Auguſt. Jn der Note
der Pforte betreffend die griechiſche Frage wird ausgeführt,
daß die Pforte niemals das Prinzip einer Grenzberich
tigung acceptirt habe. Seit 1829 hätte in Theſſalien und
Epirus keine wirklich nationale Jnſurrektion ſtattgefunden,
es hätten zwar wiederholt bewaffnete Schaaren die Grenzen
überſchritten, dieſelben hätten aber die Bevölkerung nicht
mit fortreißen können. Griechenland hätte während des
Krieges Mäßigung zeigen ſollen, aber es habe mehrere
Male mit Rußland unterhandelt und habe die Frage einer
Theilung Rumeliens aufgeworfen. Es habe vergebens
um Unterſtützung gebeten, und da es keine ſolche erhalten
habe, den Krieg aufgegeben, aus Furcht vor der Türkei.

Konſtantinopel, d. 16. Auguſt. Dem Vernehmen
nach beabſichtigt die Pforte, behufs Einziehung der Kaimes
eine anderweite Beſteuerung des Salzes, der Spirituoſen
und des Tabaks vorzunehmen. Die hieraus zu erzielende
Jahreseinnahme wird auf 900,000 Pfd. Sterl. geſchätzt.
Die Einziehung der Kaimes ſoll binnen 20 Jahren voll

n ſein.aſhington, d. 15. Auguſt. Nach dem von dem
landwirthſchaftlichen Bureau veröffentlichten Bericht ſtellt
ſich der Durchſchnittsſtand des Frühjahrsweizens gegen
wärtig auf 75 pCt. gegen 106 pCt. im Monat Juli und
Vfaise des Mais auf 96 pCt. gegen 95 pCt. im Monat

i.

Berlin, den 16. Auguſt.
Das Sozialiſtengeſetz iſt, wie verlautet, der

Hauptſache nach im preußiſchen Juſtizminiſterium unter
Aſſiſtenz des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamte ausge
arbeitet und dann im preußiſchen Miniſterrathe einer ein
gehenden Berathung unterzogen worden. Vorherrſchend
iſt die Meinung, daß der Juſtizausſchuß des Bundesraths
und deſſen Plenum nur ſehr geringe Aenderungen an dem
Entwurf vornehmen wird. Eine Anzahl von Regierungen,
darunter die baieriſche, welcher der Entwurf zur Prüfung
vertraulich zugegangen war, haben bereits ihre Ueberein-
ſtimmung mit deſſen Prinzipien an den Tag gelegt. Auf
die Zuſammenſetzung der Reichstags Kommiſſion,

Stellung folgende Meldungen. Aus Belgrad: Nach Verſicherungen Weiter wird demſelben Bureau aus Konſtantinopel ge welche das Sozialiſtengeſetz vorzuberathen haben wird,
ipzigs der ſerbiſchen Regierung hat die Aufſtellung eines aus meldet, daß die Schwierigkeiten bei den engliſch- türkiſchen wird dieſes Mal ganz beſondere Sorgfalt verwendet werden
nan suk 10,000 Mann beſtehenden Obſervationskorps an der Drina Verhandlungen über die in Aſien einzuführenden Reformen müſſen. Die „Nat.Lib. Korr.“ bemerkt zu dem Ge-
n Expe Grenze lediglich die hermetiſche Abſchließung dieſer Grenze beinahe geebnet ſeien. Der engliſche Botſchafter Layard, ſetzentwurf: Soll es nicht wieder zu einem rein negativen

ein
ſenden.

gegen Serbien zum Zweck, alle unzuverläßlichen ſerbiſchen
Elemente wurden von der Grenze entfernt, das von den
Türken geräumte Bujukljade wurde von ſerbiſchen Truppen

habe gewiſſe Forderungen, gegen welche die Pforte Ein
ſpruch erhoben, fallen laſſen. Die Pforte beſtehe darauf,
daß die Konvention vom 4. Juni nicht das Aufgeben der

Reichstagsvotum kommen, ſo wird es eines ziemlich ge
ſchloſſenen und vollzähligen Eintretens der national
liberalen Fraktion für das Geſetz bedürfen, da Centrum,

18785.

n un beſetzt. Die Demarkationslinie in Altſerbien iſt gleichfalls Unabhängigkeit der Türkei involvire. Die Pforte wolle Fortſchrittspartei und die kleineren oppoſitionellen Gruppen
Wiſch von den Türken geräumt worden. Die Zahl der Auf wohl die Rathſchläge Englands hören, aber die Reformen bereits unbedingt dagegen engagirt ſind. Jn ruhiger und

„Fräulein Mansfeldt,“ unterbrach ernſt ihr väterlicher j allen Menſchen verſchwiegen, und daß ſie mit jeder Poſt einen
rau zum 43] Das Teſtament der Hutsherr in. Freund, ſie mit prüfendem Blick betrachtend, „was iſt ge dritten erwarte, der ihr ſeine beſtimmte Ankunft mit dem Do
geſucht. Novelle von M. Dobſon. ſchehen Jhre Aufregung beunruhigt mich wirklich, ſagen kument anzeigen werde.

eugn. u Fort Sie mir aufrichtig, weshalb ich hier bleiben ſoll!“ Sprachlos hatten ihre beiden Zuhörer dageſtanden, denn
Elſte Fortſetzung. Wiederum ſtand Daniela rathlos da, denn wie leicht das Vernommene erſchien ihnen ſeltſam und überraſchend

d. untet „Sie wollen fort, Herr Vollrath?“ unterbrach ihn die konnte ſie den Brief, konnte ſie Arthur Reichswald ſelbſt ver genug und eben war der Jnſpektor im Begriff, eine Frage
junge Gutsherrin, kaum ihren Ohren trauend, da an dieſem geblich erwarten! Doch nein, das war nicht möglich, das zu thun, als Daniela ihm zuvorkam und mit neuer Erregung
Plan der ihrige ſcheitern mußte. glaubte ſie ſelbſt nicht mehr, und nochmals einen ſchnellen Ent ſagte:

Stelle. „Ja, ſchob in einer Stunde, um meinen Bruder zu be ſchluß faſſend, entgegnete ſie haſtig „Und nun, Herr Vollrath, habe ich noch eine große
lamm 3. ſuchen. Jn höchſtens acht Tagen bin ich wieder hier. Es „Herr Vollrath, ich ich habe Jhnen ſehr viel Neues Bitte an Sie, und in dieſer liegt auch der Grund, weshalb
es einige iſt jetzt die beſte Zeit und Herr Weißbach kann hinlänglich und Wichtiges mitzutheilen ich Sie aufgefordert, Jhre Reiſe noch einige Tage zu ver
in einem Alles allein beſorgen!“ „Mir?“ fragte überraſcht der Jnſpektor. ſchieben. Wenn Arthur Reichswald geſchrieben, daß er in G.
geweſen, Daniela ſtand rathlos da. Was ſollte ſie thun „Ja, und ich möchte es in Gegenwart Jhrer Frau thun, eintreffen wird, müſſen Sie dort ſein und ihn in Empfang
it. Stels Der Brief konnte ſchon am nächſten Morgen ankommen damit auch ſie es zugleich erfährt. Wollen wir zu ihr nehmen. Er weiß bereits durch meinen letzten Brief, daß
52475 und Vollrath mußte, wie ſie beſtimmt, Arthur Reichswald gehen?“ ihn mein väterlicher Freund mir zuführen wird!“
tion von von G. abholen, ſie konnte unter den obwaltenden Verhält „Jch begreife Sie heute wahrlich nicht, Fräulein Daniela,“ „Fräulein Daniela“ ſagte in bewegtem Ton der
ogler, niſſen keinen Andern ſchicken. ſagte kopfſchüttelnd ihr längjähriger Freund, „und bin neu Jnſpektor.

Einen Moment noch überlegte ſie, dann aber war ihr gierig, was ich erfahren werde. Laſſen Sie uns denn zu „Erinnern Sie ſich noch,“ fuhr dieſe fort, „daß am
Entſchluß gefaßt und ihre Augen faſt flehend auf ihn heftend, meiner Frau gehen Morgen nach meiner Heimkehr von W. ich Jhnen gelobt,
während eine höhere Röthe ihre Wangen färbte, ſagte ſie in Beſchäftigt, den Koffer ihres Gatten zu packen, war Frau daß Sie zuerſt Denjenigen kennen lernen ſollen, den ich mein

ahme u. einem zugleich bittenden und befehlenden Ton: Vollrath keineswegs überraſcht, Daniela mit dieſem eintreten Herz geſchenkt, der meine Liebe gewonnen
iden zum „Herr Vollrath, Sie dürfen noch nicht fort! Können zu ſehen, da ſie zu allen Zeiten im Jnſpektorhauſe erſchien „Haben Sie ihm auch ſchon Jhre Hand zugeſagt, Fräu
ler gute und wollen Sie die Reiſe nicht einige Tage verſchieben?“ und manche Stunde in demſelben verlebte. lein Mansfeldt?“ fragte ungewöhnlich ernſt ihr Vormund.
des Wai Der Inſpektor ſah ſie überraſcht an und gewahrte die Allein ihr Erſtaunen war groß, als die junge Guts „Nein, Herr Vollrath und zwar, weil er ſie noch nicht

werden ungewöhnliche Aufregung, welche aus jedem Zug ihres Ge herrin ihre beiden Hände ergriff und haſtig ſagte: von mir begehrt, weil er mir auch nie von ſeiner Liebe ge
her ſichtes und ihren dunklen, ausdrucksvollen Augen ſprach. „Nicht weiter, Frau IJnſpektorin! Die Reiſe wird ſprochen. Beides aber wird er thun, wenn wir uns jetzt
ereit ſein. Ueberzeugt, daß nur ein wichtiger Grund ihren dringenden aufgeſchoben und ich bin hier Jhnen und Jhrem Mann den wiederſehen

Wunſch veranlaßt, antwertete er: Grund der Verzögerung, die ich veranlaßt, mitzutheilen „Uebereilen Sie nichts, ich bitte Sie inſtändigſt
erein. „Wenn es ſein muß, Fräulein Mansfeldt, gewiß ſchuldig!“ darum17. d. M. „Ja, Herr Vollrath, es muß ſein! Schreiben Sie Und Daniela erzählte dem voll Spannung lauſchenden „Herr Vollrath, habe ich Sie nicht gebeten, Arthur
ereins oder telegraphiren Sie Ehepaar Alles, was auf Arthur Reichswald Bezug hatte; wo Reichswald von G. abzuholen?“ antwortete ernſt Daniela.
ieme“s „Das iſt nicht nöthig, denn ich beſuche meinen Bruder ſie ihn zum erſten Mal getroffen, dann als Sohn der Räthin „Er hat einen ſchlichten und offenen Charakter, in ſeinen
rſcheinen unerwartet, dem ich zu jeder Stunde willkommen bin Reichswald hochſchätzen gelernt; ihn wiedergeſehen, und ihm Augen liegt ſeine Seele und während der langen Fahrt
ieder ein „Sie nehmen mir dadurch einen Stein vom Herzen,“ geſtattet nach Stromberg zu kommen. „Jch gebe viel auſ den erſten Eindruck und werde Sie
nmen. ſagte tiefaufathmend Daniela „denn ich hätte wirklich nicht Darauf berichtete ſie von den beiden Briefen, welche er warnen, falls dieſer ein ungünſtiger geweſen. Ein Mehr
tand. gewußt ihr geſchickt, von dem Inhalt derſelben, den ſie ſo lange vermag ich, glaube ich, kaum zu thun
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ſachlicher Prüfung, ohne voreingenommenes Urtheil und
ohne Parteiintereſſe, wird die nationalliberale Fraktion
ihre Entſcheidung treffen.

Das Centrum wird gegen das neue Sozialiſten
geſetz ſtimmen. Die „Germania“ erklärt dies kurz und klar.
An eine Erörterung dieſer Frage ſeitens des „Börſen
Couriers“ anknüpfend, ſchreibt die „Germania“: „Wir
können dem „BörſenCourier“ heute ſchon die beruhigende
Verſicherung geben, daß kein einziges Mitglied des
Centrums für dieſes Geſetz ſtimmen wird.“

Ueber den Entwurf eines Strafvollzugsgeſetzes
verlautet Folgendes: Der im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete
Entwurf macht allgemein Unterſchiede zwiſchen Einzelhaft
und gemeinſchaftlicher Haft. Jn Bezug auf Zucht-
hausſträflinge enthält der Entwurf die Beſtimmung:
daß dieſelben die erſten ſechs Monate ihrer Strafzeit iſo
lirt zu halten ſind und erſt dann zur gemeinſamen Arbeit
mit den anderen Gefangenen herangezogen werden können.
Dagegen ſollen Gefängnißſträflinge in der Regel nur die
erſten drei Monate der Strafzeit in Einzelhaft ſich be
finden. Zur Außenarbeit, d. h. zu Arbeiten außerhalb
der Gefängnißräume, beiſpielsweiſe zu landwirthſchaftlicher
Beſchäftigung, Chauſſeebauten, Kanalbauten c., ſollen die
Sträflinge erſt dann verwendet werden, wenn ſie bereits
drei Monate innerhalb der Gefängnißräume gemeinſchaft-

lich mit anderen Gefangenen beſchäftigt worden waren
und ihre bisherige Aufführung eine Sicherheit gegen
etwaige Ausſchreitungen gewährt. Ueberhaupt ſcheint der
Geſetzentwurf die Außenarbeiten wegen der ſehr ſchwierigen
Ueberwachung der Sträflinge außerhalb der Gefängniß-
räume nicht ſehr zu begünſtigen, da nach den oben her
vorgehobenen Beſtimmungen Zuchthausſträflinge nicht vor
neun Monaten und Gefängnißſträflinge nicht vor ſechs
Monaten nach ihrem Strafantritt zur Außenarbeit heran
gezogen werden können, und ſomit der überwiegend größte
Theil der Strafgefangenen überhaupt von der Außenarbeit
ausgeſchloſſen iſt. Die Gefängnißverwaltungen werden
durch dieſe geſetzliche Beſtimmung nothwendig darauf hin-
ewieſen, in Bezug auf die Beſchäftigung der Strafge-Pugener ihr Augenmerk vorwiegend auf Jnduſtriegebiete

zu richten und die bisherige beklagenswerthe Konkurrenz
zwiſchen Gefängnißarbeit und freier Arbeit womöglich noch
zu ſteigern.

Die Unteroffizierfrage beſchäftigt unausgeſetzt
die deutſche Militärverwaltung. Es wird dort nach wie
vor auf eine beſſere Dotirung der Unteroffiziere, als des
weſentlichſten Beſtandtheils der Armee, hingearbeitet. Dies
iſt gerade im gegenwärtigen Augenblicke um ſo dringender,
als Frankreich durch ein kürzlich erlaſſenes Geſetz die Un
teroffiziere bedeutend im Gehalt erhöht und ihnen nicht
unbeträchtliche Penſionen geſetzlich zugeſichert hat. Man
darf nicht außer Acht laſſen, daß die liberalen Parteien
ſeit Jahren auf eine beſſere Bezahlung der Unteroffiziere
hingedrängt haben. Fürs Erſte wird allerdings bei der
ungünſtigen finanziellen Lage des Reiches an eine durch
greifende und namhafte Aufbeſſerung der Gehälter der
Unteroffiziere kaum zu denken ſein. Es wird aber Auf-
gabe der Militärverwaltung bleiben, bei dem immer mehr
ſich herausſtellenden Mangel an Unteroffizieren zu unter-
ſuchen, ob nicht zu Gunſten der Gehaltserhöhung für die
Unteroffiziere an anderen Stellen des Militäretats Er
ſparniſſe werden eintreten können.

Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat in voriger Woche
die Unterelbe von Hamburg bis Cuxhaven bereiſt und
zwar zum Zwecke der Legung eines Telegraphenkabels
zwiſchen den genannten Orten. Als techniſcher Begleiter
fungirte der frühere Telegraphen, jetzt Poſtrath Dr. Blumen
berger in Hamburg, der bekanntlich auch das BerlinKieler
Telegraphenkabel legte.

Bei Ausführung von Poſt- und Telegraphen-
bauten iſt von den Ober-Poſtdirektionen bzw. den bau
leitenden Beamten in mehreren Fällen eine theilweiſe Ver
wendung ausländiſcher Materialien, namentlich von Werk
ſteinen zu den Fagçaden, von Schiefer zu den Dachdeckun
gen, von Eiſentheilen u. ſ. w. in Vorſchlag gebracht wor
den. Da bei Bauausführungen dieſer Art im Allgemeinen
auch Materialien deutſchen Urſprungs den Zweck zu er-
füllen geeignet ſind, iſt vom General-Poſtmeiſter Stephan
in einer in vergangener Woche an die Ober-Poſtdirektionen
gerichteten Verfügung beſtimmt worden, daß, ſofern nicht
ganz beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme erheiſchen, zu
den bezeichneten Bauten fortan lediglich deutſches Ma-

terial verwendet werde. Zur ausnahmsweiſen Verwendung
ausländiſchen Materials in beſonderen Fällen iſt unter
gehöriger Begründung vorher die Genehmigung des Ge-
neral-Poſtmeiſters nachzuſuchen.

Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1848 wird, wie
der Berliner Börſen-Courier“ bemerkt, Berlin während
der Manöverzeit nicht ohne Beſatzung bleiben. Es
werden in dieſem Jahre zuerſt die 2. Diviſion der hieſigen
Garniſon zum Manöver erſcheinen und nach deren Rück
kehr nach Berlin am 31. d. M. die 1. Diviſion ausrücken,
ſo daß Berlin unausgeſetzt eine entſprechende Beſatzung,
mit dazu gehöriger Artillerie und Kavallerie behält.

Dem zu Elberfeld in Unterſuchungshaft befindlichen
Redakteur Haſſelmann iſt durch Gerichtsbeſchluß geſtat-
tet worden ſeine vorläufige Freilaſſung gegen Bürgſchaft
bei der Rathskammer des königlichen Landgerichts zu be
antragen. Jn Folge deſſen hatten ſich Parteigenoſſen nach
eingeholter Erlaubniß zu ihm in das Arreſthaus begeben,
um ihm die zur Bürgſchaft erforderliche Summe zur Ver-
fügung zu ſtellen. Herr Haſſelmann lehnte indeß, der
Elberf. Ztg. zufolge, die Annahme derſelben ab.

Der Landesausſchuß für ElſaßLothringen hat in der
Schlußſitzung auf Antrag des Herrn Schneegans den in
ſeiner letzten Seſſion bereits ausgeſprochenen Beſchluß
wiederholt, es möge dem Lande eine eigene Verfaſſung als
Bundesſtaat mit dem Sitze der Landesregierung in Straß-
burg und der Vertretung im Bundesrathe zugeſtanden
werden. Der Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Die
baldige Ausführung deſſelben iſt freilich durch den Ausfall
der Reichstagswahlen in ElſaßLothringen und namentlich
in Straßburg nicht wahrſcheinlich geworden.

Stichwahl-Reſultate.
Aſchersleben, d. 16. Aug. Bei der Stichwahl

im hieſigen Wahlkreiſe hat der Kreisrichter Trautmann
(nat.-lib.) rund 14,000 St., Amtsrath Dietze deutſche
Reichsp.) rund 10,000 St. erhalten. Der Erſtere iſt ſo
mit zum Reichstagsabgeordneten gewählt.

Gotha, d. 16. Aug. Die bis jetzt vorliegenden
Zählungen über das Ergebniß der hier ſtattgehabten Stich
wahl ergeben eine Majorität für Rechtsanwalt Müller
(Fortſchr.). Aus einer größeren Anzahl von ländlichen
r ezirken iſt das Reſultat noch nicht ziffermäßig be

annt.
Frankfurt a. O., d. 16. Aug. Jn dem hieſigen

4. Wahlkreiſe ſind bis jetzt für v. Roſenſtiel (konſ.) 1788
St. und für G. Struve ((nat.-lib.) 4626 St. gezählt.
Ein ländlicher Wahlkreis fehlt noch.

Freiberg, d. 16. Aug. Bei der im 9. ſächſiſchen
Wahlkreiſe ſtattgehabten Stichwahl ſind nach den bisherigen
Zählergebniſſen 7377 St. für den Schriftſteller Dr. Max
Kayſer (Soz.) und 6409 St. für Aug. Penzig (nat.lib.)
abgegeben worden. Der Erſtere iſt zweifelsohne als ge
wählt zu betrachten.Rottweil, d. 16. Aug. Amtliches Ergebniß der

Stichwahl im 9. württembergiſchen Wahlkreis: Abgegeben
17,420 St. Schönfärber Ludwig Schwarz in Ebingen
(Fortſchr.) mit 10,430 St. gewählt gegen Fabrikant Martin
Benzing in Rottweil (Reichspartei). welcher 6960 St.
erhielt.

Vermiſchtes.
[Münſterbauten in Straßburg.] Die Bau

ten an der Vierungskuppel ſowie der Apſis des Münſters
ſchreiten, wenn auch dem Auge des Publikums mehr oder
weniger entrückt, rüſtig vorwärts. Das einige Meter
lange Mauerwerk oberhalb der alten Laufgalerie iſt voll
endet und die daſelbſt beginnende Leibung der Bogen-
fenſter bereits bis zum Aufſetzen der Spitzbogen gediehen.
Die Apſis, dieſer hiſtoriſch wie archäologiſch hochinter
eſſante Bautheil des Münſters, bleibt in ſeiner alten Ge
ſtalt erhalten, indem die Erhöhung der Apſis auf das Be-
ſtehende aufgeſetzt wird, wodurch die Geländer und Pyra
miden des vierzehnten und die beiden Renaiſſance-Treppen
des ſechszehnten Jahrhunderts unberührt bleiben. Die
Seitenmauern des Chores ſind bereits bis zur Höhe des
zukünftigen Daches, weiches gleiche Steigung mit der-
jenigen des Querhauſes erhält, vollendet, und die Arbeiter
ſind eben beſchäftigt, die beiden Thürmchen, welche in
ihrem Unterbaue bereits vorgeſehen waren auszubauen.
Zwiſchen dieſen Thürmchen erhält dann die Oſtfagçade
einen Giebel, ähnlich demjenigen der Nordſeite.

nächſten Jahre werden die Münſterarbeiten, ſowohl an
dem Vierungsthurm wie an der Apſis zum Abſchlu ſſe
kommen.

Die Ceremonie der Preisvertheilung]
an die Ausſteller in Paris wird, wie der „Soir“ an
zeigt, am 18. September ſtattfinden und zwar im Jndu-
ſtriepalaſt der Champselyſées. Man will ſich im Ganzen
an das Programm von 1867 halten, und für die Koſten
der offiziellen Feier ſind 500,000 Fres. ausgeworfen.

[Eine intereſſante Vorleſung.] Ein excen-
triſcher Kopf in Capron, Jllinois, Vereinigte Staaten,
Namens G. W. Burleigh, gebildet und lebensmüde,
kündigte vor Kurzem auf den 23. Juni eine Vorleſung
von freiſinniger Tendenz an mit dem Bemerken, er werde
den Zuhörern den ſeltenen Genuß verſchaffen, Zeuge der
Beförderung eines Menſchen in das „ewige Nichts“ zu
ſein und ſich am Ende der Vorleſung erſchießen. Der
Eintritt war auf einen Dollar per Perſon feſtgeſetzt und
der Erlös zur Deckung der Begräbnißkoſten für den Vor-
leſer und zur Beſchaffung der Werke von Huxley und
Darwin für die Bibliothek des Ortes beſtimmt. Der
feſtgeſetzte Abend kam, die Vorleſung, welche die ſehr zahl
reichen Zuhörer in hohem Grade feſſelte, fand ſtatt und
am Schluſſe derſelben hielt Burleigh ſein Wort. Er jagte
ſich, ehe man ihn noch daran hindern konnte, eine Kugel
in den Kopf. Das Programm war gewiſſenhaft ausgeführt
und der Vorleſer ſank entſeelt ſeinen Freunden in die Arme.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Es iſt nicht ohne Jntereſſe, aus der Ueberſicht über die Ein

nahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern in dem Zollgebiet des Deutſchen Reichs während des
Etatsjahres 1877/78, welche auf Grund der Hauptamtsbezirks Nach
weiſungen aufgeſtellt iſt die Beträge kennen zu lernen, welche die
einzelnen Provinzen Preußens aufgebracht haben. Es gingen
ein aus Oſtpreußen Eingangszoll: 4,003,330, Weſtpreußen 2,677,582,
Brandenburg 9,193,514, Pommern 4,626,620, Poſen 918,786, Schle-
ſien 5,694,498, Sachſen 4,506,501, SchleswigHolſtein 3,967,131, Han
nover 6,968,631, Weſtfalen 3,775,956, Heſſen-Naufſau 5,337,553,
Rheinprovinz 16,929,004 Mark; an Rübenzuckerſteuer je 211,608,
2,074,560, 976,968, 328,252, 8,282,455, 31,306,784, 219,728, 5,040,977,

102,732, 103,496, r r je 65,814, 334 255, 1,096,425,
1,213,988, 2,453,450, 4,419,236, 513,132, 3,348,936, 2569,686.
903,340, 2,149,767, Tabaksſteuer je 3366, 27,475, 134,835, 72,562,
7693, 18,441, 17,692, 13, 20,512, 44, 7041, 27,463, Branntweinſteuer
je 1,505,179, 3,419,198, 7,636,231, 4265,092, 7,341,990, 8,336,532,
477,423, 649,804, 3,017,481, 1,869,578, 551,638, 1,579,371, Ueber-

a e an Branntwein je: 8,349,206,29, 6,226,221, 29,335,32,
4018, 3881 Brennſteuern je: 843,605, 429,191, 2,402,758, 441,178,
249,294, 1,361,317, 1,633,930, 545,153, 587,821, 1,628,235, 1,067,183,
1,823,281, an Uebergangsabgaben von Bier je: 4701, 2205, 385,
6007, 35,478, 7356, 1544, 6222, 1494, 39,665, 72,918. Hiernach
brachten die einzelnen Provinzen an den aufgeführten Steuern auf:
Oſipreußen 6,821,309 Weſtpreußen 7,100,359, Brandenburg 22,540,734,
Pommern 11,596,822, Poſen 10,773,903, Schleſien 26,182,387, Sach-
W 46,665,963, Schleswig Holſtein 5,896,514, Hannover 18,990,915,

eſtfalen 9,347,757, HeſſenNaſſau 8,013,938, Rheinprovinz 24,515,301.
Eine intereſſante Zuſammenſtellung der im Laufe

eines Jahres auf den deutſchen Eiſenbahnen vorgekommenen
Unfälle enthält u. A. die ſoeben von der geſchäftsführenden Direk
tion des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen veröffentlichte
deutſche b für das Jahr 1876. Hiernach be
lief fich im genannten Jahre die Zahl der Unfälle bei denen Per-
ſonen beſchädigt oder getödtet wurden, bei fahrenden Zügen auf 165,
von denen 41 durch Zuſammenſtoß, 47 durch R 7 18 durch
unrichtige Weichenſtellung, 4 r zu ſchnelles Einfahren in die
Bahnhöfe und 55 durch ſonſtige Urſachen veranlaßt worden find.
Hierbei wurden unverſchuldet 290 Perſonen (darunter 212 Bahnbe-
amte) beſchädigt und 25 (darunter 18 Bahnbeamte) pnt Außer
dem wurden durch eigene Schuld der Betroffenen 262 Perſonen (da
von 173 Bahnbeamte und Arbeiter) beſchädigt und 374 (davon 142
n und Arbeiter) getödtet. Durch Betreten der Geleiſe in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſind 8 Perſonen beſchädigt und 94 getödtet
worden. Jn 229 bei fahrenden Zügen vorgekommenen Unfällen
wurden Perſonen nicht verletzt, dagegen aber 107 Lokomotiven, 26
Tender, 92 Perſonenwagen, 436 Laſtwagen und 6 ſonſtige da eugezerſtört oder ſtark beſchädigt. Auf den Bahnhöfen auf der Bahn

und bei nicht im Gange befindlichen Zügen kamen 118 Unfälle mit
Verletzung 2c. von Perſonen vor und wurden dabei unverſchuldet 130
Perſonen (davon 122 Bahnbeamte und Arbeiter) beſchädigt und 19
(davon 17 Bahnbeamte 2c.) getödtet, durch eigene Schuld aber 874
Perſonen (davon 820 Bahnbeamte 2c.) beſchädigt und 278 (davon
214 Bahnbeamte 2c.) getödtet. Bei weiteren 146 Unfällen ſind Per
W nicht verletzt, wohl aber 41 Lokomotiven 3 Tender, 11 Per
onenwagen und 248 um gen zerſtört oder ſtark beſchädigt worden.
Die Zahl der im Jahre 1876 vorgekommenen Achsbrüche war 114
h bei Lokomotiven, 17 bei Tendern, 3 bei Perſonenwagen und 82
ei Laſtwagen), die der Schienenbrüche 1767. Verkehrsſtörungen

fanden im Jahre 1876 in 56 Fällen ſtatt von denen 5 durch Ein
ſturz von Bauwerken, 11 durch Dammrutſchungen, 10 durch Schnee
fall, 27 durch Waſſerfluthen und 3 durch ſonſtige Ereigniſſe veran
laßt worden ſind. Die Dauer der Unterbrechung des Betriebes belief
fich im Ganzen auf 814 Tage. Die Geſammtlänge der dabei in

Jm
Betracht gezogenen Eiſenbahnen betrug, wie hier noch bemerkt ſei,
29,223,5 Kilometer.

r

„Sie werden mit der Wahl meines Herzens zufrieden
ſein,“ erwiderte Daniela und ihre dunklen Augen blickten ihm
zuverſichtlich entgegen. „Auch meine theure Mutter wäre es
ohne allen Zweifel geweſen, hätte ich ihr Arthur Reichswald

Am folgenden Morgen langte wirklich das Schreiben aus
Montreux an und ward von der Empfängerin ſelbſt der Poſt-
taſche entnommen.

Der Anblick der feſten ſchönen Schriftzüge rief ein leb-
als Sohn zugeführt! Nun aber laſſen Sie uns auch von haftes Roth auf ihre Wangen hervor, und mit nicht zu
ihr und den unerwarteten Entdeckungen in Montreux ſprechen
und ſagen Sie mir, was Sie von dieſen denken

„Fräulein Daniela,“ entgegnete ernſt und mit Nachdruck
der Jnſpektor, „es geſchehen in der wirklichen Welt ſo ſelt-
ſame Dinge, wie kaum ſie in der Phantaſie eines Roman
dichters entſtehen. Ein ſolches Ereigniß iſt auch die Heirath
Jhrer verſtorbenen Mutter geweſen und ohne Zweifel birgt
der Silberſchrank eine Aufklärung für Sie, obgleich ich fürchte,
daß durch den ſchurkiſchen Rechtsanwalt Jhnen die beſte ver
loren gegangen iſt!“

„Jch begreife nur nicht,“ bemerkte die Jnſpektorin, welche
dem Geſpräch bisher ſchweigend zugehört, „weshalb Fräulein
Weißbach nicht als Wittwe hierher zurückgekehrt iſt, und Sie,
Fräulein Daniela, öffentlich als ihr Kind anerkannt hat.
Bei ihrem Reichthum und ihrer Schönheit zur Zeit, als ſie
ins Ausland ging bei ihrer gänzlichen Unabhängigkeit, hatte
ſie bei einer beabſichtigten Heirath nur dem Drange ihres
Hezens zu folgen

„Und das wird ſie gethan haben, verlaß Dich darauf,“
entgegnete ihr Gatte und ſügte, ſich an ſeine Mündel wendend,
hinzu: „Da fällt mir aber ein, Fräulein Daniela, daß heute
keine Briefe mehr von der Stadt kommen, weil mein Kutſcher
die Poſttaſche beſorgen ſollte. Unter den jetzigen Verhält
niſſen wollen wir lieber Friedrich hineinreiten laſſen, da viel
leicht ſchon ein Brief von Herrn Reichswald gekommen iſt!“

Der abgeſandte Bote kehrte ohne den erwarteten Brief
zurück, brachte dagegen einen von Johanna Braun, in welchem
ſie Daniela mittheilte, daß aus ihres Bruders Krankheit ſich
eine Gehirnentzündung entwickelt habe und der Arzt nicht
ohne Beſorgniß ſei.

unterdrückender Aufregung betrachte ſie einige Sekunden das
Couvert aus feinem engliſchen Papier, welches für ſie eine

Sie habe eine erfahrene Wärterin annehmen müſſen, da
für beide Kranke ihre Kräfte nicht mehr auszureichen vermochten.

ſo wichtige, verhängnißvolle Mittheilung barg.
Dann aber vermochte ſie es über ſich, es ruhig zu öffnen,

es enthielt nur wenige Worte und dieſe lauteten:
„Dank, Daniela, Dank! Am Freitag Nachmittag

treffe ich in G. ein.
Arthur Reichswald.“

Daniela's Augen hefteten noch an der Unterſchrift, als
leiſe die Thür geöffnet ward, die Jnſpektorin eintrat und
den Brief in den Händen der jungen Gutsherrin erblickte,
deren Züge eben ſo viel freudige wie erwartungsvolle Span
nung verriethen.

„Er kommt kommt ſchon dieſen Nachmittag, Frau
Vollrath,“ ſagte Daniela und barg, von ihren Gefühlen
überwältigt, das Haupt an der Bruſt der mütterlichen
Freundin.

„Gott ſegne ſeinen Eingang, mein theures, liebes Kind
entgegnete dieſe, ſie voll Zärtlichkeit in ihre Arme ſchließend.
Ich ſehe, es kann nicht anders ſein, Jhr Herz hat gewählt

„Das hat es, Frau Vollrath!l Die Begegnung auf
dem Kirchhof hat mein Geſchick entſchieden

„Möge es ein glückliches werden,“ fügte die Jnſpectorin
hinzu, „und mögen Sie in ſeiner Liebe Erſatz für die Eltern
finden, die Jhnen ſo früh ſchon genommen ſind! Aber
nun, Fräulein Daniela, ſagen Sie mir genau, wann Herr
Reichswald in G. ſein wird, damit nur mein Mann nicht
den Zug verfehlt

„Es wird keine Zeit zu verlieren ſein,“ entgegnete
ſchnell Daniela, ſich ihren Armen entwindend. „Herr Voll
rath wird ſogleich aufbrechen müſſen, da der Zug oft ſchon
um zwei Uhr in G. ankommt!“

Der Jnſpektor fuhr ſogleich fort, denn es war in der
That keine Zeit zu verlieren. Die nächſten Stunden aber
wollten für Daniela kein Ende nehmen, obgleich ſie ihren
gewohnten Arbeiten und Beſchäftigungen nachging und eben-
falls einige Zeilen der Ermuthigung und des Troſtes an
Johanna Braun ſchrieb, und zugleich ihr verſprach, die Pflege
ihrer Mutter auf einige Tage übernehmen zu wollen damit
ſie ſich einer kurzen Ruhe und Erholung überlaſſen könne.
Die Dämmerung des noch winterlichen Februartags brach an,
das Hausmädchen erſchien mit der brenenden Lampe und
dieſem folgte die Jnſpektorin, welche eine ihnen Beiden wich
tige Angelegenheit mit ihr zu beſprechen hatte.

Endlich aber glaubten Beide das Geräuſch eines näher
kommenden Wagens zu hören und aus dem Fenſter blickend,
leuchteten ihnen auch ſchon die Laternen deſſelben entgegen.

Nach wenigen Sekunden bog er auf den Gutshof ein,
und wie verabredet, entfernte ſich die Jnſpektorin und begab
W nach dem Eßzimmer, wo ſie ihren Gatten erwarten
wollte.

Zu Adolf Weißbach's nicht geringer Ueberraſchung, der
in der Nähe war, hielt jetzt der Wagen des Jnſpektors, den
er am Morgen hatte fortfahren ſehen, vor dem Herrnhauſe
und außer dieſem entſtieg demſelben ein hochgewachſener
Mann, mit dem er ſo lange auf der Treppe ſtand, bis er
den Kutſcher beauftragt, das Gepäck nach der Jnſpectorwoh
nung zu bringen.

Dann betraten Beide das Haus und die Thür des Vor
zimmers öffnend, ſagte Vollrath in wohlwollendem, ja herz
lichem Ton

„Hier, Herr Reichswald, werden Sie Fräulein Mans-
feldt finden und war dann im Begriff, nach ſeinem Hauſe
zu gehen, als er auf ein Zeichen ſeiner Gattin ſich zu ihr
ins Eßzimmer begab und ihr ſeine erſte Begegnung mit
Arthur Reichswald beſchrieb, der, wie er nicht verhehlen
konnte, den beſten Eindruck auf ihn gemacht, ja, ſchon ſein
Herz gewonnen hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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298 302. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver Jm Abonnement 60 Pf. Altenburg SchmollisVerlag. Divid. pr. 77 8510. Zinſen v. 1. Jan.
u g. Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks StammAct. der Neuen ActienZucker-Raff. 4 s0

Heft 298: Ueber den Samen. Von Alexander Braun. Mit und Familien Ausgabe. Einundvierzigſter Band: Jn Amerika. Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
4 Holzſchnitten. Amerikaniſches Lebensbild aus neuerer Zeit. Jm Anſchluß an Stamm-Prioritäten derſelben 5 l106Heft 299: Pommern zur Zeit Otto's von Bamberg. Von „Nach Amerika“. Preis 3 Mark 50 Pf. Jena, Hermann Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Dr. H. Lehmann, Gymnaſialdirector. Coſtenoble. Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo. 1800Heft 300—301: Ueber den Granit. Von Prof. G. vom Rath. Die Provinz Sachſen. Für den Unterricht in der Heimaths- 5100 Einzahlung) 0/o Zinſen.
Mit 2 lithographirten Tafeln. kunde bearbeitet von W. Dobert, Lehrer in Magdeburg. Mit Zuckerfabrik Körbisdorf 4 47,50Heft 302:. Das alte Rom als Großſtadt und als Weltſtadt. einer Karte in Farbendruck. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auf Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April. z
Von Dr. Ernſt Schulze in St. Petersburg. lage. Preis kart. 40 Pf. Magdeburg, Verlag von F. Kröning's Zuckerfabrik Glauzig 4 47Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Söhne, Lehrmittelanſtalt. Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 44. Zwanzig Lektionen aus der Phyſik. Für die einfachſten Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerwerthung. 4 72,50] 70,50(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon- Schulverhältniſſe mit Berückfichtigung der zu verwerihenden An Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Lan.

nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex- ſchäuungsmittel zuſammengeſtellt von Conrad Schröder, Lehrer Stamm Prioritäten derſelben. 5 s
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig in Magdeburg. Preis 50 Pfennig. Magdeburg, Verlag von F. Divid. pr. 77 59. Zinſen vom 1. Jan.
(Querſtraße 34). Kröning's Söhne, Lehrmittelanſtalt. WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft. 4 168Jnhalt. Jlluſtrationen: Dr. Carl Rechbauer. Bilder Anleitung zum Gebrauch phyſikaliſcher Apparate von Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.
aus Cypern: Larnaca von der Seeſeite. Das SeeAmt zu Larnaca. C. Schröder, Lehrer in Magdeburg. 2. Auflage. Preis 1 M. Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 60
Kirche von St. Demetriano. Jdalion. h 2 nd 222 arg Verlag von F. Kroening's Söhne, Lehrmittel be r. 75/76 50 Sir p. 1. Juli.
Bosnien. Nach Original-Skizzen von Th. Geiger. nſicht der anſtalt. alle rauerei Michaelis Co. 4 SKirche und d Malktplaes der Stadt Tazlidza. Griechiſche (Dieſelbe hat hauptſächlich den Zweck die phyſikaliſchen Appa Dſge pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.

Kirche zu Banja im Limthale. Heini von Steyer. Original rate der Lehrmittelanſtalt von F. Kroenings Söhne“ in Magde- Stamm Prioritäten derſelben 5
Zeichnung zu Scheffel's gleichnamigem Gedichte von Dolleſchal. burg, Kaiſerſtr. 95, zu beſchreiben und eine Anleitung zum Ge Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Die Rückkehr von der Arbeit. Nach dem Gemälde von B. Giu- brauch derſelben zu geben; ſie dürfte beſonders allen Denen nützlich Cröllwitzer ActienPapierfabrik 4 12
liano. Sommerszeit und Sonntagsfreud'. OriginalZeichnung ſein, die im Experimentiren noch wenig geübt ſind. Divid. 75/76. o. Zinſen vom I. Juli.
von G. Jmlauer. Ein Kortes. OriginalZeichnung von R. Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 20
Gehbe. Texte: Späte Vergeltung. Roman von r n V. Jahrgang. Nr. 29 u. 30. Redigirt unter Divid. pr. 77 0 Zinſen vom 1. Juli.
mus Lorm. (Fortſetzung.) Heini von Steyet. Gedicht von Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern. Halleſche Maſchinenfabrik 4 100
J. B. Scheffel. Dr. Rechbauer. Von F. W. Ungariſche 12 SchnittmuſterBeilagen und 12 colorirte viertel Divid. pr. 77 109/. Zinſen v. 1. Jan,
Wahlen. Von Balduin Groller. Herzen für Geld. Von Carl ährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit tagt ch 36 Mode ActienMalzfabrik Cönnern 5
Boöticher. Bilder aus Bosnien. Von S. L. IV. Vilder fern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf. Divid. pr. 77 5 wen vom 1. Juli.
aus Cypern. Ein Frauenliebling. Roman von E. v. Schwarz. Berlin, Franz Lipperheide. 8 ActienMalzfabrik Lands erg 5
Fortſetzung.) Kleine Chronik. Schach. Röſſelſprung. Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der Divid. pr. 77 15 Zinſen vom 1. Juli.Ken Nuſgabe. Stickmuſter-Kryptogramm. Silbenräth- neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen Eilenburger hin genſacte 4

ſel. Correſpondenzkaſten. Wochenkalender. zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſ ildert von einem und colorirte Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands enthält: Santa. Eine corſiſche Geſchichte von F. von Stengel. O Zinſen.

und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun- (Schluß.) Oberbairiſche Gedichte. on Karl Stieler. 1. Die Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.] feo.
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam- Knödel. 2. Die ſchnelle Fahrt. Der Haushalt im Vatican. Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör J. Phyſiognomie im Allgemeinen. Frauenarbeit und Frauen PackhofsAct. (nom. 1500 freo. Zinſen pSt.] teo.
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L. ſchmuck auf der Pariſer Weltausſtellung. Von Julius Leſſing. III. Divid. 2
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermann Aus der Frauenwelt. Verſchiedenes. Briefmappe. CTheaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170
von Schmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez, FrauenGedenktage. Jlluſtrationen. Divid. 4

Dekanntmachungen.

Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

zu Berlin.ſchon im ten Jahre ihres Beſtehens die größte aller Hagel-
Verſicherungs-Geſellſchaften.

Geſchäfts Reſultat pro 1878: Zunahme: 2105 Mitglieder mit
9,304,355 Verſicherungsſumme.

Geſammtzahl der Mitglieder: 23481 mit 232,997,971 Ver-
ſicherungsSumme und 1,763,261 Prämie.

Vorausſichtliche Rückzahlung an die Mitglieder: 20 bis
30 der Prämie.

Reſervefond (an dem alle neu eintretenden Mitglieder parti
cipiren): 360,000

Th. Emphinger in Halle a/S.
General Agent.

Ein in ſchöner Gegend belegenes Rittergut, beſtehend in
ca. 235 Caſſeler Acker Land in 3 Separationsplänen, gut beſtell-

bar (Klee-, Weizen und Rapsboden),

33 Wieſen, t46 Holzung mit Gebäuden (2 Wohnhäuſer, 2
Scheuern, ſeparate Stallungen für 12 Pferde,
30 St. Rindvieh ebenſoviel Schweine und
Schafheerde),

ſteht zu verkaufen. Anzahlung 46,000 Mark erwünſcht. Der aus
Uebereinkunft hervorgehende Kaufgeldsreſt kann gegen Hypothek auf
dem Gute ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft wird durch Forſtaufſeher P. Schmidt zu
Mansbach bei Hersfeld, Provinz HeſſenNaſſau, vermittelt.

FRANZ IOSEEF
IBITTEROQUELLE

Das wirksamste aller Ritterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass 6 in kleineren Quantitäten

I virksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Prof. Dr. Max Leidesdorf.Wien, 22. April 1877.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, gegen Blutstockungen und
Blutandrang zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-
keit ete.

Direeotion des allg. KranKkenhauses in OoOfen, 25. August 1877.
Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachtheile.

Wien, 10. August 1877.
Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.

Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath

Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels.
Engros- Lager: bei Helmbold Co.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-
nenschriften ete. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis: Ein halbes Weinglas Voll.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig
Sangerhäu- bei Cönnern findet den 1. Septem

nmaſchinenfabrik. ber ein Ziegelbrenner Stellung.

Tüchtige Former finden Be-

nachſtehenden Hebeſtellen der Kreis

Verpachtung.
-Chauſſeen des hieſigen Kreiſes:

und 37509
2. Alsleben II 37503. Eisleben 37504. Polleben 7500und z 7500 r5. Gerbſtedt 7500und 7500
6. Friedeburg 37507. Dölau m 7500 n8. Gödewitz 7500 n9. Schwittersdorf 7500
10. Eisdorf 375011. Teutſchenthal 7500
12. Stedten 750013 Erdeborn 3750

meiſtbietend verpachtet werden.

auf hintereinander folgende 3 Jahre und zwar vom 1.

e Hierzu iſt Termin aufFreitag d. 30. Auguſt a. c. Vormitt. 9 Uhr im Hotel „zum goldenen Schiff“ hier

NietlebenPollebenSierslebener

Eisleben-Gerbſtedt-Alslebener
Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker

IINietlebenPollebenSierslebener

Zufolge Beſchluſſes der KreisChauſſeebauCommiſſion ſoll die Erhebung der ChauſſeegeldGefälle an

1. der Barriere Alsleben 1 für 7500 meter der Eisleben-GerbſtedtAlslebener Chauſſee
SanderslebenAlsleben-Plötzkauer

EislebenGerbſtedtAlslebener

r

e

I I II
BennſtedtTeütſchenthalLüttchendorfer

r t

r I

Januar 1879 ab bis ult. März 1882 öffentlich

anberaumt, zu welchem qualifizirte kautions- und zahlungsfähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt gemacht, aber auch vorher in
meinem Bureau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Eisleben, den 10. Auguſt 1878.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grämmer.

Gualo der' eruanischen Regierung

Guano im grossen Maassstabe er
nunmehr in den Stand gesettzt,

gemahlenen

mit einem garantirten Gehalt in

zu liefern.

Ueber Preis und sonstige

reitwilligst Auskunft.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, 20 Jahr
alt, Oeconomentochter, ſucht zum
1. October anderweit Stellung auf
einem größeren Gute. Offerten
bittet man zu richten an A. Z.
poſtlagernd Naumburg.

Nach Pertigstellung unseres für die Pulverisirung des Peru-
richteten Müblenwerkes sind wir

Peru-Guano
(in feiner streubarer Pulverform und frei von

Steinen und Knollem)
demselben von

7 pCt. Stiückstoſf,
14 pCt. Phosphorsäure(mit pCt. Analysenlatitüde)

Zur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Con-
sumenten unseres Peru-Guano balten wir Depot unter
Herren Schaeper Dankworth in Nagdeburg,
Herren Schaeper, Dankworth Richter in Halle a S.

Verkaufs bedingungen ertheilen
wir sowohl wie obengenannte Depotinhaber auf Anfragen be-

Hamburg,, im Juli 1878.
Schroeder, Michaelsen Co.

Anterleibskranken Frauen ſichere
Hülfe. Bin nur kurze Zeit in
Leipzig, Nicolaiſtr. 47 I. Et., an
weſend. Frau Dittrich.

150 St. große geſunde Ham-
mel (Ramboullets) zu verk. Ritterg.
Wickerode, Stat. Roßla.

20
Billig zu verkaufen iſt ein Berg-

baukomplex von eirca 1800 Mrg.
Flächeninhalt, nahe der Eiſenbahn
gelegen. Daſelbſt lagern Stück-
kohlen bis zu 114 rheinländ. Fuß
Mächtigkeit, wobei Gaskohlen; fer
ner Eiſenſtein, Alaunerz, Schwe
felkies (Trauben- und Speerkieſe).
Alles iſt durch Schächte, Strecken
und Bohrungen aufgeſchloſſen und
amtlich konſtatirt. Der Abbau
dieſer Minerale und Kohlen iſt
ſicher, leicht und billig, zum gro
ßen Theil ohne Waſſer und durch
Tagebau. Das vorhandene Berg-
baumaterial iſt für ſtarken Förde-
rungsbetrieb auf mehr als hundert
Jahre ausreichend. Hohe Renta
bilität iſt durch fünzigjährige Er
fahrung bekannt und beſtätigt.

Reflektanten wollen ihre gefälli
gen Eingaben unter H. 33561 an
die Annonc.-Exp. von Haasen-
stein Vogler in Hallea/S. gelangen laſſen.

Ein tüchtiger, umſichtiger Ver
walter wird ſofort geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung und Beibringung
guter Zeugniſſe nothwendig.

Kammergut Niederroßla
b. Apolda. Wagner.



7 Contobücher, Düten, Papier, Schreibmaterialſen,
Lederwaaren, als: Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen,

25 Stück V n rn en nur 10 Pfg. empfehlen
Halliſche Papierwaaren- Fabrik B. Levy Oo., Brüderſtr. 4, Halloria.

Vabrikanten und Industriellen, Hand-
werksmeistern und Gewerbtreibenden,
welche sich n nächster Nähe von Leipzig
niederlassen wollen, überlasse ich Werkstätten, Fabrik-
räume und Wohnungen zu den allerbilligsten Prei-
sen. Jede kaufmännische Beihülfe für Materialbezüge
aus erster Hand, Absatz der Fabrikate, Adressenbeschaf-
fung, Bücher- Einrichtung und Controle etc. wird ausser-
dem gern Kostenlos gewährt. Gasanstalt, eigene
Schienenverbindung, billige Arbeitslöhne

Schkeuditz bei Leipzig.
Robert Baumunn.

Natürliche Mineralwasser!
das allein ächte Selterser-

Wasser, durchaus nicht zu ver-wechseln mit dem in den Handel S
SelzerwWasser,gebrachten s0gen,

Emser-, Krän-sowie die natürlichen Pachinger-,
chen- und Kessel-), Schwalbacher-, (Stahl- und
Weinbrunnen-) Weilbacher und Geilnauer
Wasser, ohne alle Künstlichen Zusätze, aus denweltberühmten fiskalischen Mineralquellen, gefüllt in Krügen und
Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen, insbeson-
dere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln apgebrach-
ten Bezeichnung:

„Staniol- u. Metallkapselfabrik Wiesbaden“
erkennbar sind werden stets in frischester Füllung; ebenso
auch die ächtem Emser Pastillen zum Verkauf vorrä-
thig gehalten bei den Herren Helmbold Co. in Halle a/S.

Königl. Preuss, Brunnen-Comptoir in Niederselters.

Feinen holländischen Tabak der Firma m
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie. 7

te Amsterdam
empfehlen Otto Thienme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Merrinann,

Hauptdepöts für Halle. d
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

Halfkanaster

e C

Vamilien-Wappen.
Superfyne Varinas pr. t 125

Varinas I.Babia Krüll
Varinas 0
Maracaibo Kanaster
Cuba Kanaster
Curagao Kanaster

Varinas en Portorico
Ganaster J.

hat noch zu vermiethen
August Fr. Mühlgraben 4. i inſchnleren 7, Halle a/S.

Milchpächter-Geſuch. HausVerkauf.
Für meine in Neutz bei Wet- O öri rtin eingerichtete Käſerei ſuche ich as mir gehörige, hierſ. in der

er ſofort einen cautionsfähigen Alt ſtadt sub No. 264 belegene
p Wohnhaus in welchem ſeit 10ilchpächter.Wie 100 Liter Milch, event. Jahren Schenkwirthſchaft, Mehl. u.

auch mehr. Productenhandel betrieben iſt, ſollDonnerstag d. 22. Auguſt e.Nächſte Bahnſtation iſt Nauen Abends 7 Uhr
dorf, eine halbe Stunde von
Neutz entfernt. im hieſigen Rathskeller meiſtbietend re

Perſönliche Meldungen auf dem verkauft werden. Kindern das ahnen
Artern, den 15. Auguſt 1878.

Karl Oetger.
Mittwoch den 21. Auguſt a. c.

Mittags 12 Uhr ſoll die diesjährige
nen Küche und allen Zweigen der flaumennutzung der am Wege vom
Landwirthſchaft erfahren, wird zum Dorfe nach der Chauſſee befindlichen

Bäume des Unterzeichneten an Ortr 7 und Stelle unter den bei Beginn
des Termines bekannt zu machendenr Vogler Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Verwalter- Geſuch. Benndorf bei Gröbers.
Wegen Eintritt zum Militair iſt G. Schmidt.

Hof- und Feld-Verwalterſtelle zum

Rittergute Merbitz bei Nauen-

dorf. C. Bieler.
Eine Wirthſchafterin

mit guten Atteſten, die in der fei-

u ein weiß ger energiſcher Ver
L walter per 1. Oktober a. c. Stel- felser Presssteine, Ober-Röblin-Große vorzügliche Getreideböden lung. Gehalt 360 Mark. Wirklich ger Briquettes, böhmische Braun-

tüchtige m anſtändige Bewerber Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-
werden allein

den Amtsgeſchäften und der dop-

Oberröblinger u. Bitterfelder Briquettes,
Böhmisehe Braunkohle, feinste Iarken,
Weissenfelser Dampfpresssteine,
Zwickauer Steinkoble,
Grude-Coaks, flein,

liefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei
ins Haus billigſt

Bd. Limoke Strrö eBeſtellungen für uns nehmen auch die Herren:
Gustav Morit2z, große Steinſtraße 53,
R. Penne, Leipzigerſtraße 77,
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4,

ſowie der
Kohlenhändler C. Ruchmann, großer Sandberg,

entgegen. T.

n Locomobilen,
neu und gebraucht, Deutſches und Engliſches Fabri-

S kat, von 2 bis 20 Pferdekraft, auf Erfordern mit
e aſſenden Centrifugal-Pumpen, fär

Bau-Zwecke, Ziegeleien, Ent oder Bewäſſerungen,
zum Holzſchneiden, Dampf-Dreſchen c. c., ſind käuflich oder leih-
weiſe zu haben bei

km mmer G o. Halle a/S.
d Sonntag den 18. d.
m M. trifft bei mir ein
J großer Transport Ar-

denner u. Brabanter
e Saugfüllen Iſter Cl. ezum Verkauf ein. V. Victor

in Halle a/S., Marienſtraße I.
Alexander Wacdcker, Techn. Geschäft.

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,
S Leipziſsg, sSchulstrasse No. 9,

empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-
len Gasmotoren, welche ohne Con-

Fceſſion u. ohne Mauerfundament in
J allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
werden können und keiner Beaufſichti-
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs

Dngſchine für induſtrielle u. gewerbliche
Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.
ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

I

Einrichtungen gratis.
14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.
Rrennmaterialien,

Prima Werschen- Weissen-
Auf einem Dominium bei Halle

berückſichtigt und len englische Schmiedekohblen,
ſich perſönlich vorſtellen. Zwickauer Würfelkohblen, polni-

sche Holzkohlen, Stubencokes,
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooo —DA Brennholz etc. genug, sämmtli-

che Brennwaterialien billigst.
Anfuhre sofort, mässige Berech-

Anzust Hanm,Mühlgraben 1.

Ein junger Hofverwalter, mit

pelten Buchführung vollſtändig be-
traut, ſucht, geſtützt auf die beſten uns
Zeugniſſe und Empfehlungen, per
1. October Stellung. Gefäll. Of-
ferten werden sub A. B. 1. durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. erbeten.

besonderer
Specelalitäten.

leicht und ſchmerzlos zu be
fördern, Unruhe und Zahn-
re fern zu halten, ſind
laut Tauſenden von Atteſten
nur allein im Stande die elek-
tromotoriſchen Zahnhalsbän- Plissé brennt feſtl. Elle 1 Brüderſtr. 13.
der (à ark) von1

Gebrüder Gehris in Laden
Hoflieferanten u. Apoth.Et. Berlin, Beſſelſtr 1e: zum I. Octbr. zu vermie-Beſſelß then Leipzigerstr. II.

Jn Halle a/S. ächt zu
haben bei Gustav Ferber
u. R. FranzKe. In dem Hause Leip-

zigerstrasse 11 äst die
Bel- Etage pr. 1. Oct.
zu vermiethen.1. October vacant. Bewerber mit Preisliſte importirter pariſer

guten Zeugniſſen wollen ſich melden. Gummi und anderer Fabrikate, für Nr. 25 ſind 3 Logis: 2 St. 1 K.
Rittergut Etzdorf bei Teutſchen Herren und Damen (diskrete), er K., 1 St. 2 K. K. u. 1 St. K. Bel-Etage des neuen Hauſes

hält man sub B. S. 15 poſtlagernd K. mit Waſſerleit. u. Zubeh. ſogl. Königsſtraße Nr. 31, mit
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre. oder 1. Octbr. zu beziehen.

thal, den 15. Auguſt 1878.
Schröder.

Jm neuerbauten Hauſe Spitze
Herrſchaftl. eingerichtete

Erkerzimmer, iſt noch zu vermiethen.

Geb auerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Barletta 100 Lire Loose
à 21 Mk. Ziehung 20. August

Haupttreffer 100,000 Lire.
Mailänder 10-Fres.-Loose

à 10 Mk. Ziehung 16. Septbr.
Haupttreffer 100,000 Fres.

Ernst Haassengier.

45.000 Mark
ſind zum 1. October er. im Gan
zen oder Einzelnen, jedoch nicht
unter ca. 10,000 auf Land-
grundſtücke auszuleihen durch

J. C. Pötzsch
in Landsberg.

Verkauf.
Mein vor drei Jahren neu er-

bautes maſſives Grundſtück (Eck-
haus) beſter Handelsplatz, in welchem
Materialhandel mit Bierwirthſchaft
mit gutem Erfolg betrieben wird,
iſt wegen anderweitigen Unterneh
men unter ganz günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.

Jährlicher Umſatz 18,000 Mark.
Ernſtgemeinte Käufer wollen ihre
Adreſſe bis 26. d. M. unter O. K.
184 poſtl. Erfurt niederlegen.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermättlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle aS., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Ein junges Mädchen aus an
jſtändiger Familie ſucht unterz be

ſcheidenen Anſprüchen zu ſofort oder
15. Oktober Stellung als Stütze
der Hausfrau oder bei einer ein-
zelnen Dame.

Gefl. Adreſſen unter D. 4 1202
bittet man an die Annoncen-Expe
dition von Ad. Grabow jun.
in Weißenfels zu ſenden.

Jn einer der frequenteſten
rege Leipzigs, ſchon meh
rere Jahre beſtehendes flot-
tes Seifen- und Parfume-
riewaaren- Geſchäft mit n
Kundſchaft, ſoll wegen Kränklich
keit des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Nä
here Auskunft ertheilt Selbſtkäufern
J. Niässe in Schönefeld bei
Leipzig Neuer Anbau, Mariannen-
ſtraße 43.

Hypothekendarlehne
vermittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4/, an, Bedienung
prompt und diskret bei mässi-
ger Provision.

Karl Adolf sSchmiäd,
Magdeburg, alter Markt 31.

Brillant-Tand- und Vavger kenerverr

in nur tadelloſer Qualität,
Bengalische Flammen

in unübertrefflich ſchönen Farben,
Illuminations Laternen

in 150 verſchiedenen Sorten,
HLuft-Ballons 1. Linderfahnen
empfiehlt für Wiederverkäufer
und im Einzelnen ſehr billig
Albin Hentze, eqmeerſtr. 39.

Preis-Courante und Anleitung
zum Abbrennen gratüs.

Güter- u. Kapitalgeschäfte
vermittelt A. Bleoser, Schmeerſtr. 25.

Fr. E. V.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 18. Auguſt Vor
mittags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 9, Vortrag vom PredigerSachſe aus Magdeburg. Der
Zutritt ſteht Jedermann frei.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VDerlage).
Halle, Sonntag den 18. Auguſt 1878.

Die Hinrichtung Hödels.
Berlin, d. 16. Auguſt. Heute Morgen 5 Uhr

50 Minuten iſt der Klempnergeſelle Hödel, welcher am
11. Mai d. J. Unter den Linden den Mordverſuch gegen
Se. Majeſtät den Kaiſer beging, auf dem Hofe des hie-
ſigen Zellen- Gefängniſſes hingerichtet worden. Schon am
frühen Morgen erhielten die Bewohner der Hauptſtadt
von dieſem Akte der Juſtiz durch die folgende Bekannt-
machung des königl. Kammergerichts Kenntniß:

Warnungs- Anzeige. Der Klempnergeſell Emil Heinrich
Max Hödel, genannt Lehmann, auch Traber, aus Leipzig,
iſt auf Grund der thatſächlichen Feſtſtellung: „daß er am 11, Mai
1878 den Entſchluß, Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer vorſätzlich
zu tödten, durch Handlungen bethätigt hat, welche einen Anfang der
Ausführung dieſer beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung ge-
kommenen That enthalten, und zwar: indem er dieſe Handlungen
mit Ueberlegung ausführte,“ durch Erkenntniß des Kammergerichts,
Urtheilsſenat für Staatsverbrechen, vom 10. Juli 1878 wegen Hoch-
verraths zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urtheilt worden, gemäß S 80 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche
Reich, wonach der Verſuch des Mordes an dem Kaiſer als Hoch-
verrath mit dem Tode beſtraft werden ſoll. Das Erkenntniß hat
die Rechtskraft beſchritten und iſt, nachdem durch Allerhöchſten
Erlaß vom 8. Auguſt 1878 beſtimmt worden, daß der Gerechtigkeit
freier Lauf zu laſſen heut früh in dem Hofraum der Neuen Straf-
anſtalt hierſelbſt durch Enthauptung des Verurtheilten vollſtreckt
worden. Dieſes wird nach Vorſchrift des S 549 der Kriminal- Ordnung
bekannt gemacht.

Berlin, 16. Auguſt 1878. Königl. Kammergericht.
Bei der geſtern Vormittag 12 Uhr in der Zelle des

Verbrechers in der Stadtvogtei erfolgten Publikation der
Allerhöchſten Kabinets-Ordre, durch welche der Gerechtig-
keit freier Lauf gelaſſen wird, erbleichte Hödel einen Augen-
blick, fiel aber ſogleich wieder in ſeine bekannte Frechheit
und Störrigkeit zurück und verlangte ſofort ein Gnaden-
geſuch ſchreiben zu dürfen, was ihm auch, unter Hinweis
auf die Erfolgloſigkeit dem ſanktionirten rechtskräftigen
Erkenntniſſe gegenüber und, weil er nicht im Stande ſei,
neue Geſtändniſſe zu machen, geſtattet wurde. Kurz darauf
verlangte er jedoch, daß ſeine Hinrichtung auf dem Kreuz-
berge ſtattfinde. Es wurde ihm hierauf die Frage vorge-
legt, ob er noch beſondere Wünſche habe, worauf er Cigarren
und gute Koſt forderte, welche er nebſt einer Flaſche Wein
vor dem geſtern Abend 6 Uhr erfolgenden Transporte
nach dem Zellengefängniſſe mit Behaglichkeit genoß. Den
geiſtlichen Zuſpruch lehnte er entſchieden mit dem Bemerken
ab, daß er behufs Empfangnahme deſſelben eine jahrelange
Vorbereitung gebrauchen würde.

Ueber die Vorgänge unmittelbar vor und bei der
Hinrichtung wird berichtet:

Am heutigen Morgen um 5 Uhr verließ der Verbrecher in Be-
gleitung des Prediger Heinicke, Hausgeiſtlichen an der Stadtvogtei,

die Zelle, in welcher er die letzte Nacht ſeines Lebens zugebracht hatte.
Als er feſten Schrittes am Schaffot angelangt war, muſterte er mit
frecher Miene das zur Hinrichtung erſchienene Publikum. Etwa
50 Perſonen waren um das Schaffot gruppirt, darunter die Mit
glieder des Staatsgerichtshofs, die das Todesurtheil über Hödel ge
ſprochen hatten, an der Spitze den Vicepräſidenten des königlichen
Kammergerichts Herrn v. Mühler, und den Oberſtaatsanwalt
v. Luck. Vom königlichen Stadtgericht war der Unterſuchungsrichter
Stadtgerichtsrath Hollmann und der Staatsanwalt W an
weſend. Von Militärperſonen war erſchienen der General v. Voigts-
Rheetz, von der Berliner Bürgerſchaft mehrere Stadträthe Stadt
verordnete und Bezirksvorſteher in ihrer Amtstracht mit Kette ange-
than, von der Polizeibehörde der Polizei-Oberſt Gericke und mehrere
PolizeiLieutenants; außerdem waren etliche Nuntien des königlichen
Stadtgerichts zugegen. Der Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsrath
Hollmann nahm hinter einem vor dem Schaffot aufgeſtellten Tiſche
Stellung, während der Delinquent durch den Geiſtlichen, den Jn-
ſpektor des Zellengefängniſſes und zwei Wärter in den Tod geleitet
wurde. Mit erhobener Stimme verlas der Unterſuchungsrichter dara if
das Todesurtheil und die aus Homburg den 8. Auguſt datirte
und vom Kronprinzen unterzeichnete Beſtätigungsurkunde. Bei der
Verleſung des Datums dieſes ſeines Todesurtheils ſpie der Ver-
brecher aus und rief nach beendeter Verleſung ein vernehmliches
„Bravo!“ Der Unterſuchungsrichter wendete ſich hierauf anben Scharfrichter Krauts. Derſelbe, ein großer und kräftig
ebauter Mann, mit kleinem Schnurrbart, 34 Jahre alt, war infeinſten Wäſche und eleganter Toilette, ſchwarzem Frack, weißer Hals-

binde, ſchwarzer Weſte und ſchwarzen Beinkleidern erſchienen. Jn-
dem er ihm die Beſtätigungs- Urkunde des Kronprinzen vor Augen
hielt, ſprach der Unterſuchungsrichter: „Ueberführen Sie ſich von der
Urkunde und nun übergebe ich Jhnen den Klempnergeſellen Emil
Heinrich Max Hödel zur Enthauptung.“ „Kommen Sie“ ſprach
der Scharfrichter zu Hödel. Dieſer ſprang förmlich die 3 Stufen
zum Schaffot hinauf und entkleidete ſich oben ſeines Rockes und
Weſte. Jn dieſem Augenblicke ertönte das Armenſünderglöcklein in
der Anſtalt. it unbeſchreiblicher Frechheit blickte Hödel nach dieſem
Glöcklein hinauf und lächelte höhniſch den h zu, dann
warf er die Hoſenträger ab, konnte aber einen Knopf des Ober-
hemdes nicht löſen, worauf einer der Scharfrichtergehilfen ihm das-
ſelbe von hinten her herunterzog, daß der Oberkörper bis über die
Bruſt entblößt war. Die Scharfrichtergehilfen ſchnallten darauf den
Verbrecher an Armen und Füßen feſt und legten den Kopf in den
Einſchnitt des Blockes mit dem Geſicht nach unten, indem ſie den
Hinterkopf mit einem handbreiten Gurt feſtſchnallten, ſo daß der Hals
frei lag und der Delinquent den Kopf nicht bewegen konnte. h
öffnete der r r ein ſauberes Futteral mit der Jahreszahl
1878 in Golddruck darauf, nahm das Richtbeil in ſeine Hand und
trennte mit einem Schlage den Kopf vom Rumpf; der letztere zuckte
nach der Exekution dann noch, während der Kopf einige leiſe Be
wegungen machte. Ein bereitſtehender Sarg nahm ſofort den Leich-
nam nebſt dem Kopfe auf und wurde ſofort dem bereits geöffneten
Grabe am Zellengefängniß übergeben. Die Exekution währte kaum
3 Minuten. Publikum war wenig vor dem Gefängniß angeſammelt,
da die Hinrichtung ſelbſt ſehr geheim gehalten worden war.

Predigt- Anzeigen.
Am 9. a nach Trinitatis (den 18. Auguſt) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr für die Marien- Gemeinde
Konſiſtorialrath D. Dryander. Vormittags 10 Uhr für die
Moritz- Gemeinde Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt

allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr
für beide Gemeinden Oberprediger Saran.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 19. Auguſt Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde

Paſtor Jordan.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Domprediger Albertz. Vormittags

10 Uhr Oberprediger Weicke. (Geſammelt wird eine Kollekte für
die hieſigen Elementarſchulen.)

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 17. Auguſt Abends 6 Uhr Miſſions-

vortrag vom Miſſionsdireckor Wangemann.
Sonntag den 18. Auguſt Vormittags 9 Uhr Paſtor Hoffmann.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker.
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Mr. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag

den 18. Auguſt Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3' Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Nachmittags 2 Uhr Vesper

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Auguſt. Weizen 175--195 Roggen

125-—-140 Gerſte 160-—-190 Hafer 140-—155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 58,70—58,80

Berlin, den 16. Auguſt. Weizen loco behauptet, Termine
ſtill, gekünd. 3000 Ctnr.. Kündigungspreis 195,5 Rm. bez. Loco
177--215 Rm. nach Qualität bez. gelb. ruſſiſch. Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept.
Oct. 195,5--195--196 Rm. bez., Oct. Nov. 194 Rm. bez. Nov. Dec.

Rm. bez. April Mai 1879 195,5--196 Rm. bez. Roggen loco
geringer Verkehr Termine matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

Rm. bez. Loco 118--140 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ.
Rm. bez., alter inländ. 122 24 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ.
126 132 Rm. ab Bahn bez. feiner neuer inländ. 133--136 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 121 Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
bez., Sept. Dct. 122,5 122 122,5 Rm. bez., Oct. Nov. 124,5--124
Rm. bez. Nov. Dec. 125 Rm. bez. April Mai 1879 127 Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--175 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco matter, Termine höher, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105--163 Rm. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
bez., Sept. Oct. 134-135 Rm. bez. Oct. Novbr. 130 130,5 Rm.
nom. Nov. Dec. 129,5 Rm. nom. April Mai 1879 130 Rm. bez. u.

Nachträgliches und Anekdotiſches
zum 100. Geburtstage des Turnvater Jahn.“)

Mein dreimaliges Zuſammenſein mit Vater Jahn.
Der liebe Turnvater Jahn, der in Freyburg ſo halb und halb

im Exil lebte, auf höhere „Maßregelung“ (ein Wort, das der
alte Jahn damals erfunden hat, als er von Freyburg nach Cölleda

2.

Jahre waren vergangen ſeitdem. Jch hatte in Q. mein Jahr
wegen Demagogie „abgebrummt“ mit 6 Andern, darunter derſelbe

Halleſche Pflaſtertreter, der mit dem Alten auf der Schönburg damals

„gemaßregelt“ ward pflegte namentlich im ſchönen Sommer aus
dem Unſtrutthal in das noch ſchönere der Saale, und zwar aufwärts
nach Köſen zu pilgern. Einſtmals aber nahm er mit ein Paar
Halliſchen Studioſis, die ihn auf Tage und Wochen „bekneipten“,
die Schönburg zum Ziel. Ein prächtiges Stück Wegs, namentlich
unter den Weinbergen an der „Nackten Henne“ vorüber, nach Schell

junger
meines Heimathsorts

ſitz, wo man überſetzt nach der rechten Seite der Saale, auf welcher
die Schönburg liegt was ſag ich? liegt? nein majeſtätiſch auf
einem grünen Bergkegel thront und in das anmuthvolle Thal mit
ſeinen Wieſen und Fluren hinſchaut! Wer hat nicht ſchon, wenn er
an den jenſeitigen Bergen mit dem Dampfwagen dahinfuhr im
Sommer, ſehnſüchtige Blicke dahin gerichtet? Und wer ſeine Luſt an
den Schönheiten der Natur nicht vollauf befriedigt, wenn ſeine Füße
auf dem Altan der alten Burg Ludwig des Springers ſtanden? O,
gar ſchwer i es mir ſtets geworden, mich von der herrlichen Aus
ſicht dort auf Schönburgs Höhen nach Eulau und Naumburg hin
wärts, zu trennen. Doch zur Sache! Eben auf dem Altan und
Burghof dort lernte ich den „alten Jahn“ zuerſt kennen, da ich als
Halleſcher Student in der Pfingſtwoche die wenigen Ferientage ver
lebte. An die mancherlei Geſpräche und den Jnhalt der lebhaften
Räſonnements theils allgemein politiſchen, theils geſchichtlichen Jn-
halts erinnere ich mich nicht mehr; nur weiß ich, daß der Alte im
Bart bald mich, bald den, bald jenen von den beiden Anderen mit
der flachen Hand, nach ſeiner Gewohnheit, kräftig vor die Bruſt oder
auf die Achſeln ſchlug. Nun hatte damals der Förſterſohn außer einem
zahmen Reh einen mächtig großen Kolkraben, die beide mit dem großen
Jagdhund Caro in der beſten Freundſchaft lebten. Jch erzählte von einem
Streiche, den mir der Kolkrabe eines ſchönen Tages ſpielte, wo ich
ſeinem Herrn in der Scheune Strohſchütten half herausſchaffen. Da
ich meine kurze Pfeife, welche mit glitzernden Burſchentroddeln ver-
ſehen war. nicht bei dieſem Geſchäft gebrauchen konnte, lehnte ich
dieſelbe ein Stückchen von der Scheune weg an einen Stamm Lang-
holz. Die Arbeit war vollbracht, und ich ſuchte meine Pfeife; aber
wunderbar kein Menſch dageweſen und doch die Pfeife weg! Da
beſann ſich mein Gefährte auf ſeinen Raben, wußte auch ſofort,
wohin ſie derſelbe geſchleppt, nämlich auf eine hohe, ſchmale Mauer
auf der Südſeite des Thurms. Das war ein gefährliches Stück von
Kunſt, von dem einen halb abgebrochenen Ende der Mauer her an
den hervorſtehenden Steinen hinaufzuklettern, ein Stück ohne Schwin
del darauf hinzulaufen bis zu dem Loch oben auf, wo ſie der ſchwarze
Spitzbube verborgen, wie er mit allen Silbergroſchen und anderm
glitzernden Gelde that, die ihm von den Beſuchern der Burg ſpaßes-
halber hingegeben wurden. Manches Stückchen Geld machte ſich auf
ſolche Weiſe der Förſterſohn zu nutz, der fleißig im Loch des Raben
nachſah. Genug, ich erzählte, wie ich meine Pfeife mit zerſchliſſener
Goldtroddel aus den Händen des Jägers wiederbekommen. J
führte ſie an den Aufſtieg zu dem gefährlichen Weg auf der Mauer.
Der alte Turn-Vater aber meinte: Das woll'n wir doch auch mal
zu Wege bringen; ſtieg hinauf mit behenden Füßen und ſtand zu
unſerer Verwunderung bald oben auf der 30 Fuß hohen Mauer. Keiner
von uns unternahm es auch nur, ihm nachzufolgen. Mir ſchwindelt

Dieſe wollte i

noch heute, wenn ich den Förſterſohn wie ein Kätzlein drauf hin
laufen ſehe im Geiſtel! Der Alte ſtieg indeſſen bald herab. Der
Tag ging zur Rüſte, die neuen und alten Freunde wollten zurück gen
Freyburg. Aber ſo weiten Umweg über Naumburg? Mein Vorſchlag
über die Schellſitzer Flur zurückzuwandern, ohne den weiten Bogen
nach der Fähre bei Naumburg zu machen, ward angenommen. Ob-
wohl die Saale vollufrig und die Freunde Bedenken trugen, ſich dem
kleinen Fiſcherkahne und meinen ſchwachen Armen anzuvertrauen,
ließen ſie ſich doch von mir überreden. Am Ufer bei dem Kahn
angelangt, zeigte ich auf einen gerade gegenüber aus dem Hochwaſſer
hervorragenden Buckel eines abgefallenen Uferſtückes. „Dorthin will
ich euch in gerader Linie fahren.“ Geſagt, gethan. Beim Ausſteigen

ab mir der Alte noch den Ritterſchlag mit den Worten „Kerl,
Du biſt ja ein Rieſe Rifei, und ſtärker als man Dir's anſieht!“
Auf dieſen Schlag auf die Achſel bilde ich mir manchmal heute noch
was ein.

Wir fügen gern unſeren verſchiedenen Mittheilungen über
Jahn auch die vorſtehenden noch an, die wieder kleine charakte-
riſtiſche Züge des alten Turnvaters berichten und von Betweuen,
wie Unbetheiligten mit Intereſſe geleſen werden dürften. D. R.

war. Jch war aus Pommern, und zwar von Rügen, wo ich Haus-
lehrer war, kränklich in die Heimath zurückgekehrt. Jn der Faſten-
zeit 1841 ich war im Elternhaus geweſen machte ich die erſte
Excurſion wieder. Jn Naumburg, nahe dem Domplatz, ſaß ich bei
einem Glas Wein des Nachmittags, ſah in das trübe Winterwetter
hinaus, gelangweilt und melancholiſch darüber, daß kein bekanntes
Geſicht vorüberkommen wollte. Endlich drei Mann, darunter mein

Bekannter, Herr von Fl. ct, der in der Nähe
e ſich in einem Weinbergshauſe mit Familie niedergelaſſen ebenfalls ſo etwas wie „ein Gemaßregelter“.

Mit dem ewigen grau-weißlichen Flausrock angethan, deſſen einer
Zipfel abgerundet worden von ſeinen Ziegen, die frei vor ſeinem
Haus umherliefen ich meine, halb vor Hunger abgenagt war
nebſt zwei Jenenſer Germanen, die ich natürlich nicht kannte, kam er
angeſchritten und auf mein „He! wohin, Fl. ein „Ach, du hier?
Komm mit, ich möchte mit dieſen zuſammen einmal den alten Jahn
kennen lernen. Du kennſt ihn ja ſchon“. Genug, ich ließ mir das
nicht zweimal ſagen und ſtürmerte mit hinüber. Jch hatte ohne-
hin einen Bewerb, den Alten im Bart zu rn Er hatte damals
von mir eine mühſam geſchriebene Chronik der Schönburg geliehen.

gern zurückhaben.“) Weg und Wetter waren nicht
eben amön. Aber beim lebhaften Geſpräch achteten wir reſſen nicht

und kamen gegen Abend in Freyburg an. Jm unvermeidlichen
athskeller wurde „eingeknippen“, nach dem Alten brauchten wir

nicht zu ſchicken; denn, wie uns der Wirth berichtete mußte er
bald von ſeinem täglichen um dieſe Stunde beendeten Spaziergang
urückkommen, wo er regelmäßig an ſeinen Tiſch zu den neueſten
eitungen ſich ſetzte. So geſchah es auch heute. it einigem Zagen

trat v. Fl. an mich heran und ſagte: Höre, rede du den Alten
an, aber ſtelle mich nicht namentlich ihm vor. Jch wußte ſogleich,
warum? Fl. war Publiciſt und ſchrieb für das Hamburger Corre-
ſpondenzblatt. Unter Andern hatte er darin einſtmals den alten
Jahn ſtkizzirt. Darinnen hieß es etwa: „wenn alle deutſchen Jüng-
linge ſich nach Jahn bildeten, ſo gäbe es mit der Zeit ein Männer-
geſchlecht von lauter groben Klötzen. Knollige Sprache, derbe Be
nehmungsart, wenig oder gar keine innerliche, gemüthliche Denkart ec.“
Jch hatte den Artikel als Hauslehrer auf Rügen drei Jahre früher
geleſen und erinnerte mich ſofort deſſelben, als ich mit Fl. Bekannt-
ſchaft in ſeinem Daheim machte. Nun war es eine ſchwere Aufgabe
ſ mich, zu verſchweigen, wer Fl. ſei weil ich neugierig war, wie
ich der Alte benehmen würde, wenn er den Herrn v. Fl. nach

So platzte ich denn, wider das Gebot,
heraus. Mich kannte er bei ſeinem enormen Gedächtniß ſogleich
wieder. Zu Fl. gewendet: „Ach, Fl. Sie hier? Waren in Kiel,
ſchrieben einen netten de über mich an die Hamb. Bl., haben
mich hübſch darin hingemalt für die deutſche Jugend. Geht mir aber
bei Jhnen, wie dem Dahlmann und 6 Genoſſen 2c. Nun, darum
ſollen Sie mir doch ein lieber Gaſt ſein. Kommt zu mir mit,

ſeinem Namen kennen lernte.

ch bei einer Flaſche Freyburger wollen wir weiter ſprechen.“ Ge
ſagt, aufgebrochen und bis um 10 Uhr unendlich viel aus des Alten
Munde gehört, daß wir ſagen konnten „wir ſind gut genährt und

r und haben für Tage voraus zur Genüge bekommen!“ Der
lte ließ es ſich nicht nehmen, uns auf die Höhe zu begleiten, von

wo unſer Näherweg über die Weinberge ſich hinzog ein ſchauer-
licher Weg nach Naumburg zurück um Mitternacht! v. Fl. fällte
abermals unterwegs ein dem Alten wenig günſtiges Urtheil. Er
war eben einer ganz heterogenen Denkweiſe und Geiſtesart. Er
triumphirte gegen mich: „Siehſt du, habe ich den Alten nicht dort
im Hamburger Korreſp. ganz richtig conterfeiet, ohne je viel von
ihm gehört und geleſen zu haben?“ „Ja, ſo iſt er, ſagt' ich und
kann eben nicht anders ſein, der Alte iſt er ſelber, und ſelten iſt ein
Original zu finden, wie er's iſt.“ Sie ſollten beide etliche Jahre
ſpäter aufeinander platzen wenigſtens geſchah das von Jahn's Seite
i. Naumburg bei Gelegenheit der denkwürdigen Verſammlung in
lichtfreundlicher Angelegenheit, wo Fl. t ſeine ſcharfe Philippika
gegen die Häupter der Lichtfreunde, Uhlig, König-Anderbeck und Ge-
noſſen ablas, und wo nach derſelben der Alte im Feuereifer das
Wort ſich entſchlüpfen ließ: „Solche Burſchen muß man mit dem
Knüppel aus dem Buſch hinaushauen!“ Beide haben ſich nimmer
wieder een Wiederum waren Jahre vergangen derſelben 6!

Der Revolutionsſturm brauſte durch die deutſchen Gauen. Die

Ich erhielt ſie nie wieder; denn ſie verbrannte mit, als ſein
aus 7 eingeäſchert ward. Die Chronik war die von
rubner, Stiftsprokurator in Zeitz.

Maiwahlen kamen. Mich litt es hinter den Nordhäuſer Bergen bei
Bleicherode nicht ich mußte in die Heimath, trotz Widerſpruch meines
Prinzipals, der ſeinen Kindern und deren Lehrer gar keine Ferien

önnte, weil ja der Letztere ſein mit 70 Thaler jährlich bezahlter
Tagelöhner wäre! Mit welchem fidelen Sinn wanderte ich durch
die goldene Aue. Noch war der Mai nicht im Feſtgewande er
ſchienen aber ſchon regte fich überall neues Leben und Lenzlüfte er-
ſau die Bruſt mit Wohlgefühl. So regte ſich die Freiheitsluſt
n allen Gemüthern des Volks. Wer jenen Mai und Sommer als

Jüngling und friſcher, kräftiger Mann durchlebte mit dem Volk, der
wird ſich dünken als ein Sommernachts-Träumer und hält es heute
für ein Mährlein, was er durchlebt hat damals. Bald aber ward
mir des Getümmels und Cravalls zu viel und ich ſehnte mich in die
Stille des Dörfleins hinter den Bergen zurück. An einer von
Arbeiterplebs angezündeten Mühle des reichen Pfeffermüllers aus W.
an den Volksrednern, die da und dort das Volk mit ihren Wünſchen
und Forderungen bis zum „Kopf ab“ gewiſſer Hochgeſtellter im Lande
erhitzten, hatte ich mehr als zur Genüge. Jch kehrte ziemlich er
nüchtert von meinem bisher gehegten Enthuſiasmus zurück. Zunächſt
führte mich mein Weg über Freyburg. Jn derſelben Abendſtunde
faſt, wie ehedem, kehrte ich in den Rathskeller ein; bald erſchien auch
„der Alte“ an ſeinem Tiſche. Plötzlich ſchaute er, auf einen Klapps
auf ſeinen grauen Rock mit Stehkragen, in die Höhe. „Ah Du
biſts, S Das iſt ja ſchön. Es iſt hier langweilig; ſetz' dich!“
Los ging der Discours. Jch vermeldete ihm mein Vorhäben, heute
Abend noch bis in das Städtchen L. zu wandern, wo mir ein lieber
Schul und Univerſ.-Genoſſe weilte, in deſſen Diaconie ich mein Nacht
i aufſchlagen werde. „Ah, ihr ſeid gute Freunde? Ja, der

wars vor einiger Zeit auch mir noch; hat mich aber ſeither ſeit
wärts gelaſſen und von mir ſich nicht recht erbaulich in Bezug meiner
polit. Farbe geäußert; ich als preußiſcher Penſionär, paſſe weder
nach Berlin, noch nach Frankfurt. Jch habe den G. ſehr lieb und
werth. Es iſt eine edle Natur, nur etwas phantaſtiſch und über-
r in ſeinen Gedichten; habe aber neulich ein Gedicht auf

en jungen Völkner in Roßbach, der bei Rettung eines Kindes aus
dem Saalſtrom ſein Leben geopfert, geleſen das wahrhaft claſſiſch
u nennen. Nun grüße den treuloſen Kerl und ſage: auch ein Pen-d kann unabhängig ſein ale Abgeordneter.“ So ungefähr Jahn's

bſchiedswort ich habe ihn ſpäter nicht wieder geſehen da ich
abermals weit in die Ferne vom Schickſal geführt ward. Jn L.
war ich höchlich willkommen bei G. Es war der Sonnabend bevor-
ſtehend und mein Freund war zum Wahlmann für Frankfurt ge-
wählt, mußte nach Merſeburg des Sonnabends. Ich ſollte für ihn
predigen den Sonntag, was nach vielem Widerſprechen meinerſeits
ſchließlich doch geſchah. Jch theilte ihm Jahn's Auftrag und Gruß mit;
ſprach gegen ihn mein Bedauern aus, daß das alte Band zwiſchen
J. und ihm zerriſſen ſei, warf auch hin, wie es für Freyburg und
Umgegend eine große Schmach vor ganz Deutſchland ſei, wenn man
Jahn nicht nach Frankfurt wähle, da er doch ein um das Vaterland
verdienter und ein berühmter Patriot ſei. Jch ſprach von dem
günſtigen Urtheil Jahn's über G.'s Gedicht und über ſeine Perſon
überhaupt und daß es Jahn tief beklage. daß ihn G. nicht mehr
beſuche. Das Alles ſchien aber auf meinen lieben (nun längſt und
zu früh Vollendeten) G. wenig Eindruck zu machen. Nun ſollte es
aber doch anders kommen, als ich fürchtete. Auf der Wahlverſamm-
lung in M. waren zwei Kandidaten von ſehr mißliebiger und be
denklicher Farbe ausſichtsvoll für Frankfurt. Ein Chirurg II. Klaſſe
(minorum gentium deus!) und eine Rittergutsbeſitzer konſervativſter
Farbe. Da trat denn mein G. hin auf einen Stuhl und empfahl
mit einer ächt ciceronianiſchen Beredſamkeit den Alten zum Abge-
ordneten, ganz in meinem Sinn und wie ich's ihm geſagt. Der alte
J. ſchoß richtig den Vogel ab, mochten ſich die Bauern bei M.herum wehren und ſträuben nach Kräften. 6. ſagte mir nachher:

Es habe ihm ſchon auf dem Wege nach M. im Gewiſſen gebrannt,
daß er Jahn verwerfen wolle und für den Barbier ſeine Stimme
geben.

So kam J. ohne zu wiſſen wie? und durch wen? nach
Frankfurt. Kein Menſch ſonſt wußte es. Der gute G. wird es in
der Ewigkeit mir nicht übel nehmen, wenn ich behaupte, daß meine
gute Nachricht von Jahn ſeine Eitelkelt und ſein Gewiſſen, das ihn
des Undanks und der Untreue wegen beunruhigte, geweckt habe, und
Urſache geworden, daß er ſo lebhaft in's Feuer für den Alten ge
gangen. Wie unbedeutend auch das Wirken Jahn's in Frankfurt
geweſen ſein mag: ich konnte mir doch ſagen, die gute Meinung ge-
habt zu haben, daß das Volk in dem Wahlbezirk Jahn's keine
Schande davon haben ſollte, des Alten undankbar vergeſſen zu haben.
Er konnte aber von Glück ſagen, ſchließlich mit etlichen Lorbern
und ohne todtgeſchlagen zu ſein, in die Heimath gelangt zu ſein



Br. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm,
pr. 100 Kilogr. bez. Loco 132-137 Rm. nach Qualität bez.
Erbſen pr. i000 Kilogr Kochwaare 156—194 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 136—-155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. I Kilogr., gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. bez., Win-
terrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl mat-
ter, gekünd. Ctnur r Rm. bez. Loco mit Faß
65 Rm. bez., ohne Faß 63,4 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen
Monat 64,4 Rm. bez. Sept. Oct. 63,4 63,1 Rm. bez., Oct. Nov.
62,4—62,2 Rm. bez. Nov. Decbr. 61,5--61,4 Rm. bez. April Mai
1879 62 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.
bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus etwas matter, gekünd.
Liker, Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 57,1
57,4—-57 Rm. bez. Sept. allein 67, I 57,4-57,2 Rm. bez. Sept.
Oct. 53,6—53,8— 53,6 R. bez., Oct. Novbr. 51,3— 51,1-—51,2 Rm.
bez., Nov. Dec. 50,3—50, I 50,2 Rm. bez., Dec. allein 50,4—50,3
April Mai 1879 52,4- 52, 1-52,2 Rm. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 58,5 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--27,50, Nr. 0 27,50--26,50, Nr. 0
und 1 26,00--25,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l pr. 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat Rm. bez., Aug. Sept. u.
Sept. Oct. 17,95 Rm. bez. Oct. Nov. 18,00 Rm. bez. Nov. Decbr.
18,05 Rm. bez. April Mai 1879 18,30 Rm. bez.

Breslan, d. 16. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 55,10 bez., Sept. Oct. 52,00 bez. Oct. Nov. bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Aug. 117,00 bez.
Sept. Oct. 119,00 bez., Det. Nov. 121,50 bez. üböl pr. Aug.
n bez. Sept. Oct. 62,00 bez. Oct. Nov. 62,00 bez. Wetter:

rübe.
Stettin, d. 16. Auguſt. Weizen pr. Sept. Oct. 192,00 bez.

Oct. Nov. 193,00 bez. Frühj. 194,00 bez. Roggen pr. Sept.
Octbr. 117,59 bez. Oct. Novbr. 119,00 bez., Frühj. 124,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 284,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept.
Oct. 62,25 bez. April Mai 62,00 bez. Spiritus loco 57,70 bez.,
pr. Aug. Sept. 56,00 bez. Sept. Oct. 52,40 bez., Frühj. 50,70 bez.

Hamburg, d. 16. Aug. Weizen loco matt auf Termine mat
ter. Roggen loco ruhig, auf Termine matter. Weizen pr. Sept.
Oct. 1837 Br., 186 G. Oct. Nov. 191 Br., 190 G. Roggen pr.
Sept. Oct. 121 Br., 120 G. Oct. Novbr. 123 Br. 122 G. Hafer
ſtill. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco 66, pr. Octbr. 65
Spiritus feſt, pr. Aug. 46 Br. Sept. Oct. 45 Br., Oct. Novbr.
43 Br. April Mai 427 Br. Wetter: Schön.

London, d. 16. Aug. n
letztem Montag: Weizen 41,520, Gerſte 9210, Hafer 52,080 Quar-
ters. Weizen feſt, aber ruhig fremder gefragt angekommene La-
dungen feſter. Hafer theilweiſe 6 d. theürer. Mais feſt. Re
genwetter.

Amſterdam, d. 16. a (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Nov. 287. oggen loco flau, auf Termine
niedriger, pr. Oct. 153. März 164. Raps Rüböl loco 38'/,,
pr. Herbſt 38, Mai 38

Liverpool, d. 16. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
500 Ballen, davon 100 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 16. Aug. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Futures d. theurer.

Petroleum. (Berlin, d. 16. Auguſt): Loco 24 bz., pr.
Aug. 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 23,3--23,2 bz. Ham 3Matt, Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Aug. 10,90
Gd., pr. Sept. Dec. 11,10 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,75, pr. Sept. 10,80, pr. Octbr. 11,00, pr
Sept. Dec. 11,10. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 27 9 u. Bf., pr. Sept. 27 bz. u. Bf., pr. Octbr.
277. Bf., pr. Octbr. Decbr. 27 bz. u. Bf. Feſt. NewYork
(d. 15. Auguſt): Petroleum in NewYork 11, do. in Philadelphia
10 rohes Petroleum 8/,, do. pipe line Certificats 1 D. 02 C.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei am 16. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 17. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Auguſt Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 16. Auguſt 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Auguſt. Am
Pegel 0,94 über 0.

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Auguſt. Der e iek der heutigen Fonds-

und Actienbörſe wies wiederum ein recht luſtloſes Gepräge l die
vorliegenden matteren Wiener Notirungen wirkten verſtimmend und
bei ſtillem Geſchäft mußten die Courſe auf ſpekulativem, und zwar

S

Fremde r ſeit ſowohl auf internationalem wie auf lokalem Gebiet v etwas
nachgeben. Eine Ausnahme ſtatuirten faſt ausſchließlich die Rhei
niſch-Weſtfäliſchen Bahnen, die in Folge der günſtigenmen zu höheren Courſen ziemlich lebhaft umgingen. Gegen Schlu

der Börſe griff übrigens im Allgemeinen eine Beſſerung der Stimmung Platz. Her Kapitalsmarkt erhielt ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlägen, während fremde Papiere dieſer Gattung beſondersanfangs ren waren. Die Kaſſagerthe der übrigen Geſchäfts

zweige blieben behauptet und ſtill. Der Geldſtand erhält ſich
fiüſſig, im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2 für
feinſte Deviſen. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
gingen Franzoſen zu ſarehui t Courſen lebhaft um, Cre-
ditactien waren gleichfalls nicht unbelebt, Lombarden unbeachtet. S
Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
ſchwächer Deſlerreichiſch Renten ſtill. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehr-
ten in feſter Haltung ruhig Prioritäten behauptet und ſtill. Vono ſind Se den ſchon genannten Oſtpreußiſche Süd
bahn, Berlin Stettin als höher zu nennen, während BerlinAn-
halt, -Görlitz, Thüringer Oberſchleſiſche c. niedriger notirt wurden.

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill de-
ren ſpekulative Deviſen weichend und etwas lebhafter. Courſe
um 2 Uhr: Tendenz: ziemlich feſt. Lombarden 131,00, Franzoſen
448,50, Creditactien 464 Bf. Laurahütte 78,75 Gd. Diskonto-
Commandit 145,75 Gd. Bergiſche 79,00, Cöln Mindener 109,00,
Rheiniſche 110,40, Galizier 103 Gd. Rumänier 30,50 Gd. Pa-
r 55,00, Jtaliener 74,60, Ruſſen, alte, 84,40, do. neue 84 40,

Goldrente 64,00, Ungar. Goldrente 77,90, Ruſſ. No

en 00.Leipziger Börſe vom 16. Auguſt. Deutſche ReichsAnleihe von
1877 v. 5000—2000 4 96,20 G. do. v. 1000 49 96,20
G., do. v. 500--200 4 96,20 bz. u. B., Kgl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 39 72,85 do. von 5000
3000 3 72,85 G. do. v. 1000 3 72,85 bz., do. v. 1000

3 72,85 bz. do. v. 500 3 73 bz. do. v. 500 3
73 bz. do. von 300 3 75,25 G. Königl. ſächſ. Staats AnleiheWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Auguſt 123 Cen v. 18 l ch hv. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200—25 39 95,50

bz., do. v. 1855 von 100 3 82 G. do. von 1847 v. 500
49 98 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 49 97,75 bz. do. v. 1869
v. 500 4 97,75 bz., do. v. 1852—1868 v. 100 4 99 bz.,
do. v. 1869 von 100 4 99 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25
49 99,50 G. do. von 1870 von 100 u. 50 4 99 bz., do. v.
500 5 103,90 B., do. v. 100 5 163,90 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. A, à 100 3 88,50 G. do. Löbau-Zittauer
Lit. B. à 25 4 97,25 G.

ws iner Vörſe vom 16. Auguſt. Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4Berline e guſt Cobur er Creditbank. 4 5 77,00 G Berlin-PotsdamMagdeb. 3 3 83, 75 bz G do. do. v. 1865 100, 306
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,30bz Darmſtädter Bank 6 6 Berlin Stettin 7 10[114,90b do. do. v. 1873 (4 99, 75bz GLond 1 L. S. 8 T. 20,465b3 do. Zettelbank 5 5 [101, 30 BreslauSchwd.Freib. 5 2767,50 bz Magdeb.Wittenberge 4100,00 GParis 100 Fr. 8 T. 81,20b Deſſ. Creditbank, neue 5 3 62,00 G KölnMindener 5 5 [109, 20bz do. do. 3 76,506Wien, öſterr. W. [100 Fl. 8 T. s 2083 do. Landesbank 9 (8 114,00bz HalleSorauGubener. 0 (0115,90bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101, 20bz G
Petersburg 100SR 3 W. 213, 20bz e erſch o Z. S 7 e W wu Lit. B. 4 91,25bz GS 213, 20 o, Genoſſenſch. ärkiſch-Poſener 21,25 bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4Berlin: ogbard p. (Ziconto. Command. 5 145, 50 bz Magdebur 8 8 [129, 50etwbz G do. ſ er à 627 4

u T Echuſter z 4 86,00bz G en gar 4 4 tag 5 Obl. 1. u. II. S. 4
Gold Silber und Papiergeld. ewerbebank Schuſter e e Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 (19, 10bz berſchleſiſche A. 4Souvereign. 20, 406 en ln u Henneberg n 103, 75 bz B h chl. o. D. 3 92, 8 h 8 hleſiſch g

„Frxs.-St. 16, 26 Silberg. 176,5 „B. (Hübner) o. gar. 3 92/ 8 [120, o. C. 4 lDin e 45 n Heer i. 9o b gabriger Greeſeanſtatt be 118,50bz B ſOſtpreu iſche Südbahn 4 6* 42.26b5 6 do. B. 3 86,00B 8
Jmperials Magdeburger Bankverein 5 5 88,00 G Rechte Oderuferbahn 62 6 108, 50bz B do. V.Fonds und Staats-Papiere. Vorheedhe Vetrnt z s R ntiche e 727 es do. J. 4 100,306GAnlei 96, 10 Norddeutſche Ban 45, o. gar. 4 4 133,60bz do. H. 4 101,40bé rin Mniehe de 16 hob Nordd. Grundcredit s 5 68. 75 bz RheinNahe 0 0 9, 50etw bz G do. von 1869 5 10200b; G
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Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Halle, Sonntag den 18. Auguſt 1878.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 18. Auguſt.

Geſt. Heinr. von Cocceji, ber. Rechtslehrer
(Vater von Samuel v. C.), zu Frankfurt a. O.
Geb. Lord John Ruſſel, engl. Staatsmann.
Verſteigerung der deutſchen Flotte.
Geſt. Alex. Fürſt Maurocordatos, griechiſcher
Staatsmann.
Unterzeichnung des Vertrages durch welchen der
Norddeutſche Bund zu Stande kommt.

1870. Schlacht bei Gravelotte (Rezonville).
Montag, den 19. Auguſt.

Geſt. C. H. von Canſtein, Stifter der Canſtein
ſchen Bibelanſtalt, zu Berlin.
Geb. P. J. BSranger, franz. Dichter, zu Paris.
Geb. J. Barthelémy- St. Hilaire, franzöſiſcher
Philologe, zu Paris.
Geſt. J. J. Delambre, Aſtronom, zu Paris.
Geſt K. A. Menzel, Geſchichtsforſcher, zu Breslau.
Geſt. Karl Alexander von Anhalt- Bernburg Ver
einigung dieſer Linie mit Deſſau.

eeaeeeeeeeeéS

Zur Frage
über die Fortentwickelung des Eiſenbahn-

Reformtarif-Syſtems.
Bekanntlich iſt unter der Bezeichnung „deutſche

Tarifkommiſſion“ ein Ausſchuß derjenigen Eiſenbahnen zu
Berathungen wegen Fortentwickelung des Eiſenbahn
Reformtarifs zuſammengetreten, welche ſich dem letztern
angeſchloſſen haben und welche die Beſchlüſſe der General
Verſammlung dieſer Eiſenbahnen in Bezug auf Tarif-
beſtimmungen vorzubereiten haben. Die geſchäftsführende
Eiſenbahn dieſes Ausſchuſſes iſt die Niederſchleſiſch-Märkiſche.
Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters nun ſoll halb-
jährig den Berathungen dieſer Tarifkommiſſion ein Aus-
ſchuß von je drei Vertretern der Landwirthſchaft, des
Handels und der Gewerbe, ſowie ein von Bayern deſig-
nirter Vertreter beiwohnen. Die Stellung dieſes Aus-
ſchuſſes war bisher nicht näher beſtimmt. Erſt zu der am
8. Auguſt c. ſtattzefundenen kombinirten Sitzung der
Tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrs
intereſſenten konſtituirte ſich Letzterer ſelbſtſtändig und
wählte zum Vorſitzenden Herrn von Wedell-Malchow (Ver-
treter der Landwirthſchaft), zu deſſen erſtem Stellvertreter
Herrn Ruſſel Vertreter der Gewerbe), zum zweiten Stell
vertreter Herrn Kommerzienrath Wollheim Vertreter des
Handels, welche drei Herren zugleich einen engeren Aus
ſchuß in Berlin bilden. Der gemeinſchaftlichen Berathung
der Tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes waren eine An-
zahl Berathungsgegenſtände von dem Handelsminiſter zu
gewieſen worden, über welche zum Theil ſchon die Tarif-
kommiſſion in ihrer letzten Sitzung Beſchluß gefaßt hatte.
Jn Folge deſſen wurde beſchloſſen, in der gegenwärtigen
Auguſt- Sitzung nicht gemeinſchaftlich abzu ſtimmen.
Nach der gemeinſchaftlichen Berathung am 8. und
9. Auguſt konſtituirte ſich der Ausſchuß am 9, faßte über
die verhandelten Gegenſtände Beſchluß und theilte ſchließ
lich ſeine ſelbſtſtändigen Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion der
Eiſenbahnen, welche noch weiter verhandelte, mit.

Während über die in den Auguſt-Sitzungen gefaßten
Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes
authentiſche Mittheilungen wohl kaum ſchon vorliegen
dürften, können wir aus dem gedruckten Protokoll über
die Verhandlungen in den Mai Sitzungen die Beſchlüſſe
der Tarifkommiſſion, welche allerdings noch der Beſtätigung
der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
bedürfen, hier mittheilen. Nr. 1. Betr. anderweitige
Tarifirung von Chlormagneſium und Kiſerit. Der An
trag, die genannten Artikel in Spezialtarif III. zu ver-
ſetzen, wurde angenommen. Nr. 2. Betr. die
Tarifirung von „Zucker“ bezw. Modifikation und Ergänzung
der betreffenden Artikel-Benennung des neuen Tarif-
ſchemas. Der Antrag, den Kryſtallzucker aus dem
Spezialtarif I auszuſcheiden und der Poſition „Rohzucker“
folgende Faſſung zu geben „Rohzucker, hierzu iſt nicht zu
rechnen Kryſtallzucker (auch in gemahlenem Zuſtande) in
Broden, Würfeln, Tafeln, Platten und Stücken, ſowie
Farine, welche den allgemeinen Wagenladungsklaſſen an
gehören“, wurde angenommen, und wurden die übrigen
vorliegenden Anträge dadurch für erledigt erachtet.

Nr. 3. Betr. Frachtberechnung für die Klaſſe B. reſp.
nähere Beſtimmungen event. Beſchränkungen zu den unter
II. B. a. des Reformtarifs gegebenen ſpeziellen Tarif-
vorſchriften. Zu dieſer Frage lagen mehrere in ihrer
Tendenz einander ähnliche Anträge (der ſächſiſchen Staats
bahnen, der Handelskammer in Halle und der Handels-
kammer in Bremen) vor, deren Ablehnung der Referent
(Vertreter der Direktion der thüringiſchen EiſenbahnGe-
ſellſchaft) beantragte. Nach ſehr eingehender Diskuſſion
wurden jedoch die Anträge des Referenten ſämmtlich ab
gelehnt und muß hiernach die beregte Frage ſelbſt für
unerledigt erachtet werden. Die bei Gelegenheit der
Diskuſſion vorliegender Angelegenheit aufgeworfene Frage,
ob ein Antrag, welcher in der Tarifkommiſſion zur Be-
rathung und Beſchlußfaſſung gelangt ſei, vor Ab-
haltung der nächſten Generalkonferenz noch ein Mal
eingebracht werden könne, wurde von der Verſammlung
verneint.

Nr. 4. Betr. die Tarifirung von Langholz reſp.
Aenderung der für dieſelbe zur Anwendung kommenden
Tarifvorſchriften. Die Anträge der Referenten, „daß
bei Verwendung gekuppelter Wagen zu LangholzTrans-
porten im Local und Nachbarverkehr die beiden zuſammen
gehörigen Wagen hinſichtlich der Frachtberechnung als ein
Wagen zu behandeln ſeien“, und „der Verſender von Lang-
holz kann behufs Anwendung der Frachtſätze des Spezial
tarifs II die Stellung anderer Schemelwagen als ſolcher
von je 10,000 kg. Tragkraft nicht beanſpruchen. Sind
derartige Wagen nicht vorhanden, ſo iſt die Eiſenbahn
verwaltung berechtigt, ſtatt eines Paares Schemelwagen
von je 10,000 k. Tragkraft zwei Paare von Schemel-

wagen von zuſammen mindeſtens 20,000 kg Tragkraft zur
Beladung zu ſtellen. Der Verſender iſt in dieſem Falle
berechtigt, die geſtellten Wagen bis zur Geſammttragfähig-
keit zu beladen. Die Fracht wird nach dem wirklich ver
ladenen Gewicht, mindeſtens aber für 20,000 kg nach den
Sätzen des Spezialtarifs II berechnet. Es wird hierbei
vorausgeſetzt, daß durch dieſe Maßnahme Concurrenzen
nicht hervorgerufen werden wurden abgelehnt, worauf
von mehreren Seiten geltend gemacht wurde, daß nach
dieſem Reſultat der Debatte die bisherigen Schwie-
rigkeiten unverändert fortbeſtehen blieben. Die Majorität
der Commiſſion ſprach ſich nach längerer Debatte dahin
aus, daß nach den Tarifvorſchriften bei Verladung von
Langholz auf zwei gekuppelten Wagen die Taxen des
Spezialtarifs nur zur Berechnung kommen können bei Auf
lieferung von mindeſtens 20,000 Kg auf einen Frachtbrief
oder bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht.

Nr. 5. Betr. Umarbeitung der Tarife für Leichen-
Fahrzeuge und lebende Thiere. Mit Rückſicht auf den
Umfang des hier in Betracht kommenden Materials und
die Menge der Detailfragen wurde eine Subcommiſſion
damit betraut, einen vollſtändigen Entwurf eines einheit-
lichen Tarifs für Leichen-Fahrzeuge und lebende Thiere
auszuarbeiten und der nächſten Conferenz der Tarifcommiſ-
ſion vorzulegen.

Einige der vom Referenten geſtellten bezüglichen An-
träge wurden angenommen, um als Directiven der Sub-
commiſſion übermittelt zu werden. Darunter dürfte fol
gender von der Commiſſion angenommene Antrag ein
größeres Jntereſſe beanſpruchen können: Solche Equipa-
gen, deren Kaſten nicht auseinander genommen ſind,
gleichviel, ob DOeichſel und Räder und ſonſtige bewegliche
Theile abgenommen ſind, nicht als zerlegte Equipagen
anzuſehen, ſondern als Equipagen zu behandeln und dem-
gemäß zu tarifiren. Für zerlegte Equipagen, alſo ſolche,
deren Kaſten auseinander genommen iſt wird Tarifirung
nach den Beſtimmungen des gewöhnlichen Gütertarifs be
antragt.

Nr. 6. Der auf Verſetzung des Artikels „grobe
Eiſengußwaaren“ in den Spezialtarif II und Aenderung
der gemeinſamen Beſtimmungen für alle Wagenladungen
gerichtete Antrag wurde abgelehnt.

Nr. 7. Der Antrag auf Verſetzung des Artikels
„Weißblech“ in Spezialtarif II wurde gleichfalls abgelehnt.
Dagegen wurde der Antrag

Nr. 8. Betr. die Aufnahme der Artikel „eiſerne
Dampfteſſel, Condenſationsröhren und Reſervoirs“ unter
die Artikel des Spezialtarifs I, ſowie Verweiſung der Ar
tikel „Locomobilen, Dreſch und Säemaſchinen“, welche auf
Landwegen auf eigenen Rädern laufen, in den Tarif für
Fahrzeuge, unter Ausſchließung derſelben von Poſ. 1 der
ſperrigen Güter, ohne Discuſſion angenommen.

Nr. 9. Betr. die unter I B. 3a und b des neuen
Tarifſchemas über die Anwendung der Frachtſätze für die
allgemeinen Wagenladungsklaſſen und die Spezialtarife
enthaltenen Vorſchriften. Die bezüglichen Anträge,
welche dahin gehen, bei Aufgabe von mehreren Wagen
einen Frachtbrief für ausreichend zu erklären, während
nach den gegenwärtigen Vorſchriften ein aufgegebenes Gut
nur dann als Wagenladung anzunehmen und zu behandeln
iſt, wenn zu jedem Wagen ein Frachtbrief beigegeben wird,
wurden abgelehnt.

Nr. 10. Betreffend die Einrichtung einer ermäßigten
Stückgutklaſſe für Eiſenwagren und Herſtellung von Sam
melſtationen reſp. Einführung einer zweiten ermäßigten
Stückgutsklaſſe.

Nach ſehr eingehender Debatte wurde zunächſt der
Antrag auf Berathung dieſer wichtigen Frage in Gemein-
ſchaft mit dem Ausſchuſſe abgelehnt, ebenſo der Antrag,
die Einführung einer zweiten Stückgutsklaſſe überhaupt
abzuweiſen, dagegen der Antrag auf zeitige Ablehnung
des letzteren Antrages angenommen.

Die Sammelſtellen betreffend, bejahte die Verſamm-
lung die an ſie gerichtete Frage, ob ſie ſich zur Berathung
darüber nach den durch die Geſchäftsordnung feſtgeſtellten
Prinzipien für komoetent erachte, verneinte aber darauf
die Frage, ob eiſenbahnſeitig Sammelſtellen einzurich-
ten ſind.

Nr. 11. Betr. die Deklaration der allgemeinen
Tarifbeſtimmung sub B. III. über die Bedeckung der
Güter. Der Antrag des Referenten: „Will ſich aber
der Verſender auch bei dieſen (in bedeckten Wagen zu ver
ladenden, beſonders genannten) Gütern die Gewißh.it,
daß bedeckte Beförderung ſtattfindet, verſchaffen, ſo hat er
auf dem Frachtbriefe dieſe Beförderungsweiſe ausdrücklich
vorzuſchreiben, in welchem Falle auch hier die Tarifſätze
der betreffenden Klaſſen mit 10 Prozent Zuſchlag zur An
wendung kommen“, wurde angenommen.

Nr. 12. Der Antrag der Handelskammer zu Caſſel,
„Kleie“ aus Spezialtarif J. in Spezialtarif II. zu verſetzen,
wurde abgelehntz desgleichen der Antrag der Handels-
kammer zu Hildesheim und des Herrn Otto Behrle in
Renchen,

Nr. 13, betr. die Aufnahme des Artikels „zuſammen-
geſetzte Mühlenſteine“ in den Spezialtarif II. reſp. III.
und der Antrag

Nr. 14, betr. die Verſetzung des Artikels „Cichorien-
mehl“ in den Spezialtarif II. Zu

Nr. 15, betr. die Tarifirung von Steinen, wurde
der Antrag: „Steine, welche nur an einer Seite glatt
behauen ſind, nicht als einfach glatt behauene, ſondern als
roh behauene Steine nach Spezialtarif III zu tarifiren,
vorausgeſetzt, daß dieſelben der Profile nach Ab agungen
haben und nicht geſchliffen ſind, angenommen.

Ferner wurden folgende Anträge angenommen:
Nr. 16. Die Worte „und Grubenholz“ in der No-

menklatur des Spezialtarifs III. zu erſetzen durch „Gruben
holz (ein oder mehrere Male geſpaltenes nicht geſägtes

zu Grubenzwecken beſtimmtes Holz, auch unbearhbeitete,
zu Grubenzwecken beſtimmte Rundhölzer), ſowie die beim
Schneiden der Hölzer unter der Bezeichnung „Schwarten“
genommenen Abfälle, beides bis höchſtens 40 m Länge.“

Zweite Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Nr. 17. Den Artikel „holzſaures Eiſen“ in den
Spezialtarif I. zu verſetzen.

Nr. 18. Der betreffs der Tarifirung lebender Pflan
zen zu erlaſſenden Deklaration die Faſſung zu geben, daß
das Wort „unverpackt“ geſtrichen und erſetzt wird durch
die Worte: „ſofern ſie nicht in einer den Verſendungs-
Gegenſtand von allen Seiten umſchließenden Verpackung
ſich befinden, welche zugleich vermöge ihrer Feſtigkeit die
Beiladung anderer Gegenſtände zul äßt.“

Nr. 19. Betr. Tarifirung von Hopfen und Wolle,
Klaſſifikation des Artikels Wollabfälle reſp. deklaratoriſche
Beſtimmung über die Sperrigkeit deſſelben, zu deklariren:

Hopfen gilt als gepreßt, wenn er in Ballen,
cylindriſcher oder runder Form, mit einem Einzelgewicht
von mindeſten 125 kg oder in Ballen würfelförmiger
Form zur Aufgabe gelangt.

2) Hopfen in Kiſten verpackt gilt als gepreßt.
3) Wolle (Schafwolle) unterliegt dem Sperrigkeits

Zuſchlage nicht, wenn ſie mechaniſch gepreßt iſt und
zugleich die Aufgabe in Ballen runder oder cylindriſcher
Form von mindeſtens 50 kg Einzelgewicht oder in
würfelförmigen Ballen ſtattfindet.

4) „Wollabfälle“ werden bezüglich der Sperrigkeit
dem Artikel „Wolle“ gleich geachtet.

Nr. 20. Den Artikel „Porzellanerde, loſe verladen,“ in
die unter I. B. III. der Tarifvorſchrift genannten Güter der
Spezialtarife einzurihen, welche ohne Erhebung des 10proz.
Frachtzuſchlags in bedeckten Wagen zu befördern ſind, ſo
weit ſolche auf der betr. Station verfügbar ſind. Bei

Nr. 21, betr. die Tarifirung von Papier, wurde ein
Vertagungs- Antrag angenommen. Der Antrag:

Nr. 22. „Rohe Bandagen, rohe Achſen oder Blöcke
zum Auswalzen von Achſen“ nach Specialtarif II zu tari
firen, dagegen „Grobe Herzſtücke“ in Specialtarif J zu be-
laſſen wurde angenommen. Ferner wurde beſchloſſen

Nr. 23. „Knochen, ungereinigte oder zerkleinerte“ in
den Specialtarif III zu verſetzen

Nr. 24. „Schmirgel, roh und pulveriſirt“, worunter
auch „Schmirgelſtein“ zu verſtehen in Specialtarif II zu
declariren

Nr. 25. die beantragte Aufnahme des Artikels „Klee-
ſamen“ in Specialtarif I abzulehnen; ebenſo

Nr. 26. die Ermäßigung des Tarifs für „Weiden“, und
Nr. 27. die Declaſſification der Artikel „Bleiweiß

und Zinkweiß; dagegen
Nr. 28. der beantragten Verſetzung der Artikel „Röh-

ren von Thon und Zement“ in den Specialtarif III ſtatt
zugeben. Der Antrag

Nr. 29. „bei der Poſition Erde in Specialtarif III
die Worte „auch in Kuchen“ hinter „Asphalterde rohe“
„zu ſtreichen“, wurde angenommen. Ueber den Antrag

Nr. 30. betr. die Einreihung des Artikels „Glauber-
ſalz“ in den Specialtarif III ohne Rückſicht auf die Art
der Verpackung, wurde die Beſchlußfaſſung vertagt.

Nr. 31. Es wurde beſchloſſen, in den Specialtarif II
aufzunehmen: „Roher Eiſendraht, unpolirt und nicht mit
anderem Metall überzogen, in Ringen, unverpackt“.

Nr. 32. Die Einreihung der Gerbſtoffe: Dividivi,
Myrabolanen, Quebrachoholz, Mimoſarinde, Manglörinde,
in den Specialtarif I wurde beſchloſſen dagegen wurde
der bezüglich des Artikels „Vallonea“ geſtellte Antrag zu
rückgezogen.

Nr. 33. Zur Waarenclaſſification der Specialtarife
wurde bezüglich des Artikels „Rüben“ die Declaration
hinzuzufügen beſchloſſen „(Zucker- und Futterrüben)“.

Nr. 34. Bezüglich der Tarifirung von gebrauchten
leeren Emballagen beſchloß die Commiſſion in Ueberein-
ſtimmung mit den Anträgen des Referenten, daß der erſte Ab-
ſatz der Beſtimmung zu IBI Ac des Tarifs zu ſtreichen und
durch folgende Vorſchrift zu erſetzen iſt: „Für gebrauchte leere
Fäſſer, Kiſten, Körbe und Säcke wird die Fracht der Stück-
gutklaſſe nach dem halben wirklichen Gewichte, jedoch für min
deſtens 20 g. berechnet. Für gebrauchte leere Glasballons und
für gebrauchte leere Stück- und Fuberfäſſer wird der
Frachtberechnung nach der Stückgutklaſſe ebenfalls das
halbe wirkliche Gewicht, mindeſtens jedoch 1000 kg für
jeden verwendeten Wagen zu Grunde gelegt, ſofern ſich
nicht die Berechnung zur Stückgutklaſſe bei gebrauchten
leeren Glasballons nach dem anderthalbfachen, bei Stück
und Fuderfäſſern nach dem einfachen wirklichen Gewichte
billiger ſtellt, in welchem Falle letzere Berechnungs weiſe
anzuwenden iſt.“

Vermiſchtes.
[Oberſt Wilhelm Rüſtowl, der bekannte Mili

tärſchriftſteller, hat ſich nach einer Mittheilung des „Schweiz.
Volksfr.“ am 14. d. in Zürich erſchoſſen.

[Krautsl, welcher die Exekution an dem Atten-
täter Hödel vollzogen, iſt ein früherer Unteroffizier und
Jnhaber des eiſernen Kreuzes. Derſelbe war bisher
Scharfrichtergehülfe und hat erſt vor einigen Tagen ſeine
Prüfung als Scharfrichter für den Bezirk des königlichen
Kammergerichts beſtanden und als ſolcher ſeine Beſtallung
erhalten.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Miſchinen- Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Publication vom 8. Auguſt 1878.
Nr. 2371. Vorrichtung an radical beaufſchlagten Turbinen zur

eiten und ſelbſtthätigen Verſtellung der Leit- und Lauf-
anäle. Richard Lüders, CivilJngenieur i. Görlitz. 17.18. 77.

Nr. 2385. Trockenapparat für Braunkohle u. Entleerungsvorrichtung.
P. Hänſer, Meuſelwitz. 15.12. 77. Nr. 2390 Filter mit

r Säcken zum Gebrauch für Zuckerſiedereien, Raffinerien,
lucoſefabriken und für andere e Zwecke. L. Lots,Schärbeck. 18./1. 78 Ne. 2395. Neuerungen an Filterapparaten.

F. Holzinger, Gemünden. 20 2. 78. Nr. 2396. Vorrichtung
iſchen von Spielkarten. H. C. Aſch, London. 3./3. 78.

r. 2407. Leſepult an Schulbänken, welches der Sehweite ent
ſprognd eingeſtellt werden kann. Wolf u. Weiß, Zürich. 25./10. 77.

Nr. 2413. Apparat zur Darſtellung von Relief- Plänen und
Relief-Modellen. Diehl, Feldmeſſer in Soeſt. II. /12. 77. R.
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2416. Baſchmaſanne.
78. Nr. 2420 Steuerungen an Vo n. A.Berlin. ne 78. Nr. 2422. Schnurhälter für Rollvorhänge.
D. C. Steiner, Hamburg. 24./3. 78. Nr. 2423. Niederkegbare
Perronbrücke. A. Heylandt, Magdeburg. 4.10. 77. Pr. 2428.
Electriſcher Zaum zum der Pferde. Adèle Engſtröm,
Paris. 27.2. 78. Nr. 2429. Darre für Obſt und andere Producte,
A. J. Reynolds, Paris. 9.3. 78. Nr. 2434. Verbeſſerungen an
dem Verfahren der Schwefelnatrium- und Schwefelkaliumfabrikation.
W. Wildon, London. 2.18. 77. Nr. 2437. Rotationspendel.
L. Jehlin, Säckingen. 16./9. 77. Nr. 2446. Abreißkalender.F. Mennicke, Berlin. 20.12. 77. Nr. 2451. Verfahren zur
Fgriteliung ſchmiedeeiſerner Scheibenräder. F. Krupp, Eſſen. 24. I.
78. Nr. 2460. Electriſche Sicherheitsvorrichtung gegen Anbohren
von Geldſpinden. A, Lemke, wagen 24 /2. 78. Nr. 2462.
Skuheget mit Einrichtung zum Trockenhalten des Tabaks. C. H.

Wien. 5.3. 78. Nr. 2466. Verfahren und Apparat zur
Darſtellung von Bleiweiß. L. Brunnlew, Eiſenach. 25./9. 77.
Nr. 2467. Vorrichtung an Zwirn und Spinnmaſchinen um beim
er Fäden Abgänge zu vermeiden. G. Fromm, Mülhauſen

8.1. 78.
England.

Publikationen vom 6. und 9. Auguſt 1878.
Nr. 519. V ertes Verfahren der Wiedergewinnung des Ar

i aus den Rückſtänden der MagentaFärberei. A. L. Leonhardt,
ainkur. 8./2. 78. Nr. 538. Verbeſſerte Steinbearbeitungs-

maſchine. H. Thompſon, London. 9.2. 78. Nr. 596. Ver
beſſerungen in Anwendung der Electricität und den damit ver
bundenen Apparaten. E. B. Bright, London. 13./2. 78. Nr.
683. Verbeſſertes Wollentfettungs- und Reinigungsverfahren. G.
Bellot u. Douiny, Reims. 19./2. 78. Nr. 717. Verbeſſerte
electriſche Lampe. R. A. Kipling, Paris. 21./2. 78. Nr. 1831.
Verbeſſerung in der Conſtruction von Reſpiratoren. J. R. Chislett,

lymouth. 7./5. 78. Nr. 2035. Verbeſſerter Mahlprozeß für die
izenmüllerei. The MilwaukeeMiddlings Millſtone Company,

Wisconfin. 22./5. 78. Nr. 2098. Verbeſſerter r eizapparat.
W. Hellier, London. 25.5. 78. Nr. 2120. Verbeſſerungen an

zapparäten. R. Rundle, Shipley. 28./5. 78. Nr. 2279.
emsapparat mit Flüſſigkeitsdruck. George Weſtinghouſe, London,

7./6. 78. Nr. 2419. Verbeſſerungen an der Conſtruction von
Rädern für Eiſenbahnen und Tramwahs. R. Ch. Manſell, Aſhford.
18.6. 78. Nr. 567. Verbeſſerte Maſchine zum Trocknen ſpinn-
barer Materalien. Cäſar Corron, St. Etienne. 11.2. 78. Nr.
682. Verbeſſerte Methode und Apparate für die Behandlung der
Abfälle aus Städten. Alfred Fryer, Wilmslar. 19.2. 78. Nr.
720. Verbeſſerte Sicherheitslampe für Bergwerke und andere Zwecke.
G. W. Smith, Glasgow. 20./2. 78. Nr. 975. Verbeſſerte Zu
ſammenſetzung von miermaterialien. C. Johnſton, Rocheſter.
II./8. 78. Nr. 1271. Serbeſſerungen an Baumwollkammmagſchinen.
G. Freimantle, Mancheſter. 30./3. 78. Nr. 1293. Verbeſſerungen
an Heißluftgebläſen. S. C. Salisbury, New York. 2.4. 78.Nr. 2052. Werbeſerung in der n x von Löſungen um

die Awohglvahrung zu re Charles London. 23./5.78. Nr. 2157. Verbeſſerte Flaſchenzüge. Joſef Waters, Port
Jſaak. 29./5. 78.

Belgien.
Publikation bis incl. 31. Juli 1878.

Nr. 45621. Caloriſche Maſchine. F. Brown. 8./7. 78.
Nr. 45628. Chemiſches finigungerſg ren für wollene Gewebe,
C. A. Margotin. ſache 78. Nr. 45636. Verbeſſerungen in dert von Färbematerialien, Przitram u. Co. a 78
r. 45637. Continuirlicher Trockenapparat. P. u. J. Fang

10./7. 78. Nr. 45647. Verbeſſerte Strickmaſchine. W. H. Mac
Nary. 11./7. 78. Nr. 45649. Maſchine zum Waſchen der Hüte,
ſowohl der äußeren als inneren Seite. E. Globbe, Lovelinſaart.
1I1.7. 78. KRr. 45654. Reiſeſtuhl. G. Göbbels in Verviers. 12.7.
78. Nr. 45661. Anwendung von Federn in Stoffen und Filzen
für Hüte und n C. gut o Donchery. 12./7.78. Nr. 45673. Gaserzeugungsapparat. C. Paillard. 13. 7. 78.
Nr. 45684 Maſchine für Compreſſion athmoſphäriſche Luft. T.
Parnell u. E. Stockes. 15.7. 78. Nr. 45689. Verbeſſerungen
an Schulbänken. P. Colman u. Glendemming. 16 6. 78. Nr.

cò72

45697. Verb
KAllin. 17.7. 78.
Gebrüder u. Comp. 14.6. 78. Nr 45719. Kornſchrotmaſchine.

J. Boſtelmann, Kl illſtadt a. M. h 445692. Verbeſſerter Gaeregulator. F. Wright. 17.7. 78. Nr.
A. Sahlmon, ertes Differentialgetricb. bins, Whitehouſe u.

Nr. 45712. Vereinfachter Glasofen. Guibert

D. Wilbant, Lenze.
Hinterladungswaffen.

20./7. 78. Nr. 45722. Verbeſſerungen an
M. Nuerburg u. F. Schulten. 20.7. 78.

Amerika.
Publication vom 9. April 1878.

Nr. 202097. Holzſtoffmaſchine W. A. Doane, Rocheſter. 5./3.
78. Nr. 202105. m r riffe. P. A. Gladwin,Boſton. 43. 78. Nr. 202106. Jnvalidenbett. A. J. Goodwin,
Brvoflyn. 1.2. 78. Nr. 202122. Erzeſcheidemaſchine. D. Witt,
C. Roberts, Chicago. 3./10. 77. Nr. 202128. Pumpenventile.
A. W. White, San Joſs. 25./2. 78. Nr. 202129 Milchtühl-
apparat. W. H. White, Barre. 18./1. 78. Nr. 202143. Typen-
ſchreibmaſchine. G. A. Brady u. F. Warner, Chicago. 17./11. 77.

Nr. 202150 Cigarrenanzünder. J. N. Clawſon, Philadelphia.
6./2. 78. Nr. 201170. Veränderliche Stühle. H. C. Haymann,
Vanburn. 9 7. 77. Nr 202172. Körnermeßapparat. John
Hunt. Sheridan. 6./2. 78. Nr. 202198. Griesſortirmaſchine.
C. H. Sinderſon, Chemung. 9.10. 77. Nr. 202205, Kochofen.
G. W. Walker, Malden. 8./3. 78. Nr. 202212. Dächer für
Ziegelofen. Th. F. Adams, Philadelphia. 12./3. 78. Nr. 202215.
Ventilſteuerung für hydrauliſche Elevatoren. C. W. Baldwin,
Brooklyn. 30. I. 78. Nr. 202218. Schmiervorrichtung für Mühl-
ſteinbüchſen. J. W. Batty, Baltimore. 13./2. 78. Nr. 202222.
Ventilſteuerung für Dampfmaſchinen. Ch. Brown, Winterthur.
24.8. 77. Nr. 202237. Nähmaſchinennadeln. W. C. Croß, Boſton.
2./2. 78 Nr. 202252. Verfilzungsmaſchine. G. B. Field, St.
Louis. 21.2. 78. Nr. 202265. Gefrierplatte für Eismaſchinen.
J. P. Jones, Gold Hill. 10./10. 77. Nr. 202274. Queckſilber
öfen. Richard F. Knox, San Francisco. 9.9. 76. Nr. 202276.
Pſychrometer. N. M. Lowe, Boſton. 27.7. 77. Nr. 202299.
Mühlpicken. A. W. Strauß, Philadelphia. 30.10. 77. Nr.
202309. Sägenſchärfmaſchine. John Wagner, Grand Rapids. 28./2.
78. Nr. 202319. Abſperrventile. W. E. Wouthen, New York.
5. I. 78. Nr. 202320. Flaſchenverſchluß. W. G. Whitemann,
Ghicadh 25./5. 77.

ähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 16. Auguſt.

Rohzucker geſchäftslos.
Raffinirte Zucker. Die Vorräthe von Broden und

gemahl. Zucker in erſter Hand ſind nur noch unbe
deutend und wurden die angebotenen Partieen zu
den heutigen Notirungen ſchlank genommen.

Umſatz 32,000 Brode und 100,000 Kilo 2000
Ctr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier
b 100 Ko, incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker Ruik.Kornzucker bei 979 Polar. S
bei 96 Polar. SRohzucker, J. Prod. bei 930/, Polar,

Nachproducte bei 94-89 Polar.
Melaſſe, excl. To. M. 8,60.

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade J. ohne Faß Rmk. S
Melis 3

rm d
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Gem. Raffinade mit Faß 381,00--78,00
Melis l. 76,90--75.00

u.. 7400 78,00Farin blond gelb 72,00-—68,00
8 braun do.Bericht des Sekretärs des Böorſenverc ins

in Halle a/S.
Halle, den 17. Auguſt 1878

Preiſe mit Ausſchluß der Ceurtage
Weizen 1000 Kilo neuer 192-201 Mk., alter bis 210 Mk.
Roggen 10 Kilo alter und neuer 138--141 Mt.

Feuchte Waare entſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo 155--170 Mk. bez. Feine Qualitäten

theurer.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14—15 Mk.
Hafer 10 Kilo ruhig, fremder 142 Mk., hieſiger 157 Mk.

Neue Waare billiger zu haben.
Kümmel 50 Kilo 30 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau feſt, 145-—148 Mk., amerikan.

d 135 Mkelſaaten 1000 Kilo, Raps in ruhiger Haltung, 277——h p higer Haltung
Stärke 50 Kilo 23--23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt Kartoffel 59

Mk. Rüben ohne Angebot.
Rüböl 5 Kilo 33*, Mk. gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5*/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk
Kleie Roggen 558 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.

Weizengrieskleie s Mk.
Oelkuchen 50 Kilo loco u. Termine 7 7 10 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk.
Stroh 50 Kilo Lang, altes, 12, Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 17. Auguſt 1878
Die Kaufluſt war heute bei reichlichem Angebot immer
noch ſehr gedrückt und r unverändert für faſt alle

rtikel.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto alter bis 210 Mk.,

neuer 198--201 Mk., geringe Sorten billiger.
Roggen 138 -141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135- 150 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

geringe feuchte Waare billiger, feine und Chevalier
gerſte 150--156 Mk. bez.

Hafer 96 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo br. für alte Waare,
neue billiger offerirt.

Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145 Mk., amerikaniſch.
135 Mk.

Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Raps 252 258 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen ohne Angebot.
Kümmel 30 Mk. p. 50 Kilo netto, matter.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. Auguſt. Neumann, Strm. Bier
hals, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Köhler, desgl. Reu
ſchel, desgl. Heiſe, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schulze, desgl

eeeeeeeeeeeeewww

Bekanntmachung,
die Enthüllung des Sieges-Denkmals betreffend.

Das unterzeichnete Comité ſieht ſich genöthigt, den urſprünglich
auf den 2. September er. feſtgeſetzten Termin zur Enthüllung des
Sieges Brunnens auf hieſigem Marktplatze zu verlegen, einestheils
weil an dieſem Tage wegen der derzeitigen Truppenübungen auf die
für eine ſolche Feier wichtigſten Ehrengäſte,
nur in geringer Anzahl zu rechnen ſein würde, und anderntheils, weil

die Vertreter der Armee,

ösen.
Eine herrſchaftliche Villa,

am Bahnhofe und der Saale ge-
legen, für 3 Familien eingerichtet,
iſt für 10,000 mit 5000.Anhabingg verkaufen durch

echtsanwalt
Dr. Max Eckstein

in Leipzig.
Zu verkaufen ſind in günſtigſter

es angemeſſener und zugleich den Wünſchen der Mehrzahl der Bürger Lage, unmittelbar am Bahnhof zu
zu entſprechen ſchien,
bis das Bauwerk nicht nur monumental fertig geſtellt, ſondern auch
im Stande ſein würde, ſeinem Zwecke als Brunnen zu dienen.

Jn Folge deſſen iſt die gedachte Feier auf

Sonntag den 22. September er.
feſtgeſetzt worden und ergeht an unſere Mitbürger das Erſuchen dieſe
Dispoſitionsänderung entſchuldigen und die von unſerm Schriftführer
in unſerm Namen erbetene Betheiligung der Vereine und Korporatio
nen ſtatt am 2. September er. an genanntem Tage mit gleicher Be
reitwilligkeit gewähren zu wollen.

Halle a/S., den 15. Auguſt 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals Comités.

T Chüringiſche Eiſenbahn.
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn,

welche die General Verſammlung am 22. dieſ. Mts. be
ſuchen wollen und ſich zu dieſem Behufe ſtatutenmäßig

legitimirt haben, wird gegen Vorzeigungder von unſerer Hauptkaſſe aus
gefertigten Anmeldungs und Hinterlegungsſcheine an dieſem Tage
freie Fahrt gewährt werden und zwar:

I. zur Hinreiſe von Halle nach Merſeburg mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge Nr. 35 früh 7 Uhr 53 Min. aus Halle

II. zur Rückreiſe von Merſeburg mit einem der fahrplanmäßigen
Züge

Nr. S
Nr. 10 aus Merſeburg 1 Uhr 6 Min. Nachm.
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Erfurt, den 15. Auguſt 1878.
Die Direction.

Eine bedeutende, in der
Provinz t eingeführte Le-
bens-Versicherungs-
Gesellschaft ſucht für
Halle einen leiſtungsfähi-
gen Vertreter. Off. unter
S. G. 123 an Haasen-
stein Vogler in Mag-
deburg.

Ein Conditor und Pfeffer-
küchler ſucht dauernde Beſchäf-
tigung. Gef. Adr. erbeten Fr.
Grosse, pr. Adr. Conditor A.
Länger in Halberſtadt.

Ein erſter Verwalter, mili-
tärfrei, mit guten Zeugniſſen, der
unter Leitung des Prinzipals ſteht,
jedoch nöthigenfalls die Wirthſchaft
einige Tage ſelbſt fortführen kann,
wird zum 1. Octbr. geſucht. Ge-
halt bei freier Station 600
Adr. befördert sub H. 5655 b
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Jch ſuche für meine Conditv-
rei ein junges, anſtändiges Mäd
chen als Verkäuferin zum ſo-
fort Antritt.

tto Peter, Conditor.

wenn die Enthüllung ſo lange ausgeſetzt bliebe, Plagwitz bei Leipzig zwei Plätze
zu mäßigem Preiſe. Dieſelben eig-
nen ſich beſonders zu Kohlen-,
Commiſſions- und Speditionsge-

ſchäften und ſind durch Separatſtrang
mit Bahnhof Plagwitz, der Anſchluß
an die Thüringer, Bairiſche und
Magdeburger Bahn hat ver-
bunden.

Auf dem einen iſt bereits ein
Kohlengeſchäft etablirt, Kohlen-
ſchuppen, Wohnhaus und Pferdeſtall
aufgebaut. Beide Plätze ſind ge-
trennt oder im Ganzen zu verkaufen.

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plagwitz.

Gleichfalls eine Villa in Plagwitz
an der Pferdebahn äußerſt ſolid
und comfortabel gebaut, mit großem
Garten zu verkaufen.

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plagwitz.

General Agentur.
Die General Agentur

einer deutſchen Feuer-
Vers. Ges. iſt für den Reg.
Bez. Merſeburg zu vergeben.
Cautionsfähige Bewerber mit

-Referenzen belie-
ben ihre Adreſſe sub E. K. an
Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. einzuſenden.

Pensionat
für Handlungsreiſende und Schüler
höherer Lehranſtalten. J. Ewert,
Handlungs Buchhalter, Leipzig,

Albertſtr. 3, J.

1200 Centner weiße Speiſe-
kartoffeln zu kaufen geſucht und
billigſt geſtellte Offerten erbeten von

F. Schiündew'olf
in Weißenfels.

Zuckerfabrik S

Körbisdorf.
Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik

Körbisdorf beſteht zur Zeit aus
folgenden Perſonen: Rechtsanwalt
und Notar Wölfel in Merſe-
burg. Vorſitzender Bankdirektor
Kuliſch in Halle a/S. Stellver-
treter des Vorſitzenden, Rentier
Walter sen. daſelbſt. Oekono-
mierath Schäper in Wanz-
leben. Kommerzienrath Hor-
nung in Frankenhauſen. Amt-
mann Reinecke zu Halle a/S.
Bankdirektor Weill in Berlin
und Kaufmann Hänert in Hal-
le a S. Der Letztere iſt an Stelle
des verſtorbenen Kaufmanns Hrn.
F. Pfaffe in Halle a/S. in
den Vorſtand delegirt worden.
Merſeburg, d. 15. a 1878.

Der Aufſichtsrat
Wölfel

Eine hauptſächlich in der Küche
und der Federviehzucht erfahrene
Wirthſchafterin wird auf dem Kam-
mergute Lützendorf bei Weimar
geſucht. Antritt ſogleich oder zum
1. October. Perſönliche Vorſtellung
nöthig.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird auf

ein Rittergut eine jüngere an Thä-
tigkeit gewöhnte Wirthſchafterin ge
ſucht, die im Buttermachen u. Kuh-
ſtall erfahren iſt. Zeugniſſe nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind unter A. N.
18. poſtlagernd Eythra, Leipzig
Zeitzer Bahn, zu ſchicken.

Eine flotte Reſtauration in einer
Provinzialſtadt belegen, mit Billard,
2 leit. Bierapp., Gasleitung mit
8 Flammen, ſchöne Räumlichkeiten
in Wirthſchaft, Küche und Keller
iſt zu verpachten. Zur Uebernahme
ſind 6—-700 erforderlich. Off.
sub D. M. 24 beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Entlaufen
ein Jagdhund, ſchwarz mit weißer
Bruſt, auf Nero hörend. Abzu-
geben gegen Belohnung in Halle,
Herrenſtraße 21, oder in Döll-
nitz, Mühle.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur g. Beachtung.
An u. Verkauf von Haus-

rundſtücke, Bauplätze und
üter, ſowie Pachtungen,

Unterbringungen und Be
ſchaffung von Kapitalien be
ſorgt gegen billige Proviſion

S. Loewendahl
in Halle a/S.,

Bernburger Straße Nr. 13 b.

Annonce.
Ein j. Kaufmann, Materialiſt,

welcher am 1. October d. J. ſeine
Zjährige Lehrzeit beendet, ſucht, um
ſich noch mehr zu vervollkommnen,
von da ab als Volontair in einem
anderen Material-Geſchäft Stellung.
Gefl. Offert. nimmt Hr. Kaufm Os-
wald Teichmann, Halle a/S.,
zu jeder Zeit entgegen.

Volontair-Geſuch.
Für ein Getreide u. Landespro-

ducten- Geſchäft in Jena wird zum
1. October e. ein geb. j. Mann als
Volontair geſucht. Demſelben
wird Gelegenheit geboten, ſowohl
die Branche, als auch die doppelte
Buchführung gründlich kennen zu
lernen. Off. beliebe man unter C.
8. 15 poſtlagernd Jena zu richten.

Annonce.
200 Schock ſchön vorſortirtes lan

ges Maurer-Putzrohr aus d.
rühmlichſt bekannten Obraniederung
verkauft billigſt à Lowry 12-14
Schock franco Bentſchen, Märk.
Poſ. Eiſenb., die Gutsherrſchaft v.
Schloß Tirſchtiegel, Poſt u.
Telegr.-Stat. Tirſchtiegel.

SEnglische Rari-u. Kopfhaar Erzeu-
Fungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs z auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt
Albin kaentze in Halle,

Schmeerſtr. 35
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in Löbejün durch Fr. Dudloff.
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Dritte Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. 17. Auguſt. Der ermor-

dete General Meſenkow war bei ſeinemeſtrigen Spaziergange von dem GeneraMakarow vom Gendarmeriekorps begleitet;
als derſelbe die Attentäter verhaften wollte,
ſchoſſen dieſe auf ihn.

Paris, d. 16. Auguſt. Der heutigen erſten Sitzung
der internationalen Münzkonferenz wohnten alle Dele
girten der Staaten bei, welche ihren Beitritt zur Kon
ferenz erklärt haben. Der Delegirte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika unterbreitete der Konferenz
eine Vorlage, wonach ein allgemeines Verhältniß zwiſchen
Gold und Silber hergeſtellt und die Freiheit der Aus
prägung ausgeſprochen werden ſoll. Von der Konferenz
wurde beſchloſſen, eine nochmalige Einladung an die
deutſche Regierung zur Betheiligung an den Arbeiten der
Konferenz zu richten. Die nächſte Sitzung wurde auf
Montag anberaumt.

London, d. 16. Auguſt. Die Vertagung des Par-
laments iſt heute unter Verleſung einer von der Königin
erlaſſenen Thronrede erfolgt. Jn der letzteren heißt es:
Als Sie in einer kritiſchen Lage der öffentlichen Angelegen-
heiten zu Anfang dieſes Jahres zuſammentraten, hatte ich
Jhnen zum Voraus angekündigt, daß es im Jntereſſe des
Reichs nothwendig werden könnte, Vorſichtsmaßregeln zu
ergreifen, für welche ich an Jhre Freigebigkeit appellirte.
Gleichzeitig hatte ich Jhnen aber die Verſicherung ertheilt,
daß ich keine Bemühungen ſparen würde, um den Frieden
aufrecht zu erhalten. Jhre Antwort war eine unzwei-
deutige und hat weſentlich zu einer friedlichen Löſung der
Schwierigkeiten beigetragen. Es iſt zwiſchen Rußland und
der Pforte in allen Punkten, welche die beſtehenden Ver
träge berühren nachdem ſie einer Diskuſſion durch den
Kongreß der Mächte unterworfen worden waren, ein
Einvernehmen hergeſtellt und die Rathſchläge der Mächte
haben zu einem Frieden geführt, welchen ich mich glücklich
ſchätze, für einen dauerhaften zu halten. Das ottomaniſche
Reich iſt aus einem unglücklichen Kriege nicht ohne ſchwere
Verluſte hervorgegangen, aber die Vereinbarungen, welche
getroffen worden ſind, kommen nicht nur den Unterthanen
der Pforte in geiſtiger Weiſe zu Gute, ſondern ſichern
auch die unabhängige Lage der Pforte, welche gegen
einen Angriff wird behauptet werden können. Jch habe
mit dem Sultan eine Defenſivallianz abgeſchloſſen, welche
in Bezug auf den aſiatiſchen Theil des türkiſchen Reichs
denjenigen Engagements, die ich mit den anderen
Mächten im Jahre 1856 acceptirt habe, und deren Form
doch in der Praxis als nicht wirkſam befunden worden
iſt, einen viel deutlicheren Ausdruck giebt. Der Sultan
ſeinerſeits hat ſich verpflichtet, die Maßregeln anzuneh-
men und auszuführen, die nothwendig ſind, um eine
ute Regierung in dieſen Provinzen zu ſichern. Umfür die Gegenſtände dieſer Vereinbarung eine Erleichte

rung herbeizuführen, habe ich die Okkupation und Ad-
miniſtration der Jnſel Cypern übernommen. Für die Er-
zielung aller dieſer Vereinbarungen, die zum Abſchluß
gelangten, ſind mir die ausgezeichnete Disziplin meiner
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande und der in ihnen
herrſchende Geiſt, ſowie der gute Wille, mit welchem
die Reſerve meiner an ſie gerichteten Aufforderung ent
ſprachen, das patriotiſche Angebot militäriſcher Hilfe,
welches ich von meinem Volke in den Kolonien erhielt
und der ſtolze Wunſch meiner indiſchen Armee, unter
die Vertheidiger des britiſchen Reiches gezählt zu werden,
eine weſentliche Unterſtützung geweſen. Meine Beziehungen
zu allen auswärtigen Mächten fahren fort, freundſchaft-
liche zu ſein. Der übrige Jnhalt der Thronrede betrifft
lediglich Gegenſtände der inneren Verwaltung.

Berlin, den 16. Auguſt.
Prinz Heinrich der Niederlande, der Bräutigam

der Prinzeſſin Marie, welcher, wie bereits gemeldet, am
19. d. M. in Potsdam erwartet wird, bezieht daſelbſt die
Gemächer, welche im königlichen Stadtſchloſſe für ihn und
ſeine künftige Gemahlin für einen mehrtägigen Aufenthalt
nach der Hochzeit eingerichtet werden. Der im Mar-
morſaal des Potsdamer Stadtſchloſſes ausgeſtellte Trouſſeau
der Prinzeſſin Marie iſt für das große Publikum nicht zu-
gänglich. Unter den ausgeſtellten Sachen bewundert man

Halle, Sonntag den 18. Auguſt 1878.

eine große ſilberne vergoldete Toilette ein Geſchenk des
Prinzen Karl für ſeine Enkelin.

Wie die „S. u. M.-Ztg.“ hört, wird Prinz Heinrich
I die auf den Moſelhöhen bei Trier (deſſen Ehrenbürger der

Prinz iſt) reizend gelegene ihm gehörende Villa „Weißhaus“
nah ſeiner Vermählung dort mit ſeiner künftigen Gemahlin
zeitweilig zum Aufenthalt wählen. Zu dieſem Zwecke
ſtehen auf dem „Weißhaus“ umfaſſende Veränderungen
und Renovationen bevor. Der feierliche Einzug des neu
vermählten Paares im Haag wird am 28. Auguſt ſtatt
finden. Der König der Niederlande wird ſich am
22. d. zur Hochzeitsfeier nach Potsdam begeben, dann aber
ſofort nach dem Haag zurückkehren, um die Neuvermählten
bei ihrer Ankunft auf heimiſchem Boden begrüßen zu
können. Daß es außer dem ſchon früher erwähnten
Nationalgeſchenk, zu welchem Beiträge im ganzen Lande
geſammelt werden, an werthvollen Hochzeitsgeſchenken aller
Art nicht mangelt, iſt bei der Stellung des Prinzen Hein-
rich als vorausſichtlichem Thronerben, mehr aber noch bei
der allgemeinen Beliebtheit deſſelben ſelbſtverſtändlich. Ein
ganz eigenartiges Geſchenk haben ſich die Utrechter
Damen ausgeſonnen. Da es bekannt geworden daß
Prinzeſſin Marie eifrig bemüht ſei, Holländiſch zu lernen,
beſchloſſen erwähnte Damen derſelben einen reich gear-
beiteten Bücherſchrank mit den Werken der hervorragend-
ſten niederländiſchen Schriftſteller zu verehren. Die
Direktion der Dampfſfſchifffahrtsgeſellſchaft Niederland wird
der Prinzeſſin in ſilberner Vaſe einen Strauß friſcher, aus
Jndien herbeigeholter prachtvoller weißer Blumen über
reichen.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Juſtiz-
weſen hat am Donnerſtag und Freitag den Geſetzent-
wurf, betreffend ſozialiſtiſche Beſtrebungen, berathen.
Die Vorlage wird im Ausſchuſſe allem Anſcheine nach mit
unweſentlichen Modifikationen zur Annahme gelangen.

Nicht weniger als acht bis zehn Entwürfe aus dem
Juſtizminiſterium werden, mit Rückſicht auf die am
1. Oktober 1879 ins Leben tretende neue Juſtizorganiſation,
dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten Seſſion vor
gelegt werden. Darunter befindet ſich eine Subha-
ſtationsordnung, die mehr als 100 Paragraphen ent-
hält. Alle auf die neue Juſtizorganiſation bezüglichen,
noch erforderlichen Geſetze werden dem Landtage in ſeiner
nächſten, der letzten Seſſion dieſer Legislaturperiode, zu
unterbreiten ſein, da ſonſt der Landtag noch einmal zu
einer außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen werden
müßte. Nach den Vorbereitungen, die in gleicher Weiſe
von den anderen Bundesſtaaten getroffen werden, darf
man es als feſtſtehend betrachten, daß die neue Juſtiz
organiſation in ganz Deutſchland am 1. Oktober 1879
in's Leben treten und kein deutſcher Staat wegen mangeln
der Vorbereitungen den Aufſchub wird nachzuſuchen haben.

Die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der
öſterreichiſchen Regierung behufs Abſchluß des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages ſcheint ſich wider
Erwarten doch noch eine gute Weile hinzuzögern. Die
Reichsregierung will allem Anſchein nach erſt die Ergeb-
niſſe der öffentlich angeordneten Unterſuchungen abwarten,
bevor ſie ſich zu definitiven Abſchlüſſen verſtehen wird.
Es verlautet übrigens, daß dem Reichskanzler ſpeziell
der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſterreich nicht
allzuſehr am Herzen liege, inſofern dadurch die von ihm
in Ausſicht genommene Zoll- und Wirthſchaftspolitik leicht
durchkreuzt werden könnte. Unter ſolchen Umſtänden ge
winnt es immer an Wahrſcheinlichkeit, daß es überhaupt
zu keiner Vereinbarung zwiſchen dem Reiche und Oeſter
reich wegen des abzuſchließenden Handelsvertrages komme,
das Proviſorium vielmehr mit Ablauf des Jahres ſein
Ende erreichen wird. Alsdann wird natürlich nichts weiter
übrig bleiben, als daß das Deutſche Reich einen autonomen
Tarif aufſtellt. Jn Reichs tagskreiſen wenigſtens ver-
ſpricht man ſich von der Wiederaufnahme der Verhand
lungen mit Oeſterreich überaus wenig.

Am 12. d. iſt nach längerer Krankheit der als Militär-
Schriftſteller rühmlich bekannte Major im Generalſtabe
der 22. Diviſion, Helmuth, an einem Unterleibsleiden
in Karlsruhe geſtorben.

Die heute vollzogene Exekution ruft noch einmal
alle die erſchütternden Aufregungen ins Gedächtniß zurück,
welche mit der ruchloſen That Hödel's auf das deutſche
Volk eingeſtürmt ſind. Damals wirkte die erſte Kunde

der That wie ein Blitzſchlag aus unbewölktem Himmel;
ſie traf die Hörer völlig ahnungslos. Der erſchütternde
Eindruck des unerwarteten, für unmöglich Gehaltenen
wurde nur zum Theil gemildert durch die Gewißheit, daß
der Verbrecher ſeinen unmittelbaren Zweck nicht erreicht
hatte; denn die bisher nicht beachteten Wolken, aus
welchen jener Blitzſtrahl niedergefahren war, blieben ſtehen
je aufmerkſamer man hinſah, deſto ſchwerer, düſterer er
ſchienen dieſelben ihr unheildrohender Schooß entlud ſich
ſeitdem noch einmal, noch furchtbarer als das erſte Mal.
Auch der Majeſtätsverbrecher Nobiling wird nach der be
züglich Hödel's getroffenen Entſcheidung zu urtheilen, ſo
bald erſt ſein Prozeß zu Ende und ein rechtskräftiges Er
kenntniß vorliegt, den Weg aufs Schaffot zu gehen haben,
wenn nicht eine höhere Hand ſich ins Mittel legt und das
dem Beil verfallene Opfer der ſtrafenden Gerechtigkeit
entzieht.

Die Provinzialbehörden haben neuerdings An
laß genommen, das Verbot von Leichenreden ſeitens
Nichtgeiſtlicher auf Friedhöfen zu erneuern. Es
iſt eine Anordnung dahin getroffen, daß „das Halten von
Leichenreden, durch Laien auf den unter Aufſicht und
Verwaltung der Kirche ſtehenden Begräbnißplätzen ohne
zuvor erhaltene Genehmigung der zuſtändigen Geiſt-
lichen unterſagt iſt“. Uebertretungen dieſes Verbots
werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark oder entſprechender

Haft rie „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus beſter Quelle
daß alle Angaben der Zeitungen über im
Verwaltungsrathe der Köln-Mindener Eiſenbahn wegen
u Uebernahme der Bahn jedes Grundes ent

ehren.
Die Nachricht der „Wiener Preſſe“, daß Graf Harry

von Arnim die ehemals Veit'ſche Herrſchaft Liboch
von dem Grafen Collalto gekauft habe u. ſ. w., wird jetzt
von Wien aus dementirt.

Stichwahl Reſultate.
Altona, d. 16. Auguſt. Das Wahlreſultat aus

dem S. ſchleswig-holſteinſchen Wahlkreiſe liegt nunmehr
vollſtändig vor. Von 26,515 abgegebenen giltigen
Stimmen hat Karſten (Fortſchritt) 13,303, Praaſt (Soz.)
13,212 Stimmen erhalten. Karſten iſt ſonach mit einer
m e 91 Stimmen gewählt.

inneberg, d. 16. Auguſt. Bei der im hieſigen
Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl erhielt
(lib) 10,137, Stöhr (Soz.) 6608 St. Der erſtere iſt
ſonach gewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

3. Aus der Umgegend des Harzes, d. 16. Auguſt.
Jn der Nähe von Veltheim bei Halberſtadt waren drei
Arbeiter unweit Hedeber mit Kiesfahren beſchäftigt. Da
ein Gewitter heraufzog, ſuchten ſie Schutz in einem
Roggenhaufen, der bald darauf von einem Blitzſtrahl ge
troffen wurde. Zwei der Jnſaſſen wurden ſofort getödtet,
dem Dritten wurde ein Bein zerriſſen. Die Unglücklichen
ſind die Arbeiter Memmler aus Groß und Schmidt
aus Klein Winnigſtedt, ſowie der Arbeiter Schumann
aus Veltheim. Außerdem wurden noch drei Weizenhaufen
getroffen und durch den Blitz entzündet. Das von
dem Rector und Bildhauer Ulenhut aus Anklam, jetzt
in Quedlinburg, von der Stadt Nordhauſen er-
worbene „Relief des Harzgebirges“ wird augenblicklich
vom Künſtler in dem Volksſchulgebäude der letztgenannten
Stadt aufgeſtellt. Der Tapezierer G. in Wolfen
büttel lege in dieſem Tagen ein Gewehr, das er nicht
geladen wähnte, auf zwei Kinder des im Gotteslager
wohnenden Gaſtwirths B. an, um dieſelben zu ängſtigen
und drückte ab. Das mit Schrot geladene Gewehr ent
lud ſich und verletzte beide Kinder nicht unerheblich.
Die Nachkommen des Oekonomierath Spierling in
Aſchersleben haben einige in dortiger Flur liegende
Ackerſtücke der Stadt als Eigenthum überwieſen und zwar
unter der Bedingung, daß die Revenuen ausſchließlich zu
Zwecken des ſtädtiſchen Krankenhauſes verwendet werden.

Die Nachricht, daß das in Volkſtedt bei Eis-
leben von einem Dienſtknecht mit einem Revolver
verwundete Dienſtmädchen ihren Verletzungen erlegen
iſt, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. Wie es heißt, ſoll

Zur Stichwahl im 4. Berliner Wahlbezirk
am 15. Auguſt

berichtet der „Berl. Börſen-Courier“: Jm Hauſe der Fiſcherbrücke 25,
in einem im Parterregeſchoß gelegenen Reſtaurationslokale, einem
der wenigen Orte, an denen das Reſultat am Abend den Partei-
genoſſen des Herrn Fritzſche kundgegeben werden ſollte hatten ſich
die Sozialdemokraten verſammelt. Nur ſchwer konnte man ſich
durch die vor dem Lokale in größeſter Spannung harrende Menge
hindurchdrängen und drinnen im Lokale, das zwei freundliche, nicht
allzu große Räume umfaßt, ſtand Mann neben Mann keine
Stecknadel konnte zur Erde fallen. Eines der Zimmer ſchmückte
ein ziemlich großes Bild Ferdinand Laſſale's. Getrunken wurde viel,
recht viel aber ein gutes Seidel Bier für fünf Pfennige, die
Hälfte des ſonſtigen billigſten Preiſes dieſe Gelegenheit durfte
ſich am Ende kein Sozialdemokrat entgehen laſſen. Da ſah man
rüſtige Geſtalten, friſche Geſichter, daneben bleiche Wangen, hohle
Augen, aber auf jedem Antlitz konnte man die Spannung leſen, in
der ſich alle befanden. Diskutirt wurde eifrig, da unterhielt man
ſich von dem unerwarteten Sieg des Genoſſen Reinders in Breslau

das von ſeinem Tode war auch hier verbreitet dort
wußte man ſich von ungeheuerlichen Wahlbeeinfluſſungen die
Phantaſie war rüſtig an der Arbeit zu erzählen und dazu gab
Jeder ſeine Meinung, ſeine Anſicht zum Beſten. Dort wieder las
ein bleicher Tiſchlergeſelle das Sozialiſtengeſetz aus der „Freien
Preſſe“ vor und an heftigen Gefühlsausbrüchen flte es dabei natür-
lich nicht. Dann ſtieß man ſich plötzlich gegenſeitig an, blinkte mit
den Augen und flüſterte leiſe von Ohr zur Ohr: „Seht Euch vor,
dort ſteht ein Geheimer“, und man unterbrach die Lektüre. An
einem Tiſche ſpielte man trotz aller Spannung „Dame“ und auf
ſolche Weiſe ſuchte man ſich die Zeit in dem, wie man fich wohl
denken mag, keineswegs mit guter Atmoſphäre angefüllten Raume
z vertreiben. Man denke ſich ein paar hundert Menſchen, die von den ent
ernteſten G herbeigeeilt kamen ſo hörten wir, wie ſich jemand

e „Jck komme aus de Rehberge“ in zwei kleinen Räumen
uſammengekeilt, ſtundenlang ausharrend die Luft war förmlich zum
rſticken. m te man die einzelnen Boten, die aus den entfern

ten Bezirken die Reſultate brachten, aus, hörte ihre Nachrichten ruhig
mit an und blieb ruyig, auch wenn ſich eine beträchtliche Majorität

in dem betreffenden Bezirk für Fritzſche ergab denn man hatte
ich vorgenommen, ruhig das Endreſultat abzuwarten und nicht zu
rüh zu jubeln man hatte ſich die Lehre aus dem ſechſten Wahlkreis Lhr zu Herzen genommen. Und immer weiter rückte der kleine

weiße Zeiger an der ſchwarzen Kuckuks-Uhr. ſo eine echte, altväter-
liche, hausbackene Kuckuksuhr, die ſich in dieſem Raume ſonderbar
genug ausnahm, vor, der kleine Kuckuk trat aus ſeinem Hauſe heraus
und kuckukte neun Mal, man wurde etwas ungeduldig, da hörte
man von draußen Hochrufe ausbringen, man ahnte und ohne genau
zu wiſſen, ob die Schlacht denn nun wirklich gewonnen, ſtimmte man
in dieſes Hoch ein ſchwenkte die Hüte, rief, ſchrie: „Fritzſche iſt ge-
wählt Fritzſche ſoll leben!“ Dann beruhigte ſich die Stimmun
einigermaßen, und nun wurde von einem Stuhle herab das Reſultat
verkündet. Neuer Jubel, neue Hochs drinn n im Lokal und draußen
auf der Straße, wo inzwiſchen die Maſſe eine immer größere geworden
war. Die Bewohner der anliegenden Häuſer riſſen ihre Fenſter auf,
man kam auf die Straße gelaufen, die ſonſt ſo ſtille und todte Ge
gend der Fiſcherbrücke mit ihrer ſpärlichen Beleuchtung machte einen
ganz ungewohnten Eindruck. chutzleute in Uniform waren bis
dahin trotz der Nähe des Molkenmarkts nicht zu erblicken ge
weſen, hatte man doch ganz verſteckt unter den Jnſeraten der „Ber
liner Freien Preſſe mit den geheimnißvollen Morten: „Wahlergeb-
niß Fiſcherbrücke 25“ den Genoſſen einen Wink gegeben. Erſt als
es auf der Straße immer lebhafter wurde, als die Hoch-Rufe gar zu
laut erſchallten, ſah man von allen Seiten die blanken Helmſpitzen
unſerer Sicherheitsbeamten aufblinken. Die Bewohner mußten in
ihre Häuſer zurück und willig den Befehlen der Schutzleute und den
dringenden Rufen einzelner Parteibrüder: „Genoſſen geht nach Hauſe!“
ſich fügend, ging auch die Maſſe der Sozialiſten auseinander. Neben
uns aber murmelte einer in den Bart: „Fritzſche ſoll leben! nu
jehe ick wieder nach der Rehberje.“

Sehr anders ſah es begreiflicher Weiſe in der Verſammlung
der Fortſchrittspartei, in dem Reſtaurant in der Langen Straße
30, aus, in deſſen großen Räumen und vor dem ſich Tauſende
drängten. Hier waren ſeltſam genug, während bei den Sozial-
demokraten ſich die Polizei erſt ſehr ſpät zeigte, zahlreiche Schutz
leute anweſend, um die Ruhe, an deren Störung kein Menſch
dachte, aufrecht zu erhalten. Sogar berittene Schutzleute waren

zur Stelle. Begreiflicher Weiſe wurde die Anfangs hoffnungsvStimmung hier bei jeder neuen Nachricht n en Berint
Fritzſche's niedergeſchlagener Als das Reſultat, die Niederlage der
Fortſchrittspartei bekannt gegeben war, ging man auseinander.

Es erſchien uns intereſſant, den neu gewählten ſozialdemo-
kratiſchen Berliner Abgeordneten in den erſten Stunden ſeiner
neuen Würde beobachten zu laſſen. Fritzſche erwartete das Wahl
reſultat deſſen die ſozialiſtiſchen Führer übrigens bereits am
Nachmittag ſicher ſein zu können glaubten in dem ſozialiſtiſchen
Centralwahlbureau, wo die Zuſammenſtellung des Wahlreſultates
vorgenommen und von wo aus daſſelbe nach den Vereinigungs
punkten der Sozialiſten mitgetheilt wurde. Um 29 Uhr erklärten
die Zählenden und Addirenden Herrn Fritzſche, daß er gewählt ſei.
Nachdem der erſte Jubel vorüber, nachdem man einen kräftigen Trunk
zu Ehren des Sozialiſten Sieges ſtieg der neue Erwählteder 22,000 Sozialdemokraten des vierten Bezicks, ganz ſtrahlend vor

Glück über ſeine Erfolge, und mit ſeinem weißen Barte, in ſeinem
ſchwarzen Rock, einem biedern Brautvater nicht unähnlich, mit
zween Parteigenoſſen in eine Droſchke zweiter Klaſſe, in der er um
i210 Uhr an dem Central Telegraphenbureau in der Fran öſiſchen
Straße landete; von hier aus depeſchirten er und die Seinen die

glückliche Geburt eines kräftigen Berliner Sozialiſten Mandates an
die auswärtigen Sozialiſten ſoviel wir v zunächſt an das
Haſſelmann'ſche Blatt nach Elberfeld, an die „Chemnitzer Freie
Preſſe“, die „Wahrheit“ in Breslau und ein Blatt in Hamburg.
Alsbald Fritzſche noch immer ſtrahlend, wie ein Braut-
vater in ſeiner Droſchke die Franzöfiſche re um in einer
entfernten Bier Reſtauration im intimeren Kreiſe der ſozialiſtiſchen
Centralregierung nun erſt des Tages rechte Feier zu beginnen. Wir
nehmen an, daß nach deren Beendigung der neugewählte Abgeordnete
noch mehr geſtrahlt hat

Die Sozialdemokraten waren ihres Sieges im vierten
Wahlbezirk ſo gewiß, daß, wie die „Tribüne“ berichtet, für den
nächſten Sonntag ſchon eine Feſtfahrt nach Schönwalde veran
ſtaltet iſt. Sämmtliche Kremſer und Leiterwagen, die in Berlin
aufzutreiben waren, ſind für den Sonntag früh nach dem Prenzlauer
Thore hinbeſtellt. Die Frauen ſollen den Weg zu Wagen, die
Männer zu Fuß zurücklegen.



Erſterer zu ſeinen, immerhin nicht entſchuldbaren, Aus
ſchreitungen gereizt worden ſein.

O Altenburg, den 16. Auguſt. Das herzogliche
Miniſterium macht neuerdings bekannt, daß zur Gewährung
von Prämien für die Anlegung und Pflege guter und
umfangreicher Baumſchulen eine Summe jährlich aus
geſetzt worden iſt. Beſitzer derartiger Baumſchulen, welche
ſich um eine Prämie bewerben wollen, haben ſich bis zum
1. November c. bei dem genannten Miniſterium (Abtheil.
des Jnnern) zu melden.

Halle, den 17. Auguſt.
Die feierliche Enthüllung des Siegesbrunnen-

Denkmals wird, wie auch aus einer mitgetheilten
amtlichen Bekanntmachung n bis zum 22. Sep
tember verſchoben werden. Die Gründe, welche die Ver
zögerung veranlaſſen, ſind zunächſt der Umſtand, daß das
hieſige Militär im Manöver befindlich iſt und ferner, daß
die zum Betriebe der Waſſerkunſt erforderlichen Arbeiten
nicht bis zum 2. September fertiggeſtellt werden können.
Hoffentlich wird der Aufſchub dieſer Feier auf die üblichen
Feſtlichkeiten am Sedantage ohne Einfluß bleiben.

Jn geſtriger Sitzung des Handwerkermeiſter-
Vereins berichtete Hr. Webermeiſter Gundermann über
die Verhandlungen des 7. Allgemeinen deutſchen Delegir
tentages vom 8. 10. Auguſt cr., welchem er als Delegir
ter oder Vertreter des Halleſchen Handwerkerſtandes bei
gewohnt hatte, in ausführlichſter Weiſe. Auf einzelne
Punkte ſeines Referats, welche den in Nr. 189 d. Bl.
enthaltenen Bericht über den Delegirtentag nach verſchie
denen Richtungen hin ergänzen, werden wir in der näch
ſten Nummer zurückkommen. Für das am 23. Sep-
tember er. zu begehende 25jährige Stiftungsfeſt wurde be
ſchloſſen, eine größere Feier zu veranſtalten, zu welcher
bis zum 13. September Anmeldungen behufs Theilnahme
an Hrn. Gundermann einzureichen ſind.

Wegen Maijeſtätsbeleidigung verurtheilte das
königl. Kreisgericht hier am 16. Auguſt c. den Klempner.
Conrad Auguſt Max Roſt aus Berlin zu 6 Monaten Ge
fängniß. Wie ſ. Z. mitgetheilt, wurden wegen Maje-
ſtätsbeleidigung durch die reſp. Erkenntniſſe des vorbe-
zeichneten Gerichts vom 15. und 29. Juni c. der Tiſchler
geſelle Auguſt Heinrich Lucke aus Halle zu 6 Monaten,
der Handarbeiter Arnold Friedrich Gottvertrau Ebenrecht
aus Dölau zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt. Auf die
ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft eingelegte Apellation
hat das königl. Appellationsgericht zu Naumburg am
2. Auguſt c. die Strafe auf je 1 Jahr 6 Monat Gefäng-
niß erhöht.

Heute Vormittag wurde bei einem hieſigen
Fleiſchermeiſter das ſämmtliche Fleiſch einer von dieſem für
45 Mark gekauften Ferſe, welches thierärztlich für unge
nießbar erklärt worden war, beſchlagnahmt und der Ab
deckerei zum Verſcharren überwieſen.

Heute Vormittag ſchwamm an der Dreierbrücke
ein weiblicher Leichnam, anſcheinend der eines Dienſt-
mädchens, an, welcher jedoch bis jetzt nicht rekognoszirt
werden konnte.

Der Werkführer Model von hier war am geſtrigen
Tage in der Meyer'ſchen Dampfkteſſelfabrik beſchäftigt, an
einem Balken, der über einem auf Walzen ruhenden
Dampfteſſel ruhte, eine Bezeichnung anzubringen wobei
letzterer in Bewegung kam. Um nicht herabzuſtürzen,
wollte ſich M. an dem ca. drei Centner ſchweren Balken
feſthalten, dieſer gab jedoch nach und zerſchlug bei ſeinem
Falle auf die Erde dem Unglücklichen die Beine, worauf
derſelbe nach der königl. Klinik gebracht wurde.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienſtag, den 13. Auguſt.

Die a wurde durch Dr. Richter eröffnet. Nach Mit
theilung des Protokolls verlas derſelbe die von der Ausſtellungs Kom
miſſion aufgeſtellte Vertheilung der Preiſe für die nächſtjährige Aus
tellung wozu 1000 Mark zu Preiſen verwendet werden ſollen. Die
orlage der Kommiſſion wurde unter Berückſichtigurg einiger laut

gewordenen Wünſche von der Verſammlurg angenommen. Zu Preis
richtern für die Frühjahrsaueſtellung ſollen 7 Herrn, je einer aus
den Städten Berlin, Magdeburg, Leipzig, Erfurt, Nordhauſen, Dresden,
Quedlinburg berufen werden. Hierauf referirte ein Mitglied aus
einer Zeitſchrift über die Kultur der Cyclamen, dabei Gelegenheit
nehmend, ſeine im Juni dieſes Jahres 7 Beobachtungen auf
einer Schweizer-Reiſe mitzutheilen. ie äußerſt intereſſante und
anziehende Schilderung dehnte ſich auf viele Alpenpflanzen aus,
welche Redner auf ſeinen Wanderungen angetroffen hatte. Er ſchil
derte den Eindruck, welchen er empfangen, als er hart an der Schnee
grenze ein Feld von mehreren Morgen wunderſchöner blauer Gengziana
acaulis plötzlich vor ſich erblickte, als ganz überwältigend. Dr. Richter,
welcher die Schweiz nach allen Richtungen durchſtreift, beſtätigte das
vom Vorredner Geſagte in den meiſten Fällen, glaubte jedoch nicht
wie dieſer, daß für hieſige Gärtner mit Alpenpflanzen ein Geſchä
zu machen ſei und pflichteten die meiſten Fachmänner dieſer Anſicht
bei. Die Monats- Ausſtellung war von 7 Herren ſehr reich beſchickt.
Herr Obergärtner Strauß hatte aus der Gärtnerei des Herrn Rauch-
fuß eine ſchöne Bertolonie von Houttey und mehrere ſchöne Gesnerien,

Spindler Camellien mit W Herr Spelling Gloxinien-
Sämlinge in ſchönem Farbenſpiel, Herr Roſch (Diemitz) Rochea
falcata in ſchöner Blüthe, Herr Wagner ſchöne gefüllte Myrthen
bäumchen, theilweiſe in ſchönſter Blüthe und Herr Mayer eine
Collection Celosia cristata ausgeſtellt. Herr Wilke hatte ſchönes
Gemüſe geliefert. Bei der Menge der ausgeſtellten Ge r
wurden den Preisrichtern auf Vorſchlag des Dr. Richter 3 Preiſe zur
Verfügung geſtellt und zwar erhielten den erſten Preis die Bertolonieund Gebrer en des Herrn Strauß, den zweiten die Gloxinien des

Herrn Spelling und den dritten das Gemüſe des Herrn Wilke. Als
Preisrichter fungirten die Herren Menges, Gottſchalk, OberSteuer
kontroleur Thiele, Haaſe und Braeter. Aufgenommen wurden die

erren Banquier Bethcke, Kunſtgärtner Ebersberg und Kunſtgärtner
ollert; neu angemeldet wurde Herr Kunſt- und HandelsgärtnerThielicke. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Böttcher F. Soldmann und F. verw. Lehmann,
gr. Wallſtraße 7.

Geboren: Dem Eiſendreher A. Müller eine Tochter, Schulberg 6.
Dem Reſtaurateur F. Waldmann ein Sohn, Merſeburgeſtraße 10.
Dem Hausbeſiger C. Beyer ein Sohn, e 9 b.

Dem Privatmann G. Amthor eine Tochter, Königsſtraße 20 a.Dem Kaſſenboten J. G. Münch eine t Feltſtrae 9. Dem
r er A. Gawanke ein Sohn, Spitze 732. Dem Bäcker
meiſter Baltz eine Tochter, Bechershof 1I1. Dem Locomotiv-
führer E. Müller eine Tochter, Wuchererſtraße 16. Dem Mili-
tair-Jnvalid C. Naumann eine Tochter, gr. Sandberg 3. Ein
unehel. Sohn, gr. Brauhausgaſſe 20. Ein unehel. Sohn, Unter-
plan 5. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Kaufmann Eduard Julius Berlin, 22 Jahr 1
Monat 16 Tage, Lungenſchwindſucht, Hallgaſſe 2. Ein unehel.
Sohn, 5 Tage, Atrophie, Entbindungs-Jnſtitut. Des Braumeiſter
Th. Stowaſſer Sohn Franz Joſeph, 1 Jahr 11 a Magen und
Darmkatarrh, Deſſauerſtraße 2. Des Maler R. Diener Sohn
Reinhold, 8 Monat 16 Tage, Durchfall, Schmeerſtraße 20. Des

andarbeiter F. Meinhardt Sohn Franz, 3 Jahr 5 Monat 20age, Jnvagination, kgl. lin Franz, h

Fremdenliſte.

e Fabrikant Jüngling a. Dresden.
orze H Ka. Remſcheid, Stab a. Seht

Poſen, Gerhardt a. Torgau, Mertens a. Ma

Hamburg.

endland a. Deeßdorf. Hr. Kunſthändler Schall a. Berlin.
m Kaufl. Heymann m. Fam. a. Leipzig, v. Hermany a.

nover, Witt a. Leipzig, Fränkel a. Dresden, König a. Mann
Rüggeberg a. Barmen, Manaſſe a. Cöln, Peters a. Har-urg, Gertſcher a. Buchholz i. S., Bidlingmeier a. Barmen, Nelſon

a. i. B., Neumann a. Poſen, Kühne a. Stettin, Cohn
a. Hamburg. Hr. Fabrikant Cohen a. Amſterdam.

Goldner Ring. Freiherr v. Hurter a. Elberfeld. Hr. Verſicher.
Jnſpector Haubrich a. Cöln. Hr. Ober-Forſtmeiſter Wiegelepp a.Stendal. Hr. u Hintſchink a. Liegnitz. Hr. Kreis hhltus
Dr. r a. Königsberg. Hr. Oek.-Jnſpector Gerlach a. Buckau.
Hr. Profeſſor Dr. Pregel a. dte Die Hrrn. Kaufl. Landecker
a. Berlin, Müller a. Magdeburg, Roſenbaum a. Leipzig, Koch a.
Frankfurt, Schundt a. Bitterfeld, Storch a. Danzig, Werkführer
a. Breslau.

Hr. Baumeiſter Grützebauch a. Cottbus. Hr.Goldene Kugel.
Reg. Baumeiſter Weſſel a. Reveringen. Hr. Jnſpector Röder m.
Frau a. Berlin. Hr. Senator Eberhardt m. Frau a. Grabow.
S Regierungsrath Lorentz m. Tochter a. Stettin. Hr. Particulier

chwenfel a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Clar a. Braun
ſchweig, Koch a. Erfurt, Oeltze a. Berlin, Wertheim a. Gotha,
Junghaus a. Leipzig, Pommer a. Gera, Kayſer a. Magdeburg,
Schwerin a. Berlin. Fräul. Staak a. Domitz a. E. Hr. Rentier
Wolfen m. Frau a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Helldorf m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Merſeburg. Hr. Offizier Sammer a. Altkirch. Frau Fetterlein
m. Tochter a. Hamburg. Hr. Jnſpector v. Sallwürk a. Berlin.
Hr. Ober Jnſpector Ramſchüfſel a. Berlin. Hr. R ereßßer
v. Kettler a. Schwerin. Hr. Baumeiſter Große a, Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Reuthner a. Leipzig, Stutzer a. Darmſtadt, Wilms
a. Remſcheid, Milard a. Weimar, Vogel a. Caſſel, Kranz a.
Hamburg.

Vermiſchtes.
Die erſten Kinderſchuhe des Kaiſers.] Der

Kronprinz hat im Namen des Kaiſers vor Kurzem ein
Schreiben an eine den beſſern Ständen angehörige in
günſtigen Vermögensverhältniſſen lebende Dame in Pots-
dam gelangen laſſen in demſelben wurde der Dank aus
gedrückt für ein rührendes Geſchenk, durch welches die
Adreſſatin den Kaiſer überraſcht hat. Die Mutter der Ab
ſenderin war nämlich, wie die KreuzZeitung erzählt, die
Amme des jetzigen Kaiſers geweſen, und in dem Beſitze
der Tochter befinden ſich noch die erſten Kinderſchuhe,
die der jetzige Kaiſer dereinſt getragen hatte. Die Tochter
hat ſich veranlaßt geſehen, dieſes Familien Andenken dem
Monarchen als Geſchenk zu überſenden, welches ſich denn
auch einer huldvollen Annahme zu erfreuen hatte.

[Nuntius Maſella] zeigte ſich am 15. d. in
Kiſſingen auf kurze Zeit als Prieſter und Biſchof es
war nämlich katholiſcher Feiertag, Mariä Himmelfahrt
und Kräuterweihe, und es wurde zu Ehren des Tages
vom Nuntius in der Stadtkirche das Hochamt celebrirt.
Nachdem ſchon früh aus den Landorten eine Menge Knaben
und Mädchen mit zu weihenden Arzneikräutern erſchienen
und in der Mariencapelle Gottesdienſt mit Predigt gehalten
war, begann um 10*/, Uhr der Cultus in der Stadtkirche,
die ſo dicht gefüllt war daß viele Beſucher einen Platz
nicht mehr finden konnten. Der Nuntius fuhr pünktlich
vor und wurde von der Geiſtlichkeit am Portale empfangen,
er trug das violette Biſchofsgewand und die goldene Kette.
Nach beiden Seiten hin ſegnend durchſchritt er die Kirche;
die Gläubigen ſanken, ſo weit dies in dem Gedränge mög
ilch, auf die Kniee der Nuntius kniete auf den kleinen

Altar, erhob ſich dann und legte unter Aſſiſtenz zweier
Geiſtlichen ſein Biſchofsornat ab, daſſelbe mit dem Meß-
gewand vertauſchend er las dann die Meſſe und vollzog
das Hochamt in feierlicher Weiſe.
Rituels ließ er ſich wieder mit dem Biſchofsornat be
kleiden und verließ nach beiden Seiten Segen ſpendend
die Kirche.

[Vom Telephon. Dr. Lüdtge, Direktor des
mikroſkopiſchen Aquariums in Berlin, hat die Bedeu-
tung des Telephons für das praktiſche Leben um einen
großen Schritt vorwärts gebracht. Seine Erfindung, Uni
verſal-Telephon genannt, geſtattet, Geſpräche mehrerer
Perſonen, auch wenn dieſe in einem größeren Raume ſtatt
finden, telegraphiſch und getreulich zu übermitteln. Daß
man die Reden im Reichstage telegraphiſch direkt hört,
daß man die leiſen Geſpräche der Gefangenen in ihrer
Zelle belauſcht, dürfte mithin bald mehr als luftige Per
ſpektive ſein.

[Konkurs Strousberg.] Das Prager Ge-
richt hat dem vom Dr. Strousberg mit ſeinen Gläubigern
getroffenen Ausgleich bekanntlich drei pCt., wovon ein
pCt. baar ſeine Zuſtimmung ertheilt und zwar, wie
der „Berliner Börſen-Zeitung“ geſchrieben wird, bereits
ſechs Tage, nachdem der Vergleich abgeſchloſſen war.
Dar nach iſt nun der Konkurs über das Vermögen des
Dr. Strousberg in Prag als definitiv aufgehoben zu be-
trachten.

[Zur Hinrichtung Hödels] tragen wir noch
nach, daß dieſelbe nicht mit dem neuen, vom Zeugſchmied
Großmann geſchmiedeten Beile, da daſſelbe nicht fertig
geworden, ſondern mit dem im Märkiſchen Muſeum aus
geſtellten Richtbeile geſchah, welches am Donnerſtag Nach
mittag noch haarſcharf geſchliffen wurde. Nach Been-
digung der äußerſt geſchickt vollzogenen Hinrichtung reichtendem Sharfrig ter Krauts der Vicepräſident des Kammer

gerichts von Mühler, der Oberſtaatsanwalt v. Luck, der
Unterſuchungsrichter Hollmann und andere der Anweſenden
die Hand.

Heſſiſche Zwei- Markſtücke.] Wer die das
Münzzeichen H (Darmſtadt) tragenden, im Jahre 1877
geprägten Zwei-Markſtücke des Großherzogthums Heſſen
einer genaueren Prüfung unterwirft, wird die Entdeckung
machen, daß der Avers das Wort Großherzog in folgender
fehlerhafter Form zeigt: GROSHERZOG. Da die An-
nahme, als könne die neuere Schreibweiſe das Fehlen des
zweiten S als ſtatthaft erſcheinen laſſen gänzlich aus-

Nach Beendigung des9 u mäßige nördliche Winde. Die Aenderungen der Temperatur ſind im

eſchloſſen bleibt, ſo iſt es nahezu unbegreiflich, wie ein
olcher Fehler hat entſtehen können.

[Kirſchen-Reichthum.] Jn Witzenhauſen
a. d. Werra und dem benachbarten Biſchhauſen ſind in
dieſem Jahre 10,060 Etr. Kirſchen ausgeführt, wofür
75,500 Mk. erhoben worden.

s [Das erſte Telegramm welches beim
Schützenfeſte in Düſſeldorf eingegangen, ſoll gelautet
haben „Deutſche Schützenbrüderl! Schießt uns was vor!
Sultan und Vicekönig.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Aus Anlaß eines Spezialfalles iſt jetzt an maßgebender Stelle

die wichtige Entſcheidung getroffen worden, daß Wechſel, welche
vom Auslande in Deutſchland eingehen, auch dann als hinreichend
verſteuert zu erachten ſein ſollen, wenn der Wechſel im Auslande
entweder unmittelbar auf ein mit dem erforderlichen deutſchen
Stempel verſehenes Blanquet r oder eine (deutſche)
Stempelmarke im entſprechenden erthbetrage dazu verwandt
und unter Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften entwerthet iſt.

Der ſechſte internationale Getreide- und Saaten
markt in Wien findet am 26. und 27. Auguſt l. J. in der Ro
tunde des Weltausſtellungspalaſtes im Prater ſtatt. Nach dem Pro
a iſt der 26. Auguſt dem Vortrage von Ernteberichten, der

7. Auguſt den Geſchäften gewidmet. Die öſterreichiſchungariſchen
Transportanſtalten haben den Mitgliedern dieſes Marktes, welcher
im verfloſſenen Jahre von nahezu 7000 Jntereſſenten: Getreidehänd
lern, Müllern, Brauern 2c. aus allen Theilen Europas beſucht war,
eine 33 prozentige Fahrpreisermäßigung (Schnell- und Courierzüge
ausgenommen) gewährt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem
Markt und der aus Anlaß deſſelben veranſtalteten Feſtlichkeiten
werden bei der Wiener Frucht und Mehlbörſe entgegengenommen.

Thüringiſche Eiſenbahn.n ult. e W
im Perſonen- im Güter-Verkehr. Verkehr. in Summa

A. Stammbahn.
im Monat Juil 1878 580750 769729 1350479

2 1877 657033 .4 784740 1441773
Daher weniger 76283 15011. C 91291

bis ult. Juli 1878 2763582 4686056 17449638
1877 2903225 5100832 38004057

Daher weniger W 139643 414776 55141419
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn,

im Monat Juli 1878 7961 10441 18402r r r 1877 C 8459 7975 16434Daher weniger 498 Smehr 2466 1968bis ult. Juli 1878 4& 38718 657689 96407
e u 1677 38187 49361 37545Daher mehr 531 868328 8859

c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahrn.
im Monat Juli 1878 33394 43576 71876
n 4 n 1877 25235 42275 75669Daher mehr 4 R 1301weniger 5094 3793bis ult. Juli 187585 161488 277629 439117

1877 170305 283062 14165965
Daher weniger 9415 5433 14848

de e e eim Monat Juli 1878 29558 56975 865331877 4& 33800 4 61186 .4 94986
Daher weniger 1242 II 8453

bis ult. Juli 18758 166913 363031 3529944n 1877 180363 .4 388445 568808
Daher weniger F. 13150 25111 85861

E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.
im Monat Juli 1878 10126 .4 3821 .4 13947
n m 1877 10691 3503 .4 14194Daher mehr e 318 uweniger 4 565 .4 247bis ult. Juli 1878 C 45805 22885 638690r 1677 418352 21687 70039

Daher mehr 4 1198 vweniger 2547 44& 1349vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. Auguſt 1878.

ie Direction.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16 Auzuſt.

Das barometriſche Minimum hat ſich nach Finnland entfernt
und bedingt nur noch in der Nordoſthälfte der Oſtſee ſtarke Weſt
winde. Die neue von Weſten kommende Depreſſion liegt über der
Nordſee und England und verurſacht in Deutſchland ſchwache ſüd-
liche, im Kanal mäßige ſüdweſtliche, in Jrland und Schottland meiſt

Allgemeinen unbedeutend, die Witterung iſt vorwiegend trübe in
vielen Theilen Europas regneriſch und nur ſtreckenweiſe herrſcht am
Morgen heiterer Himmel.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
16. Auguſt. rg. 6 U. m. 2 U. Abds. 10 U. el.

Luftdruck Par. Lin. 331,06 330,66 339,28 330,67
Luftdruck Millim. 746,82 745,92 745,95 745,93Dunſtdruck L. 4,77 4,23 5,68 4,89
Dunſtdruck Mm. 10,76 9,54 12,81 11,04

Druck der P. L. 326,29 326,43 324,60 525,77
trockenen a m. 736,07 736,38 732,64 734,89
Rel. Feuchtigkeit 85,3 353,0 85,2 74,5Wärme Réaum. 12,0 16,5 14,2 14,2Wärme Celſius. 15,00 2063 1775 17,79
Wind 80 1. S I. S. 1. simmelsanficht wolkig 7. wolkig 6. zieml ht. 4,] wolkig 6.

lkenform Str. Cu.-st. Cu. Cu.-ni, Stratus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der 3 g. 737 16.--17, Aug. 11,8 R

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 17. Auguſt 1878.
Bergiſch-Märkiſche 7890. Cöln-Mindener 108,75. Oberſchleſiſche

A. O. D. 128.40. Rheiniſche 110,25. Oeſterr. Staatsbahn 447,50.

Lombarden 130 50. Oeſterr. Cred. Act. 462, Preuß. Conſolidir
105,40. endete ſtilleſt

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 196, Octbr.Nov, 194 50, ſtill.
Roggen Auguſt 121, Sept.Octbr. 122, Octbr.-Novbr, 123,50

matt,
Gerſte loco 110 175.

er. Auguſt fehlt.
piritus loco 58,40. AuguſtSeptbr. 57,20. Septbr.-Octbr. 53,70,

behauptet
Rüböl loco 64 40 Septbr.-Octbr. 62,80. Octbr. Novbr. 61,80
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.

7. Auguſt 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 94, e eSt Act. 83,20. Berlin Stettiner St. Act. 114,90. s S.
Stamm-Act. 78,90. Cöln-Mindener St.Act. 108,65. eb erſtadt St. Lict. 129,50. yrialeſ St. Act. ACD. 128 40. Rheines
110,25. Freier 447,50. Lombarden 130,--. Oeſterr. Credit462 Darmſtadter Bank Actien 123 10. DiskontoCommand. Anth.
145-- conſol. i öſo nie 105 40. Kurz London 204 75
Kurz Amſterdam 169,20. Oeſterreichiſche Noten 17530. Rumaniſche
Stamm Actien 30,66. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 8430.

Abſc
Zur

Blei

Fört



Ergebniſſe der Salzproduction des Halleſchen Oberbergamts-Diſtrikts im 2. Vierteljahr 1878.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsbezirke Summa Regierungsbezirke Sagdeburg. Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. umma. agdeburg. Merſeburg. Erfurt. umma.

ieb inſalzbergw. u. Salinen 2 1 3 Werke 3 Werke 1 1 Siedeanlage 6 Werke (ſiehe Siedeſalz) WerkeJe Dclegſchaft re ſahen s 308 63 371 Mann 692 Mann 466 357 14 837 Mann C desgl. MannDurchſchnittspreis fur 1 Ctr. Salz 31.37 32.33 31,85 40,03 107.41 116.35 122,36 112.00 94 03 113.99 155.05 121.02Werth e im 2. Viertel verkauften Salze 152,200 35,078 187,278 .4 692,104 2389,887 210,705 8,065 508,657 .4 11,896 32,899 4,089 48,884
Natural-Einnahme:tä Anfange des 2. Vierteljahres 63,755 1,363 85,118 CEtr. 1,203 Ctr. 179,313 79,196 3,319 261,828 CEtr. 930 1,835 915 3,680 Etr.ung u. es uction im 2. Sledeſehr 435215 117515 558,128s 1,758,861 2094640 213,629 8,545 516,814 13,385 390,466 2424 46275

einſchließlich 185 Ctr. gereinigſten Boracit.

Uebermaaß 1 S 1 s J 138 e 188 S Sguſammen T e r 777555 o T 5595 ſ. D555 Tr.
Natural-Ausgabe:

Abſatz im 2. Vierteljahr 460,594 108,514 569,108 1,729,175 269,876 177.786 6,591 454,253 12,989 29,003 2,918 44,910a ging hen Producte Hepmge s 8,936 8,936 480 34 27,984 2,395 30,413

eputate 77 T7 F w. T T T 7Einmaaß S c 13,288 a a S c 2Zuſammen r r G G cen T T T TrBleibt Beſtand am Schluß des 2. Vierteljahres 38,870 1,929 10,799 Ctr. 7,596 Ctr. 190,755 87, 193 2878 J 280,826 Ctr. 1,326 3,298 421 5,045 Ctr.
Vergleich mit dem Vorjahr:Förderung g8 ehe im 2. alle 1877 326,479 102,365 428,844 1,227,071 298,700208.942 9,603 517,245 12,453 30,428 2,800 45,681

einſchließlichſ201 Ctr. gereinig ten Boracit

ſo für 1878 größer um 108,736 15,548 124,284 508, t 4,687 932 38 594alſo für e 3 um 4,060 1,058 431 S 376Abſatz im 2. Vierteljahr 1877 328,416 91,540 419,956 1,228,858 315,020 161,556 5,087 J 481,663 14,012 27,721 2,422 44,155
lſo für 1878 größer um 32,178 16,974 43 153 500,315 S 16,230 1,504 S c 1,282 496 755alſo für 1878 geringer um 45,144 S 27,410 1,023

94 t m 7Halliſcher Cages Kalender Domänen- Verpachtung. Auf der vollberechtigten höheren Hürger-

und 9 Die zum Herzogl. i u i ebenHausfideicommiß gehörigen, im ſch l 3 EHalliſcher Local-Anzeiger. Kreiſe Cöthen in und bei der
Sonntag den 18, Auguſt:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration).

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. II Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.

Montag den Auguſt
Aniverſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.

834 Rathhaus.
Städtiſches hStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſe
Sparkaſſe d. Saalkreis
Spar u. Vorſ

editionsſtunden von Vm. 8. bis Nm. 1.

tunden Vm. 8 Nmaſſenſtunden
uß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

19.

3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein

1, 3 4.Vm. 9 1 kl.

Kaufmänn.
Kaufmänn.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.

et von 9* 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

Nr. 19) geö

e: Naturkunde, Rechn en.
liche Fortb sſchule: für ere Schülerinnen Ab. von 6--8 und füre 7die älteren von

r r Ab. ung in derTurnverein: Ab. 8 10 S
Thiemeſcher Geſangverein Ab.

„Dresdener s e“.
Halliſcher No

ein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
irkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer

J

ger nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.

in der Turnhalle.
7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

ahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Café David“ Zimmer 4.
ankier Lehmann (gr. Steinſtraße

„Elſäfſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.

Dr. A. Francke's Bäder im
Herren v. 1--4 U. f. Damen, v.

alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die n Na

olken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u.
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,iſen, Loh, gewöhnliche Waſſer ü
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Trink,

»Geyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
Fichtennadel

Ziegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren,
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

ürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
4 6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

geſchloſſen.

ünſtl. Mineralwaſſer

äder von 1/6
Fortwährend friſche

am Montag und Freitag für Damen;

er

Bekanntmachungen.

BVekanntmachung!
Der auf Mittwoch

den 21. Auguſt er.
in der, von dem Ziegler

Lehmſteine, hierdurch aufgehoben.
u der 3000 Stück Dachziegel verbleibt es bei dem Verkaufe.

chkeuditz, den 14. Auguſt 1878.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.
Braunkohlen oder Torflager,

deren Naturproducte Paraffin enthalten, auch fertige
Werke werden zu erwerben geſucht.

Offerten mit Angaben über Mächtigkeit, Quali-
tät, Situationsſkizzen, auch techniſche Gutachten, ſind

errn Richard Lüders, Civil-Jnge-zu richten an
nieur in Görliätz.

pſch erpachteten Ziegelei anſtehende Auctions-
termin wird, jedoch nur im Betreff der zu verkaufenden 16000 Stück

Vormittags 9 Uhr

Ein junger Kaufmann
wünſcht behufs t
thung die Bekanntſchaft einer

jungen vermög. Dame zu
machen. Gef. Adr. unter
H. 52527 an Haasenstein
Vogler in Halle aS. erbeten.

Wirthſchafterin, Verkäu-

g. r undenma en u er,Haus und Pferdeknechte
weiſt nach Frau Fleckinger,

Hanfſack Nr. 1.

geſchäft wird ein ſtiller oder thätiger
Zu einem ſehr rentablen Fabrik

Stadt Gröbzig belegenen Do
mänen:

1. Gröbzig mit Vorwerk Pfaf
fendorf und einer Waſſer
mühle an der Fuhne.

2. Dohndorf.
3. Werdershauſen mit Vor

werk Cattau,
ſollen mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden (ad 2 auch mit Brenne-
reigebäuden) und

ad 1 mit 717,9893 ha Grund-
ſtücken, worunter659,2590
ha Aecker (Rübenboden),

ad 2 mit 592,6703 ha Grund-
ſtücken, worunter575,7518
ha Aecker (größtentheils
Rübenboden).

ad 3 mit 603,8605 ha Grund-
ücken, worunter 549,4923
a Aecker (Rübenboden),

ferner mit dem Feld-, Garten u.
Bauminventar, auf die 18 Jahre
von Johannis 1879 bis dahin 1897,
öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet
werden.

Wir haben hierzu Termin
1. für Gröbzig-Pfaffendorf
auf den 12. September d. J.,

2. für Dohndorf
auf den 13. September d. J.,

3. für Werdershauſen-Cattau
auf den 14. September d. J.,
jedesmal Vormittags 10 Uhr,

in unſerm Amtslokal hier anberaumt
und laden Pachtluſtige mit dem Be
merken dazu ein, daß die Pachtbe-
dingungen in unſerer Kanzlei ſchon
vorher eingeſehen, auch gegen Er
legung von je 6 Copialien be
zogen werden können.

Jeder Pachtbewerber hat ſich vor
dem Termine über ſeine Qualifi-
kation als Landwirth und über ſein
Vermögen welches für die Pach-
tungen Gröbzig und Werders-
hauſen mindeſtens in je 200,000
und für die Pachtung Dohndorf
mindeſtens in 250,000 beſtehen
muß, bei uns auszuweiſen und eine
Bietungs-Caution von je 3000
zu hinterlegen.

Die jetzigen Pächter, die Herren
Amtsräthe Roth Gröbzig,
Roth Deſſau und Petzſch

Werdershauſen, werden den
ſich anmeldenden Pachtbewerbern
die Beſichtigung der reſp. Domänen
geſtatten.

Deſſau, d. 14. Aug. 1878.
Herzogl. Anhalt. Hof-

Domänen-Kammer.

welche in ihren fünf Klaſſen den Realſchulen I. Ordnung
gleich geſtellt iſt, können CUjährige Seeundaner die
Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte, Abätu-
rienten das Primanerzeugniß einer Realſchule T. Ord
nung erwerben. Beginn des Winterſemeſters am Montag den
14. October d. J. Anmeldungen für alle Klaſſen (Sexta bis Se-
ceunda) nimmt entgegen und gewiſſenhafte Penſionen weiſt nach der
Leiter der Anſtalt

Eisleben, im Auguſt 1878. Dr. O. Richter.

Abfahrt von

7

Nachmittags 1

5

6

I 9 IAbfahrt von Trotha:
Vormittags 7 Uhr nach Giebichenſtein und

0 Giebichenſtein und
Giebichenſtein und Halle,
Giebichenſtein und Halle,
Giebichenſtein und
Giebichenſtein und

PNahr- Plan
der Omnibuslinie

Halle a. S. Giebichenstein Trotha
Halle a. S.:

Vormittags 9 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha,
11 Giebichenſtein und Trotha,

Nachmittags 2 Giebichenſtein,
3 Giebichenſtein,
4 Giebichenſtein und Trotha,
5 Giebichenſtein und Trotha,
6 Giebichenſtein,
7 Giebichenſtein,
8 Giebichenſtein,
9 Giebichenſtein und Trotha,
10 Giebichenſtein und Trotha,

Abfahrt von Giebichenstein:
Nachmittags 3 Uhr nach Halle,

4 alle,7 alle,8 Heu
Halle,

v

alle,

alle,
alle,

Der Fahrpreis beträgt:
à Perſon 20 Pfg. nach
D T 25 Pfg. DKinder unter 12

I.

iebichenſtein und
Trotha Gaſthaus zur Krone.

Jahren 15 Pfg.
Brömme in Trotha.

Ein Grundſtück, mit großem
Hof und Hintergebäuden, Mitte
der Stadt, wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter J. 3417
durch Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. erbeten.

Ein Pferd (Rappe), flot-
ter Gänger, mit einſpänni-

er Droſchke zu verkaufen.
däh. Harz A7, 2 Treppen.

Th. Ackermann.
Dr. Simntenis.

Compagnon geſucht.
Eine Einlage von 30--40,000
Mark iſt erforderlich. Off.
sub H. 52524 befördern Haa-
senstein Vogler, An-
noncenExped. in Halle a/S.

Zum ſofortigen Antritt wird auf
Rittergut Gößnitz bei Eckarts-
berga ein junger Verwalter ge
ſucht. Nur Zeugnißabſchriften wer
den erbeten. Matthaei.

Ein fettes Schwein ſteht zum

Commis Gesuch.
Für ein lebhaftes Colonialwaa-

ren Geſchäft in Erfurt wird ein
junger Commis, der gewandter Ver
käufer ſein muß, pr. 1. October er.
zu engagiren geſucht. Anerbietung
wird unter Adreſſe C. A. 6 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Eine Dame wünſcht ſich an einem
Geſchäfte zu betheiligen oder ein
kleines Geſchäft zu übernehmen.
Näheres bei Frau Werneburg,

Zum ſofortigen Antritt wird ein
Oekonomielehrling geſucht. Nähe-
res zu erfragen bei dem Kaufmann
KrrPtle in Halle, Geiſtſtr.

r. 71.

alte Schwarzbraune, für Reiſefuhr-
werk paſſend, preiswerth zu verkau-
fen im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler gr. Steinſtraße.

Möbl. Stube billig zu vermiethen
Königsſtr. 20a, Hof 1 Tr. rechts.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
Verkauf Bruckdorf A. Leipzig-Plagwitz, Amalienſtr. 2.

Schiefer- u. Solnhofer
Hausflurplatten, fein
geſchliffen, empfehlen billigſt
B. Schmidt Co.
Halle im Pfeſffersehen

Verlage erſchien (zu erhalten durch
alle Buchhandlungen):

Die Gemüthsleiden,
ihre

rechtzeitige Erkennunnd Behandlung
on

Dr. R. Schröter,
A r Gemüths u. Nervenleident in zu ken

6 Stück ſtarke Arbeits Preis 2 50
pferde, zugfeſt, und 2) Circa 80 St. Erſtlings u. Jähr
leichtere 5 und 6 Jahr lings-Hammel verkauft

Eichel in Gorenzen.
Guter Saatroggen iſt ab

ugeben auf Rittergut Vockelu-
agen bei Station Oſterhagen.

Oßwald.
10 Stück ſtarke, an ſchweren Zug

gewöhnte Arbeitspferde ſtehen preis
(Erſtling) verk. Planena 10. werth zu verkaufen Mühlgraben 10.
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Pilanz
der Actien- Geſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf.

talle,

Frankfurt Bebraer
Eiſenbahn.

Die auf hieſigem Werkſtattshofe
lagernden alten Materialien, als

Radreifen, WSchmelz- u. Fifen, WEiſenblech c., ſollen
im Wege öffentlicher Submiſſion
verkauft werden. Der Termin g
Dienstag d. 27. AuVormittags 10 her
in meinem Büreau hier anberaumt,
bis wohin Kaufofferten portofrei

und h mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ankauf

alter Materialien“
an den Unterzeichneten eingereicht
ſein müſſen. Verkaufsbedingungen
und Verzeichniß der Materialien
liegen in meinem Büreau zur Ein
ſicht aus, können auch gegen Ein-
ſendung von 20 Pfennig Druck
koſten in Baar von mir bezogen
werden. Jn den Offerten muß die
Anerkennung der Bedingungen aus-
drücklich ausgeſprochen ſein.

Halle, d. 15. Aug. 1878.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

Nenschäfer.
Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſmſte
und e Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchläge,ginnen Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu

haben bei AIbin Hentze
in Halle, Schmeerſtr. 39, inLöbejün durch Fr. udloff.

empfiehlt

in Volkmaritz bei Teutſchenthal.

No. 6 beim aileschen Bankverein von Kulfeoh,

ACTIVA. am 31. März 1878. PASSIVA.
Kaſſen Beſtand 8757 7 ActienCapital le
Gebäude 853734 7 Hypotheken Capitalien:Abſchreibung 144780 261 70895453 beiderſeits unkündbar 9 Jahre 1200000
Maſchinen und Utenſilien u 2) von uns unkündbar 4 Jahre 150000Abſchreibung 11873881] 429231 74 3) rückzahlbar in 4 Jahren in unver-
Grundſtücke 286615370 zinslichen Jahresrenten 77 0000, 120000Koyense e ebnng: 467900a7 H gegen Kündigung rückzahlbar 516000 1986000
a. Grubenbauten und Maſchinen Hypothekenzinſen bis 31. März 1878 570625

20964,70 Prioritäts Obligationen 574200p. abgebaute Kohle 3340,24 2430494 443595 53 Noch nicht abgehobene Zinſen auf Prior

täts Obligationen 2610Sandgrube 35 Accepte 31977 30Vorräthige Fabrikate an Zucker und Syrup 103558 27 Ereditirte Steuern 3 19568
Fabrik Materialien und Geräthe 5867 405 Ereditoren in ſaufender Re chnun S 198076 28
Vieh Beſtände S 291972 Dividenden- Conto 810002 r beiter i 7 9529486 Gewinn und Verluſt Conto: eGutſchrift für Pflaſterarbeiten 5294 Vortra das neue Geſchäftsjal 4813 62Getreide-Vorräthe 55618 42 s auf e ſchäftsjGetreidebau für 1878/79 46439 04 102057 46
Futter-Vorräthe und Futterbau 1878/79 116005 42]

Rübenbau für 1878/779.. 117384 48Acker- und Wirthſchaftsgeräthe 94594 so
Abſchreibung 4729 73 8986487]Unbegebene Prioritäts- Sbigationen

ausgelooſt 6300 375600Außenſtände für verkaufte Fabrikate und

Producte 44457 1Cautionen und präpiwerande gezahlte

Pächte 78741 72 123198 88
Summa 1593395145 Summa 5933951 45

Devet. Gewinn und Verluſt-Conto. Oredit.
S T77An Verluſt der Kohlengrube Reeſhtan 1533 46 Per Gewinn der Zuckerfabrik 364182 22

Zinſen und Disconto 161643 98 Oekonomie 18528883HandlungsUnkoſten 3554591 Kohlengrube Körbisdorf 61288 27Ueberſchuß 412227 97] 412227 97 noch nicht abgehobene Dividende

Hiervon: pro 1872/73 192zu gen verwendet
a für Gebäude 1, 2, 4 u. 52/0

22696,84
x do. Ertraabſchreibung

122083,42
b. Maſchinen und Utenſilien 10

354401,44
do. Extraabſchreibung

64337,37
c. Grubenbauten und Maſchinen

2, 8 und 20 20964,70abgebaute Kohle 3340,24
d. Acker u. Wirchſchaf ger 5

729,7Summa .7 SS5
2) dem Oekonomie-Conto für

in Ausführung begriffene
Pflaſterarbeiten gutge-
ſchrieben 15192,41 307746 15

Reingewinn 1044818
Hiervon

Verluſt-Saldo laut Bilanz vom 31. März

1877 18668,20Dividende auf 270000 à 3
81000, 99668 20

bleibt Vortrag auf das neue Geſchäftsjahr 481362

Jumma 61095132] Summa 610951 32I P
Körbisdorf, den 31. März 1878.

Zuckerfabrik Rörhisdorf.
C. Daner. ppa. R. Thiele.

Die feſtgeſetzte Dividende von 39 kann vom 1. Oetober er. ab gegen Rückgabe der DividendenScheine
Kümpf e Co. in Halle a 8s.und bei der Deutschen Genosgsenschafts- Bann von Sorge rarrisius G Co. in

Berlin erhoben werden.

Für Tauben- C Hühnerzüchter.
Bei Gelegenheit der „Großen Schleſiſchen Gartenbau, Forſt und

13. bis 22. September
d. J. entriren die Unterzeichneten für eigene Rechnung eine

Geflügel-Ausſtellung.
Beſitzer edler Raſſen u. Tauben laden wir zur Theilnahme

an der Ausſtellung ein und erbitten uns Anmeldungen bis ſpäteſtens
Den Ausſtellern erwachſen für nicht verkaufte

Geflügel -Bazar

Vogel Silberstein.

landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Breslau“,

30. dieſes einzuſenden.
Objekte keine Koſten.

Breslau.

Vauendorf

Linmachgläser, hermetiſch verſchließbar,

Bohnenschneide-Maschinen, er praktiſch,
ceo0oerv.O.

reſtauration.bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha, Wallwiätz,

bei Hin u. Rückfahrt:
des Billetsverkaufs Freitag den 23. er. Mittags 2 Uhr, ſpä-
ter gelöſte Billets 50 mehr.

Letzte Extraſahrt nach Whale u. zurück
Sonntag den 25. Auguſt er. von Schkeuditz 520,
Gröbers 533, Halle 552,
Nauendorf 627. Rückf. 7 20 Abends.

Trotha 64, Wallwitz 6 18
Billets i. Ei

W 5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz in der Ex-pedition des Wochenblattes in Gröbers in der Bahnhofs-
II. Cl. A,20, III. Cl. 2,860 in Halle

in der Bahnhofsreſtauration. Anhaltepunkte
Quedlinburg Nelnstedt. Schluß

Wiemer e sienank, Magdeburg.

Prima Emmenth. Schweizerkäse und
beſten Limburg. sSahnenkäse empfiehlt

Otto Thieme.
2 fette Kühe verkauſt V. Peter Hochrothe Apfelſinen bei

C. MüBer Nachf.

eninn h i unI J

nimmt unter Tu-Fe; sicherung promp-

ter Bedienung zu
möglichst billigenB 41ene Be Preisen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nöbeltransport

jeder Grösseüber-

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwazin Tyrol, vertreiben ſchnell u. ren

los Hühneraugen Leichdor-nen, Warzen c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Al bin Hentze,Schmeerſtr. 39.

Hunyady- Laszlo

Bitter wasser
das stärkste und kräftigste Oſener

Bitterwasser.

Hunyady- Laszlo-
m Bitterwasser-Extract
aus den Salzen Wigen Wassers V
m en äor Quelle selbst erzeugt.

Von besonderem Werthe für Sol-
Rche, die kein Wasser Vertragen,namentlich Kinäer. Auf Reisen m

ausserordentlich praktisch, da inR der Westentasche zu tragen. m

7 Schachtel 50 Pf. m
Zu haben in allen Apotheken, m

Droguen- u. Mineralwasser-Hand-
lungen.

m Seneral Depot für das Deutsche Reich:

R. H. Paul cke, Leipzig.
General Depot für Halle aſs.

Helmbold Comp. sowie
durch alle dortigen Apotheke
zu beziehen.

Modewaaren undDamenconfection.
Wir ſuchen zum ſofortigen An

tritt einen Lehrling. Beſuch einer
höheren Unterrichts- Anſtalt geſtattet.

Herold v. d. Wettern,
Leipzig, Grimmaiſche Str. 21.

ger. Aal,etten ger. Rheinlachs,
Stralſunder Bratheringe,
ff. Gothaer Cervelatwurſt,
friſche Pfirſiche empfiehlt
Verd. Rummel Co.,

Leipzigerſtraße
Mausefallen gerdt äuſe.

(Sicherſtes Vernichtungsmittel.)
100 Stück 10 Mk. bei

O. F.3--A Knaben od. Mädchen
ſinden gute Penſion. Zu
erfr. bei Haasenstein G
Vogler, Halle a/S.

Ich bin einige Zeit verreist.
Die Herren DDr. Sanitätsrath
Wilke, Goedecke, Lotze u.
Prof. Fritsch werden die Güte
haben, mich zu Vertreten.

Dr. Pott.
r r roooewoOOV)PGGOOGWYVWoWARArrDonccCc-n"n um

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Caroline Löffler aus Pöls-
feld beehre ich mich hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Emſeloh, den 14. Auguſt 1878.
Franz Seidler.
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W 33. Halle, den

Halliſches Honnkagsblatt.
Beilage zu Nr. 192 der Halliſchen Zeitung.“

18. Auguſt 1878.

Ferienwanderungen anf claſſiſchem Boden.

Reiſeſkizzen von Karl Ernſt.

(Fortſetzung.)

Am 26. Mai 1789 hielt Schiller ſeine erſte Vorleſung. Mit feſten
Schritten trat der bis dahin heimathloſe, gedrückte Mann auf das
Katheder. Noch einige Tage zuvor hatte er an Körner in Dresden
geſchrieben: „Dieſer Menſch, dieſer Goethe, iſt mir einmal im Wege
und er erinnert mich ſo oft, daß das Schickſal mich hart behandelt hat.
Wie leicht ward ſein Genie von ſeinem Schickſal getragen, und wie
muß ich bis auf dieſe Minute noch kämpfen! Einholen läßt ſich alles
Verlorene für mich nun nicht mehr aber ich habe noch guten
Muth und glaube an eine glückliche Revolution für die Zukunft.“
Dieſe erſehnte und glückliche Revolution ſeines Weſens begann in
Jena und ſchon ganz anders tritt uns der große Mann entgegen, als
er nach der erſten Vorleſung ſchreibt: „Vorgeſtern, als den 26., habe
ich endlich das Abenteuer auf dem Katheder rühmlich und tapfer be
ſtanden. Ob es nun freilich wahrſcheinlich genug war, daß meine erſte
Vorleſung der Neugier wegen eine größere Menge Studenten herbei-
locken würde, ſo kennſt du ja meine Beſcheidenheit. Jch wollte dieſe
größere Menge nicht gerade vorausſetzen, indem ich gleich mit dem
größten Auditorium debütirte. Dieſe Beſcheidenheit iſt auf eine für
mich ſehr brillante Art belohnt worden.“ Um halb ſechs ſchon war
das Auditorium gefüllt und immer noch ſtrömten die Studenten
ſchaarenweiſe herzu. Die Menge wuchs nach und nach ſo, daß Vor
ſaal, Flur und Treppe vollgedrängt waren und ganze Haufen wieder
gingen. Da ſchlug Griesbach's Schwager, der unter den Studirenden
war, das größte Auditorium, eben das Griesbach'ſche, vor und nun
ſtürzte Alles im hellen Zuge die Johannisſtraße hinunter. Die ganze
Straße kam in Allarm, Alles ſtürzte an die Fenſter und man glaubte
nicht anders, als daß Feuer ausgebrochen ſei. „Was iſt denn, was
giebt's denn hieß es überall. Da rief man ſich zu: „Der neue Profeſſor
wird leſen.“ So war denn das größte Auditorium ſo überfüllt, daß
Schiller kaum den Katheder finden konnte und ſich durch eine dichte
Allee von Zuſchauern und Zuhörern drängen mußte. „Mit den zehn
erſten Worten war ich im ganzen Beſitz meiner Contenance; und ich
las mit einer Stärke und Sicherheit der Stimme, die mich ſelbſt über
raſchte. Vor der Thüre konnte man mich noch recht gut hören. Meine
Vorleſung machte Eindruck, den ganzen Abend hörte man in der Stadt
davon reden und mir widerfuhr eine Aufmerkſamkeit von den Studen
ten, die bei einem neuen Profeſſor das erſte Beiſpiel war. Jch bekam
eine Nachtmuſik, und Vivat wurde dreimal gerufen.“

Das geſchah vor dieſem nun ſtillen Hauſe! Aber auch Schiller
waren die Bitterkeiten des Lehrerberufes nicht erſpart. Kaum war der
erſte Beifallsſturm verrauſcht, „als ſich ſeiner ſehr lebhaft die Jdee be-
mächtigte, daß zwiſchen dem Katheder und den Zuhörern eine Art von
Schranke ſei, die ſich kaum überſteigen ließe.“ Dieſe Jdee mag viel
leicht zu den Colliſionen geführt haben, von denen er Körner berichtet,
„Colliſionen, die nicht zu vermeiden waren“. Von den 400 Zuhörern
blieben kaum noch 30. Körner ſchrieb: „Du mußteſt doch deine Stun
den äußerſt unglücklich gewählt haben, wenn außer den dreißig, die in
Dein privatum gekommen ſind, alle übrigen bloß durch Colliſionen ab
gehalten worden wären. Glaube mir, Dein Vortrag iſt viel zu gut
für dieſe Menſchen. Sie wollen als Schüler behandelt ſein. Lernen
iſt ihr Zweck, nicht Denken und Genießen. Ein Theil will hauptſäch
lich etwas nachzuſchreiben haben, und verlangt daher Namen, Jahres
zahlen, Titel von Büchern, Geſchlechtstafeln u. ſ. w. Ein anderer
vermißt Gründlichkeit, wenn ihm bloß die Reſultate der Unter
ſuchung gegeben werden, und der Lehrer ſich in ſeinen Augen das An
ſehen eines mühſamen und ſtrengen Forſchers zu geben ſucht. Für
dieſe Claſſe iſt eine gewiſſe Charlatanerie der Kritik ſchlechterdings
nöthig und faſt ſcheint es mir, daß dieſe Claſſe in Jena den Ton
angiebt. Wenigſtens iſt der Geiſt des Fleißes unter den Studenten
herrſchender, als der Geiſt des guten Geſchmackes. Jn einer Haupt-
ſtadt für einen Cirkel gebildeter Menſchen, die den philoſophiſchen
Geiſt und die Schönheit der Darſtellung in der Geſchichte zu ſchätzen
wiſſen, wären Deine Vorleſungen an ihrem Platz. Jena iſt kein
Himmelsſtrich für ſolche Blumen. Preußiſcher Hiſtoriograph
und Mitglied der Akademie, das iſt die Stelle, die ich dir wünſche
und noch ſehe ich dabei keine Unmöglichkeit.“ Das iſt ein feines
Urtheil und doch ſcheint der geiſtvolle Körner eins überſehen zu haben
die innere Befriedigung, die nach harten Kämpfen mit dem feind
lichen Leben, die geläuterte Kraft, die nach jahrelangem Ringen

drückt das am beſten aus und wenn er auch in Jena oft Grund zur
Klage hatte, zum Unſegen iſt ihm ſeine dortige Lehrthätigkeit nicht ge
weſen. Schiller hat das Menſchenthum voll und ganz durchkoſten
müſſen und das macht ſeine Erſcheinung ſo menſchlich ſchön und an
ziehend. So hochfliegend die Jdeale waren, die an ſeinem Himmel
leuchteten: er hat nie vergeſſen, daß der

„Mann muß hinaus
Jns feindliche Leben,
Muß wirken und ſtreben,
Und pflanzen und ſchaffen,
Erliſten, erraffen,
Muß wetten und wagen,
Das Glück zu erjagen.“

Und in richtiger Bethätigung dieſes Wortes hat er den Schritt gethan,
der ihm wohl neue Sorgen bringen, aber auch neues Glück und neues
Leben geben ſollte. Jn der liebenden Sorge für Andere beſteht ja das
Glück des Lebens und wenn auch die Sorgen wachſen, es iſt doch
etwas Köſtliches, ſicher und feſt ſprechen zu dürfen:

„es dehnt fich das Haus!“

Es war am 22. Februar 1790, als in ſpäter Nachmittagsſtunde
die Trauung Schiller's mit Charlotte von Lengefeld in der Kirche zu
Wenigen- Jena vollzogen wurde. Es iſt ein kleines, beſcheidenes
Kirchlein: von drüben her ſchauen die Höhen des rechten Saalufers
herüber, links von der Kirche der Hausberg mit dem Fuchsthurm,
gegenüber das Gembdenthal zwiſchen dem Hausberg und dem Jenzig.
Die Abendſonne fiel auf den Altar, als ich dieſe heilige Stätte be
ſuchte. Da hat er geſtanden mit ſeinem leuchtenden Auge und ſeinem
Glücke, da hat er ſein: „Ja“ geſprochen zu dem Bunde, der über
dieſes Leben hinaus geſchloſſen wurde! Der Heimathloſe hatte nun
ein Heim, der Fremdling ein Obdach, der Sehnende ein Herz gefunden
und überglücklich, geſund und ſtark in jedem Gedanken, ſchreibt er da
mals: „Was für ein ſchönes Leben führe ich jetzt! Jch ſehe mit fröh
lichem Geiſte um mich her, und mein Herz findet eine immerwährende,
ſanfte Befriedigung außer ſich, mein Geiſt eine ſo ſchöne Nahrung und
Erholung. Mein Daſein iſt in eine harmoniſche Gleichheit gerückt;
nicht leidenſchaftlich geſpannt, aber ruhig und hell gingen mir dieſe
Tage hin. Jch habe meiner Geſchäfte gewartet, wie zuvor, und mit
mehr Zufriedenheit mit mir ſelbſt.“

Die Ehe war eine durchaus glückliche! Wie ſie ſtill bei verſchloſ
ſenen Thüren in dem ſchmuckloſen Kirchlein geſchloſſen wurde, echt
bürgerlich, ſo war und blieb das Leben der Liebenden. Er lebte und
webte in ſeiner Charlotte und die kindliche Reinheit ihrer Seele und
die Jnnigkeit ihrer Liebe gab ihm ſelbſt die Ruhe und Harmonie, nach
der ſeine Seele verlangte. Fünfzehn Jahre dauerte der glückliche Bund.
Sie betteten ihn unter den kühlen Raſen und die trauernde Gattin
ſchrieb mit einem thränenſchweren Blicke auf das friedliche Kirchlein:
„Es war nicht dein Wille, Lenker der Schickſale, daß ich den Abend
meines Lebens von der Liebe beleuchtet erblicken ſollte! Als ich damals
in die ſtille Dorfkirche trat, ſchwammen leichte Abendwolken an dem
blauen Himmel und die Abendſonne übergoß ſie mit röthlichem Glanze.
An Schiller's Hand trat ich in die ſchmuckloſe Kirche und legte das
Gelübde ab, ihm treu zu bleiben bis in den Tod. Ach, es war nicht
das Bild meines Lebens, der Wink der Natur, denn ich leite ihn nicht
an der Hand bis ins Abendroth des Lebens. Meine Kinder werden
mich lieben, mir wohlthun, aber der Segen der Liebe wird mich nicht
mehr über die Wellen des Lebens emportragen und ich wandre einſam
dem letzten Ruheplatz entgegen.

Jeglichen Menſchen erwartet ſein Tag;
Auch meiner wird kommen!

Er lebt uns, auch da er von uns iſt. Seine Stimme, ſein
Geiſt erſcheint uns in ſeinen Werken.“

Die Sonne ging leuchtend unter, als ich aus der ſtillen Kirche
trat und mir war eigen zu Muthe.

Der Lenz entflieht! Die Blume ſchießt in Samen,
Und keine bleibt von allen, welche kamen!

Aber das Leben ſtürmt unaufhaltſam weiter und kümmert ſich nicht
um die Blumen, die es gebrochen. Sie leuchten, prangen und duften
eine kleine Weile, und wohl dem, der ſie ſah! Für uns Spätgeborne
bleibt nur der berauſchende Duft!

Aus meinen Gedanken wurde ich durch eine Schaar
luſtiger Studenten aufgerüttelt. Sie zogen heim und ſangen übermüthig:

Der Hausberg und der Jenzigberg,
Die wollen nicht lange fackeln;
Der Hausberg und der Jenzigberg,

mit widerſtrebenden Elementen aus dieſer Thätigkeit entſpringen mußte.
Die Arbeit iſt einmal das Holz, aus der große Charactere geſchnitzt
werden, denn nicht ein Jeder wiegt ſich ſo ruhig und behaglich auf den
Lebenswellen, wie der gottbegnadete Goethe. Schiller's kühnes Antlitz

Sie ſtolpern und ſie wackeln,
er Hausberg und der Jenzigberg,
ie rieſigen Hallunken;
er Hausberg

Hahen 21 yrel etie e zu plel etn do J i rund der Jenzigberg,
4 rtrunken!



So geht's im Leben! Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein
Schritt. Der gottbegeiſterte Schiller und der angetrunkene Bruder
Studio: ſeltſame Welt! Doch das iſt der Humor davon. Hat doch
auch Goethe geſungen:

„Donnerstag nach Belvedere,
Freitag's geht's nach Jena fort:
Denn das iſt, bei meiner Ehre,
Doch ein allerliebſter Ort!“

Und in dieſem „allerliebſten Orte“ hat er auch jene beiden Lieder ge
dichtet, die wir als die Perlen unſrer Literatur bewundern, den „Erl
könig“ und den „Fiſcher“.

(Fortſetzung folgt.)

Zur Charakteriſtik des Eichsfeldes.
Von Walter Kühnemann.

Das Eichsfeld ſteht in unſerem deutſchen Vaterlande faſt durchweg
in einem wenig günſtigen Rufe. Man ſtellt ſich unter demſelben, wie
ich öfters zu hören Gelegenheit hatte, in der Regel einen gebirgigen,
kahlen, unfruchtbaren Landſtrich vor, deſſen Bewohner, ihrer Heimath
entſprechend, noch roh und ungebildet ſeien, nur von Speck und Brannt-
wein lebten, überhaupt noch eine Stufe unter der allgemeinen deutſchen
Civiliſation ſtünden.

Allein wer jemals Gelegenheit gehabt hat, das Eichsfeld und be
ſonders das Unter Eichsfeld aus eigner Anſchauung kennen zu lernen,
wird gern als Vertheidiger des verkannten, biederen Eichsfelders und
ſeiner heimathlichen Scholle eintreten.

Wohl giebt es auf dem ſogenannten Ober Eichsfelde Gegenden,
die ſo dürftig und kümmerlich von der Natur bedacht ſind, daß ſie
kaum ihre Bewohner nähren können; allein es ſind das eben nur ein
zelne Striche, wie wir ſie auch in anderen Gebirgsgegenden, z. B. auf
dem ſächſiſchen Erzgebirge, finden. Wer ſich von dem Ober-Eichsfelde
etwas abwärts wendet, den Höhenzug des ſogenannten Dün über-
ſchreitet, von da eine Tour über Leinefelde und Worbis nach dem Ohm-
gebirge nicht ſcheut und ſich auf dieſem einen freien Ausſichtspunkt
ſucht, der wird mit Erſtaunen an Stelle des erwarteten kahlen, un
fruchtbaren Landſtriches ein liebliches Landſchaftsbild finden. Der ferne
Horizont iſt begrenzt durch die dunklen Harzberge; zwiſchen dieſen und
dem Standpunkte des Beſchauers aber dehnt ſich eine weite, alle
Symptome großer Fruchtbarkeit tragende Fläche aus, beſonders anziehend
durch die vielen landſchaftlichen Abwechslungen, die ſich dem Auge
bieten. Das Terrain iſt von ſanften, zum Theil mit Laubholz be
wachſenen Anhöhen durchzogen, zum größten Theil aber dem Ackerbau
und der Viehzucht dienſtbar gemacht; und wie ſehr dieſe Fluren im
Stande ſind, ihre Beſitzer zu nähren, das lehrt ein Blick auf die zahl
reichen, ziemlich umfangreichen Dörfer und größeren Rittergüter. Be
ſucht man die Dörfer ſelbſt, ſo könnte man allerdings für den erſten
Augenblick aus der Beſchaffenheit und dem äußeren Anſtrich der meiſten
Gehöfte auf gewiſſe Aermlichkeit der Beſitzer zu ſchließen verſucht ſein
indeß ein ſolcher Schluß wäre doch unrichtig; die Bauern des Eichs-
feldes ſind zum großen Theil, wenn auch nicht gerade reich, ſo doch in
guten Verhältniſſen. Es liegt eben im Charakter des Eichsfelders,
wenig Werth auf das Aeußere zu legen; er iſt anſpruchs- und be
dürfnißlos, iſt kein Freund von Luxus, iſt in Kleidung und Lebens-
weiſe höchſt einfach und beſcheiden, dabei aber arbeitſam, ausdauernd
und von einer wohlthuenden Biederkeit die einfache blaue Blouſe über
dem Alltagsrock und die Gamaſchen an den Füßen ſind ſtereotyp, und
wer einmal Gelegenheit nimmt, auf dem Bahnhofe zu Halle der Ab
fahrt des nach Caſſel gehenden Mittagzuges beizuwohnen, wird leicht
den ſo gekennzeichneten Eichsfelder herausfinden. Ebenſo wie in der
Kleidung liebt er auch in der Lebensweiſe keinen Aufwand; nur ein
Feſt giebt es für ihn, auf das er das ganze Jahr ſpart und an dem
er dann auch etwas „drauf gehn“ läßt, das iſt die Kirmeß im Herbſte;
ohne eine dreitägige Feier thut er es da nicht; wer es irgend möglich
machen kann, ſchlachtet dazu ein Schwein reſp. ein Schaf; in beſchei-
deneren Verhältniſſen genügen ein Ziegenböckchen, eine Gans oder auch
ein paar Kaninchen natürlich darf die „Freundſchaft“ aus der Um-
gegend nicht fehlen, auch der Sohn, der des Königs Rock trägt, kommt
auf Urlaub, und die Tochter, die auswärts in Dienſten iſt, muß unter
allen Umſtänden für einige Tage nach Hauſe; läßt ſich das aber auf
keinen Fall ermöglichen, dann bietet ihr eine ziemlich umfangreiche
„Feſtkiſte“ reichlichen Erſatz. Der Vormittag wird gewöhnlich am häus-
lichen Herd verplaudert, am Nachmittage beſpricht man die laufenden
Tagesereigniſſe, die brennenden Feld und Stallfragen im Kruge, und
am Abend wird ein ſolides Tänzchen gewagt. Jſt auf dieſe Weiſe der
Gaſtfreundſchaft Genüge geleiſtet, ſo wird dann in den nächſten Wochen
eine Rundreiſe zu Freunden und Bekannten in der Umgegend gemacht,
m ſ4 bei gleicher Gelegenheit Gleiches mit Gleichem vergelten
zu laſſen.

Oben iſt geſagt worden, daß ſich der Eichsfelder im Allgemeinen
in guten Verhältniſſen befinde; natürlich giebt es in dieſer Beziehung
wie überall Ausnahmen, und wenn einzelne Dörfer allerdings ziemlich
viel Arme, ja Bettler aufweiſen, ſo möchte das ſeinen beſonderen
Grund haben.

Es iſt nämlich dem Eichsfelder ein gewiſſer Wandertrieb angeboren;
ein Theil der Bevölkerung, obwohl er ſich in der Heimath ganz gut
nähren könnte, folgt dieſem Triebe; den Zugvögeln gleich ziehen im

Arbeit zu ſuchen ſo findet man in Weſtfalen, in den Rheinlanden, in
der Magdeburger und Braunſchweiger Gegend den blaubeblouſten und
plattſprechenden Eichsfelder ſehr ſtark vertreten mit Einbruch des Winters
kehren ſie in ihre Heimath zurück.

Andre wieder folgen dem Wandertriebe, indem ſie als Handels-
leute in der Provinz umherziehen. Man hat beſonders im Sommer oft
Gelegenheit, einem kleinen, einſpännigen Gefährt, einem blauen Wagen
mit weißer Decke, geführt von einem kräftigen Manne in blauer Blouſe
und in Gamaſchenſchuhen zu begegnen; es iſt ein Handelsmann vom
Eichsfelde; er geht mit Reis, Gries, Graupen u. dergl. hauſiren in
den größeren Städten hat er Niederlagen, wo er, wenn ſein Vorrath
ausverkauft iſt, neue Waare einnimmt. So giebt es zwiſchen Leine
felde und Worbis ein Dorf, Breitenbach, deſſen Bewohner faſt aus-
ſchließlich ſolche Handelsleute ſind.

Eine andre Eigenthümlichkeit des Eichsfelders iſt ſeine große Vor
liebe für Geſang und Muſik. Jn den meiſten Dörfern findet man
Geſangvereine, und wer je einen Sommer auf einem eichsfeldiſchen
Dorfe verlebt hat, wird oft Gelegenheit gehabt haben, die ſchönen Stim
men der eichsfelder Mädchen, wenn ſie an ſchönen Sommerabenden
ſingend das Dorf durchziehen, zu bewundern; ſtammt ja auch der be
kannte und vielgenannte Opernſänger Wachtel aus einer eichsfeldiſchen
Familie. Beſonders aber wird der Jnſtrumentalmuſik gehuldigt. Faſt
jedes Dorf ſtellt ein Contingent von Muſikern, welche, unter Leitung
eines Dirigenten zu beſonderen Geſellſchaſten oder Corps vereinigt,
im Winter ihre Uebungen halten und im Sommer als wandernde
Muſikanten ganz Deutſchland durchziehen oder ſich wohl auch an kleineren
Badeorten als Badecapelle engagiren laſſen ein großer Theil der ſo
genannten „Prager Muſikanten“ ſind nichts anderes als biedere Eichs
felder. So giebt es ein Dorf, t in der Umgegend
durch ſeine große Vorliebe für Hundefleiſch bekannt, „momen est omen“

in welchem mehrere Hundert Muſikanten wohnhaft ſind; oft iſt die
ganze Familie muſikaliſch; der Vater bläſt die Trompete, die Mutter
ſpielt die Guitarre, die Tochter die Harfe, und iſt ein Sohn vorhanden,
ſo kann man ſicher ſein, daß er die Violine zu gebrauchen verſteht.
Fehlt dem Gliede einer ſolchen Familie alle muſikaliſche Anlage, ſo
wird für daſſelbe ein Jnſtrument beſchafft, welches ſchließlich auch ohne
eine ſolche Anlage geſpielt werden kann, nämlich ein Leierkaſten. Jm
Frühjahr zerſtreut ſich die Familie nach allen vier Himmelsgegenden;
Vater und Sohn ſchließen ſich einem Corps an, Mutter und Tochter
reiſen als „Harfenmädchen“, und der Leierkaſtenmann beſucht die Jahr
märkte; im Herbſte fiaden ſich dann alle am häuslichen Herde wieder
zuſammen, um im Winter die Früchte ihrer Reiſen zu genießen.

Es iſt natürlich, daß bei ſolchem Wanderleben ein rechtes Familien-
leben nicht gedeihen kann. Die jüngeren Kinder verwahrloſen, die
Wandernden können fern von Familie und häuslichem Herd kein ge
regeltes Leben führen, und gar Mancher fällt in Folge deſſen der Ver
ſuchung, dem Wirthshauſe und dem Branntwein zu ſehr zuzuſprechen
oder ſich Ausſchweifungen zu ergeben, zum Opfer; in die Heimath zu
rückgekehrt, können ſie dieſe gefährlichen Gewohnheiten nicht laſſen, und
leider nur zu oft iſt völliger Ruin das letzte Reſultat. Da es auch in
der Regel nicht immer der beſte Theil der Bevölkerung iſt, der im
Sommer Deutſchlands Gauen heimſucht, ſo mag es kommen, daß man
ſich vom Eichsfelde kein günſtiges Bild macht, indem man von dieſen
Wandervögzeln auf ihre Heimath zurückſchließt. Dieſem Wanderweſen
iſt es endlich wohl auch zuzuſchreiben, daß man jetzt mehr und mehr,
ja in faſt erſchreckender Weiſe, auf dem Eichsfelde dem Branntwein-
teufel zu huldigen beginnt; es iſt erſtaunlich, wie ſich die Branntwein-
ſchenken auf den Dörfern mehren während ſonſt ein einziges Wirths
haus vollſtändig das Bedürfniß deckte, findet man jetzt 4—-6 Schenken,
und jede derſelben macht gute Geſchäfte.

Derjenige Theil der Bevölkerung, der im Lande bleibt, nährt ſich,
wie oben ſchon erwähnt, von Ackerbau und Viehzucht, die ärmeren
Claſſen finden ihren Unterhalt als Tagelöhner auf den größeren Gütern,
ziemlich ſtark iſt auch die Zunft der Leineweber vertreten.

Noch verdient ein mehr nebenbei, aber in ziemlich ausgedehntem
Maße betriebener Erwerbszweig erwähnt zu werden, nämlich die
Canarienvogelzucht. Wer nur irgend ein Kämmerchen im Hauſe frei
hat, legt ſich eine Canarienvogelhecke an. Die Vögelchen werden zu
anſehnlichen Preiſen von Händlern aufgekauft und weithin, nach Ruß-
land, Schweden, Norwegen, England, ja bis nach Amerika vertrieben.
Es bietet einen freundlichen Anblick, hinter den vergitterten Dachfenſtern
die kleinen, gelben Sänger luſtig hin- und herhüpfen zu ſehen.

Werfen wir endlich noch einen kurzen Blick auf die ſehr inter-
eſſante Kirchengeſchichte des Eichsfeldes. Als Dr. Martin Luther im
16. Jahrhundert das Licht des Evangeliums wieder auf den Leuchter
ſteckte, da war das Eichsfeld, beſonders durch den Einfluß ſeines Adels,
einer der erſten deutſchen Gaue mit, die der Reformation freien Ein
gang gewährten; allein einwandernde Jeſuiten verſtanden es, nach
wenigen Jahrzehnten das Eichsfeld wieder in die Arme der katholiſchen
Kirche zurückzuführen; als das entſcheidende Jahr dieſer Contrarefor-
mation iſt das Jahr 1575 zu nennen; ſeitdem iſt das Eichsfeld über
wiegend katholiſch geblieben. Nur 5 Dorfgemeinden haben ſich be
dieſer Contrareformation das evangeliſche Bekenntniß gewahrt und ſind
auch bis jetzt evangeliſch geblieben, das ſind die 5 Dörfer Wintzinge
rode, Kirchohmfeld, Kaltohmfeld, Taſtungen und Wehnde. Jndeß ha
doch auch an anderen Orten das Evangeliſationswerk im Laufe de
Zeit wieder feſten Fuß gefaßt, eine Reihe evangeliſcher Gemeinden i
gegründet, evangeliſcher Kirchen gebaut worden, und das Eoangeliſations-

Frühjahr Männer, Frauen und Mädchen von dannen, um in induſtrie- werk iſt gegenwärtig in ſo erfreulichem Aufblühen begriffen, daß e
elleren Gegenden in Ziegeleien, Zuckerfabriken oder ähnlichen Fabriken vorausſichtlich mehr und mehr an Terrain gewinnen wird, ſind doch
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erſt in neueſter Zeit wieder zwei Gemeinden, Teiſtungen und Leine-
felde, gegründet worden, die einer baldigen ſelbſtſtändigen Conſtituirung
entgegenſehen.

Aus der vorſtehenden, kurzen Charakteriſtik wird zu erſehen ſein,
daß zwar auch auf dem Eichsfelde kein Paradies zu finden iſt und

daß noch manche Mißſtände zu beſeitigen ſind, die einer geſunden Ent-
wickelung hindernd im Wege ſtehn; aber es wird auch, hoffe ich, zu
erſehen ſein, daß das Eichsfeld keineswegs den ſchlechten Ruf verdient,
in dem es ſteht; mögen darum auch dieſe Zeilen ein wenig zur Ehren-
rettung des verkannten Ländchens beitragen.

Einige Giftpflanzen Deutſchlands.

2. Schierling und Hundspeterſilie.
Wichtiger als die neulich geſchilderten Giftpflanzen und von einer

gewiſſen hiſtoriſchen Bedeutung iſt der Schierling; denn er ſoll das
Staatsgift der Athener geweſen ſein, welchem auch Sokrates erlag.
Stimmen die Berichte über ſeinen Tod wenig mit den Bildern über
ein, welche die neuere Beobachtung von Schierlingsvergiftungen ergab,
ſo fehlt es doch auch nicht an einigermaßen ähnlichen Fällen und iſt
überhaupt zu bemerken, daß je nach den Eigenthümlichkeiten der Perſon,
wie nach Beſonderheiten der Pflanze oder des daraus genommenen
Giftes gerade beim Schierling die Verſchiedenheit der Erſcheinungen
und des Erfolges eine oft bis zur Verkennung des Leidens gehende iſt.
Die eine Hauptart der hierher gehörigen, in die Reihe der dolden-
artigen Gewächſe zu zählenden Pflanzen iſt der gefleckte Schier-
ling (Conium maculatum, Tollkerbel), welcher auf Schutt, an Wegen,
Zäunen und Hecken wächſt. Der bläulich bereifte, blauroth gefleckte
Stengel wird etliche Fuß hoch und iſt oben vielfach veräſtet. Die drei

Gefleckter Schierling (Conium maculatum).

fach gefiederten Blätter glänzen dunkelgrün, riechen, wie auch Wurzel
und Samen, widerlich betäubend, und ſchmecken ſcharf bitter. Kleine
weiße Blüthen, in flachen Dolden vereinigt, brechen im Juli und
Auguſt hervor. Die etwas über eine Linie breiten und nicht viel län
geren Früchte ſind graubraun gefärbt und haben jederſeits fünf her
vorſpringende Rippen. Die andere Art iſt der Waſſerſchierling

(Cicuta aquatica, Virosa), eine ausdauernde Pflanze, welche in Gräben
und Sümpfen, an Bach- und Teichufern wächſt. Der durchſchnittlich
3 Fuß hohe, oben getheilte Stengel trägt große Blätter, wovon nur
die unteren geſtielt ſind, während die oberen aus bauchigen, den Stengel
umfaſſenden Scheiden verlängert ſind, kleine, weiße, im Juli und
Auguſt aufbrechende Blüthen und bräunliche, dunkelgeſtreifte Früchte.
Die höchſt charakteriſtiſche Wurzel des Waſſerſchierling iſt fleiſchig, knol
lenartig, weißlich, außen mit vielen Faſern beſetzt, innen in hohle Quer
fächer getheilt, welche einen gelblichen Michſaft führen. Ein drittes
Glied in dieſer anrüchigen Familie iſt endlich die Hundspeterſilie
(Aethusa Cynapium) [Gartengleiße, kleiner Schierling], auf Schutt
und unfruchtbarem Boden, aber auch auf angebautem Land mitten
unter Nutzgewächſen aufſchießend. Jhre ſpindelförmige weiße Wurzel
läuft in eine lange Spitze und dünne Seitenveräſtelungen aus und iſt
gewöhnlich dünner, als diejenige der als Gemüſe gebrauchten Peterſilie,
womit jenes Giftgewächs zuweilen verwechſelt worden iſt. Der höch-
ſtens drei Schuh hohe, auf Stoppelfeldern jedoch meiſt nur einige Zoll
hoch wachſende runde, oben verzweigte Stengel iſt mit bläulichem, oben
abwiſchbarem Reife bedeckt, unter welchem ſeine Fläche lebhaft grün
glänzt die dunkelgrünen Blätter riechen beim Zerreiben widerlich, wäh-
rend diejenigen der ächten Peterſilie einen angenehm gewürzhaften Duft
aushauchen; die Blüthen, welche an der Gemüſepflanze grüngelb er-
ſcheinen, ſind bei der Aethuſa weiß und weniger abgerundet; die Früchte
endlich ſind beim Küchengewächs graubraun, bitter, gewürzhaft, bei der
Hundspeterſilie erſt grünlich, dann ſtrohgelb, rothbraun geſtreift und
mit vorſpringenden Leiſten verſehen. Das giftige Princip in dieſen
Gewächſen iſt das Coniin, eine ölige, ſchwarzgelbe, nach Mäuſeharn

Waſſerſchierling (Cicuta virosa).

riechende Flüſſigkeit, welche zu den ſtärkſten, ſcharf narkotiſchen Giften
gehört. Eine Vergiftung damit, welche natürlich weit ſchneller und
intenſiver verläuft, als wenn einzelne Theile der Pflanze ſelber genoſſen
wurden, kann in wenig Minuten zum Tode führen. Gewöhnlich mel-
den ſich zuvörderſt Schwindel, Schwäche der Beine in ſolchem Maße,
daß der Vergiftete, obſchon noch bei Bewußtſein, zu Boden ſtürzt,
Krämpfe, etwas ſpäter allgemeine Lähmung. Die übrigen Erſcheinungen
ſind ſehr unzuverläſſig. Bei den Einen herrſcht ungeheure, bis zur
Tobſucht ſteigende Aufregung, bei Andern überwiegt Erſtickungsnoth,
Sprach und Empfindungsloſigkeit. Einige behalten ihr Bewußtſein
bis zum letzten Augenblick, Andere verfallen ſehr bald in tiefe Be
täubung und liegen mit eiskalter Haut, blaurothem Geſicht, erweiterten
Pupillen da. Wieder in andern Fällen wird große Hitze, kalter Schweiß,
Ekel und Erbrechen, krampfhaftes Zittern, Ohnmacht, Wahnſinn oder
doch lebhaftes Delirium beobachtet. Selten kann der Vergiftete ge

2 4

Hundspeterſilie (Aethusa Cynapium).

rettet werden. Da die Bemühung, das Gift durch Brechmittel zu ent
leeren, wegen deſſen raſcher Aufſaugung ſich ſelten lohnen wird, ſo be
rückſichtigt man die bedrohlichſten Erſcheinungen. Blutentziehungen,
kalte Umſchläge, ableitende Klyſtiere, Hautreize ſollen den Kopf einiger
maßen erleichtern der Lähmung begegnet man mit Ammoniak, Kampher,
ſchwarzem Kaffee; die Athembeklemmung ſucht man durch künſtliches
Lufteinblaſen und Unterſtützung der Reſpirationsbewegungen des Rum
pfes durch ſanftes Drücken der Bruſt zu heben; mit Allem iſt aber
n viel gethan, und der Unglückliche ſtirbt oft dem Arzte unter den

änden.

Der Turnvater Jahn.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage. 11. Auguſt 1878.

(Fortſetzung und Schluß.)

Nachdem Jahn einige Zeit als Hauslehrer in Neu Brandenburg
gelebt, ging er 1805 nach Göttingen, brach 1806 nach Ausbruch des
Krieges auf, um in das preußiſche Heer zu treten, erreichte es aber
erſt nach der Schlacht bei Jena und flüchtete mit verſprengten Reſten
bis Lübeck, von deſſen Einnahme er Zeuge war. Die nächſten Jahre
verbrachte er meiſt im Vaterhaus, an ſeinem „Deutſchen Volksthum“
arbeitend, das zwar reich iſt an abſonderlichen und unausführbaren Vor
ſchlägen, aber doch eindringlich die Lehre vom einigen Deutſchland

Nachdem in Nr. 32 des Sonntagsblattes die erſte Abtheilung des vorſtehen-
den Artikels veröffentlicht, ſahen wir, daß der Verfaſſer denſelben bis auf einige
Auslaſſungen Einſchaltungen und unweſentliche Aenderungen wörtlich überein-
ſtimmend ohne unſer Vorwiſſen gleichzeitig an das „Naumburger Kreisblatt“
gegeben hatte, das ihn in den Nummern vom 9. u. 10. d. M. abdruckt. Um nun
nicht unſeren Leſern in der Naumburger Gegend kürzlich Erſchienenes nochmals zu
bieten, brechen wir hier die Harweck'ſche Arbeit ab und fügen einen anderweitigen
Schluß an, hauptſächlich nach der in „Meyer's Converſationslericon“ enthaltenen kurzen,
aber geſchickt und anſprechend geſchriebenen Biographie Jahn's.
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predigt und in der Erweckung nationaler Erziehung und eines volks- richte der Bundestagscommiſſion, daß er es ſei, „der die höchſt gefähr-
thümlichen Heer- und Staatsweſens die Rettung aus der Noth der liche Lehre von der Einheit Deutſchlands aufgebracht!“
Gegenwart ſieht.

Jahn ließ es aber nicht bei Worten. Nachdem er Ende 1809
nach Berlin gekommen und in der Plamannſchen Erziehungsanſtalt
eine Stelle gefunden, begann er im Sommer 1810 mit Knabenſcharen
ins Freie zu ziehen und Leibesübungen zu treiben. Mit dem Stamme
derſelben wurde im Frühjahr 1811 der erſte Turnplatz („Turnen“
hatte Jahn dieſe Gymnaſtik genannt, anknüpfend an den Namen der
alten Turniere) in der Haſenhaide eröffnet, wo bei ſich mehrendem
Zulauf der Jugend und ſteigender Aufmerkſamkeit ſeitens der Er-
wachſenen die Uebungen geregeltere Geſtalt und durch Einführung von
Geräthen an Umfang gewannen. Jahn's treueſter Gehülfe war dabei
K. F. Frieſen.

Wohl durfte der eigentliche Zweck dieſer Uebungen, die Erziehung
zur Wehrhaftigkeit, nicht laut werden aber die jugendlichen Gemüther
ahnten, wie Jahn ſagt, verſchwiegen, was ſie zu erſtreben berufen
waren. 1813 war Jahn der Erſte, welcher Berlin verließ und ſich noch
vor dem Aufruf „An mein Volk“ in Breslau als Freiwilliger ſtellte,
und von ſeinen Turnern zog mit ins Feld, wem es irgend Alter und
Kräfte erlaubten. Jahn wurde einer der Werber der Lützow'ſchen Frei
ſchar, bei der er dann als Lieutenant ſtand; doch war auch während
des Krieges ſeine Thätigkeit eine mehr agitatoriſche. Nachdem er 1814
noch für einige Zeit der Generalcommiſſion der deutſchen Bewaffnungs
angelegenheiten zugetheilt war, nahm er die Thätigkeit auf dem Ber
liner Turnplatz wieder auf. Als 1815 Napoleon's Rückkehr die wehr
haften Turner wieder ins Feld gerufen hatte, wurde Jahn von Harden
berg nach Paris beſchieden, wo er beſonders durch eine Rede', mit der
er die Herabnahme des aus Venedig entführten Siegesgeſpannes be
gleitete, Aufſehen machte.

Die folgenden Jahre waren außer ſeiner Betheiligung an der von
ihm mit gegründeten „Berliniſchen Geſellſchaft für deutſche Sprache“
und Vorträgen über deutſches Volksthum hauptſächlich wieder der
Pflege der Turnkunſt gewidmet, und es erſchien 1816 die von ihm und
ſeinem Schüler Eiſelen gemeinſam herausgegebene „Deutſche Turn
kunſt“, den Bericht über die Entſtehung der Sache, die bis dahin in
Gebrauch gekommenen Uebungen und ihre Betriebsweiſe enthaltend.

Bei dem unbeſchränkten Einfluſſe, den Jahn auf die ſich ihm er
gebende Jugend hatte, und bei der Rückſichtsloſigkeit und Ungebunden-
heit ſeines Auftretens war es kein Wunder, daß die eintretende Reaktion
ihren Verdacht auch auf ihn und ſeine Sache lenkte. Jm Juli 1819
wurde er als des Demagogenthums verdächtig verhaftet und von Feſtung
zu Feſtung, zuletzt nach Kolberg, geführt. Wenn auch das Breslauer,
ihn auf einige unvorſichtige Aeußerungen hin zu zweijähriger Feſtungs
ſtrafe verurtheilende Erkenntniß 1825 wieder aufgehoben wurde und
man ihm ſein 1814 bewilligtes Gehalt laſſen mußte, ſo beſchränkte
doch die Regierung ſein Aufenthaltsrecht und verwies ihn nach Frey
burg a. d. Unſtrut, dann (1829) nach Cölleda. Von ſchriftſtelleriſchen
Arbeiten erſchienen von ihm noch: „Runenblätter“ (1814), „Neue
Runenblätter“ (1828) und „Werke zum deutſchen Volksthum“ (1833);
dazu die Mittheilungen aus ſeinem Leben bis 1815 enthaltenden „Denk-
niſſe eines Deutſchen oder Fahrten des Alten im Barte“ (1835).

Nach Friedrich Wilhelm's IV. Regierungsantritt wurde Jahn, der
ſchon 1836 wieder nach Freyburg gezogen, außer polizeiliche Aufſicht
geſtellt, erhielt auch das in den Freiheitskriegen ihm zugeſprochene
aber bisher vorenthaltene eiſerne Kreuz. Vorarbeiten zu einer Ge-
ſchichte des dreißigjährigen Krieges wie auch zu einer Geſchichte der
Lützower Freiſchar vernichtete eine bei ihm 1838 ausgebrochene Feuers
brunſt, die ſeine Wohnung und Bibliothek in Aſche legte. Den er
littenen Verluſt deckte eine öffentliche Sammlung, die ihm ermöglichte,
ſich nun ein eignes Haus zu bauen.

Jm Jahre 1848 wurde er von dem Wahlkreis ſeines Wohnortes
in das deutſche Parlament gewählt, in dem er ſich zu der gemäßigt
liberalen der ſ. g. Kaiſer-Partei, hielt. Doch ließ er ſich nur ſelten
als Redner hören; einmal z. B. zur Befürwortung des erblichen Kai
ſerthums mit preußiſcher Spitze. Uebrigens brachte ihm ſeine Haltung
viele Anfeindungen, in und außerhalb Frankfurt, und er verlor einen
guten Theil ſeiner Popularität bei den links ſtehenden Parteien ſowie
in turneriſchen Kreiſen. Auch hatte ihn ſchon in Frankfurt ein körper-
liches Leiden befallen, das er von dort mit nach Freyburg nahm und
welches nach vier Jahren, am 15. October 1852, ſeinem Leben ein un
erwartet ſchnelles Ziel ſetzte; denn er hatte zwar das ſchöne Alter von
74 Jahren erreicht, aber wer ihn noch kurze Zeit vorher ſah, hatte ihm
aus ſeiner überaus kräftigen Körperconſtitution mit Sicherheit die dem
Menſchen ſo ſelten erreichbare Stufe des vollen Jahrhunderts pro-

hezeiht.r Penn durch die Schwächen, die in den letzten Jahrzehnten von

Jahn's Leben hervortraten, wie durch die ungefügen, oft an das Rohe
und Renommiſtiſche ſtreifenden Seiten ſeines Weſens überhaupt die
Erinnerung an ſeine Perſönlichkeit bei ſeinen Zeitgenoſſen ſicher getrübt
iſt, ſo gilt es einmal zu bedenken, daß man ihn in der beſten Zeit
ſeines Schaffens von dem eigentlichen Boden deſſelben losgeriſſen und
zu einem Leben verurtheilt hat, das für einen Mann ſeines Schlages
nur Müſſiggang und ſelbſtgefälliges Zehren von altem Ruhme bedeuten
konnte, und ferner, daß ihn eine Zeit gereift hat, in der es Noth that,
in bewußtem Gegenfatze zu Ueberfeinerung und Verweichlichung ein
geſundes, wehrhaftes Geſchlecht heranzuziehen. Jahn's großes patrio

Sein „Deut-
ſches Volksthum“ und ſeine ganze Thätigkeit bis zu ſeiner Verhaftung
gaben ihm allerdings das Recht, ſich hieran ein weſentliches Verdienſt
zuzuſchreiben und wenn ſein deutſcher Patriotismus in einem ſtark ent
wickelten preußiſchen und dazu in entſchiedenem Franzoſenhaß ſeinen
ſtärkſten Rückhalt fand, ſo entſpricht das nur dem Verlaufe unſerer
Einheitsbewegung.

Jahn iſt auch der eigentliche geiſtige Urheber der Burſchenſchaft,
und die von dieſer angenommenen „deutſchen“ Farben hatte er aus
jahrhundertelanger Vergeſſenheit erweckt.

Seine Bemühungen um unſere Sprache ſichern ihm, wenn ihnen
auch die feſte wiſſenſchaftliche Grundlage fehlt, das Verdienſt, die Er
giebigkeit der Dialekte für die Bereicherung der Schriftſprache erkannt
und durch zahlreiche lebensfähige Wortſchöpfungen, beſonders auf dem
Gebiete der Turnkunſt, gezeigt zu haben. Auch erhebt ſich ſeine Sprache
Sag h tenndarer Künſtelei doch nicht ſelten zu wahrhaft klaſſiſcher

nheit.
Die nachhaltigſte Erinnerung ſichert ihm aber die Turnkunſt. Nicht

nur, daß er durch Einführung von Geräthen die Entwickelung einer
großen Uebungsmanigfaltigkeit anbahnte, ſo hat er durch den engen
Zuſammenhang, den er ſeinen turneriſch-erzieheriſchen Beſtrebungen mit
dem nationalen Gedanken und Bedürfniß zu wahren wußte, und durch
die begeiſternde Gewalt ſeiner Perſönlichkeit dem Turnen erſt ſeine
bleibende Stätte in Deutſchland geſichert, und mit Recht nennt man
ihn ſo den „Turnvater“ und hat ihm als ſolchen 1872 auf dem Turn
platz in der Haſenhaide ein Erzſtandbild von Enke's Hand auf einem
Steinhügel errichtet, zu dem Deutſche aus allen Gauen und ſelbſt über
ſe eiſchen Erdtheilen Steinblöcke geſendet. Die Feier aber des jetzigen
11. Auguſt hat Zeugniß davon abgelegt, wie immer und immer Jahn's
Andenken in deutſchen Herzen hochgehalten wird.

Aufgaben.
1. RöſſelſprungRäthſel von H. E., Beeſen.

wird fang dient chen ſchifft! ma ſpiel ein

es änd um ment zum zei und fir

hat es an zum lieb ſtern ſſchwind] zeug

re ſpeiſt be er es ziel dem wird
J

viel nicht dient's nicht in tem mann ge

ver bringt und ſpiel dem hat um an

end del tod und zahl als ſehr und

den gern ſteht knö oft kind los reiſt

2. Charade, eingeſ. von M. Kr.
Gott s dich, freundlicher Wandersmann!
Wo eileſt du hin mit leuchtenden Blicken
So rief dem jungen Geſellen ich zu
Da ſprach er das Erſte mit freundlichem Nicken.

Wie wärſt du beglückt, wenn ſtets zu entfliehen
Dem Zweiten dir hätte dein Gott verliehen
V v den Wahn, du ringeſt vergebens,
Es folget dir ſchon ſeit Anfang des Lebens.

Haſt du ein Fremdling, das Ganze gefühlt,
So greife wandernd zum Pilgerſtabe,
Und ohne daß Ruh und Raſt dich labe,
Voll Drang, wie der Pilger zum heiligen Grabe,
Zieh hin, wo dein brennendes Sehnen ſich kühlt!

3. Schwerere Silben Aufgabe von E. u. O., Halle
Aus folgenden Silben: a, a, ba, ba, be, ber, burg, eo, chro, chrom, ei, ei,

cir, cra, ecus, da, da, dar, de, de, de, dent, dou, dric, e, e, e, e, el, ee, el,
em, en, en, et, eu, gelb, ha, heim, hep, hen, bi, ho, i, i, i, ir, is, je, Ka, la,
la, li, li, li, lie, lip, ma, me, mer, mi, mie, min, mo, mus, na, nach, vau, ne,
ne, ne, ne, nep, nes, ni, nisch, o, o, ob, oe, pa, pal, pho, pel, ra, re, re, ren,
ri, ri, ri, ri, ri, ri, rich, ro, sar, se, sel, sel, set, s0, stei, sthe, strom, strut,
te, te, the, ti, tic, tid, tisch, tre, tro, un, ut, ver, vi, vos, wa, wald, we, xi,
ze, zi ſind folgende Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach
unten und Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen einen Vers ergeben 1. Graf-
ſchaft in England. 2. Bezeichnung für ein langdauerndes Uebel. 3. Berühmte
Buchdruckerfamilie. 4. Ein weitverbreiteter Volksſtamm. 5. Ein Redner des Alter-
thums. 6. Beamte des Alterthums. 7. Pflanzſtätte der Wiſſenſchaft. 8. Farb
ſtoff. 9. Mädchenname. 10. Ein durch Schwelgerei bekannter König des Alter-
thums. 11. Berühmter Maler. 12. Nordiſche Form eines bekannten Vornamens.
13. Landſchaft auf der g ren äte Halbinſel. 14. Gebirge am Rhein. 15. Fluß
und Staat Nordamerikas. 16. Altteſtamentliche Perſon. 17. Höhenkurort. 18. Be

Europas im Gegenſatz zu Aſien. 19. Römiſches Theater. 20. Jnſel im
Faraibiſchen Meer. 21. Mythologiſche Perſon und Planetoid. 22. Titel eines be-
liebten neueren Romans. 23. Ein Volksführer des Mittelalters. 24. Schriftſteller
der Neuzeit. 25. Ort am Rhein. 26. Soolbad. 27. Jnſel des Mittelmeeres.
28. Fluß im Aſiatiſchen Rußland. 29. Aſtronomiſcher Ausdruck (in alterhümlicher
Schreibung). 30. Jtalieniſcher Hafen. 31. Mädchenname. 32. Stadt in Unter-
Jtalien. 33. Stadt in Rußland. 34. Südfrucht. 35. Ein Buch der Bibel.
36. Mädchenname. 37. Ein Befeſtigungswerk. 38. Familiäre Form eines Mäd-

tiſches Verdienſt kennzeichnet am beſten der Ausſpruch in einem Be chennamens. 39. Fiuß unſerer Unigegend. 40. Stadt in der Rheinprovinz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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